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Karlsruher Tagblatt
z,i) " " pre>«: monatlich Ml . 2J 0 frei Hau«. 3n unserer Geschäft«,
mJ >" unseren Aaeniurenabgeholt 2X1. Z25. Durch die Post bezogen
Seit.!. WO aubschl. Zustellgeld . 3m Falle höherer Gewalt hat der
<20 '

» ltine Ansprüche bei cerfpdtetem oder Nichterscheinen der Zeitung ,
^ ^leilungen werden nur bi« 23. aus den folgenden Monat«!etzten ange-

^ in,el » erkauf «prei «: Werltag« 1Vpfg-,Sonntag« 13psg.
die » gespaltene Ronparelllezelle oder deren Raum

Beleo" Duäoärl « zzpsa., ReNamezeile Ml .1.—, an erjler StelleMl . 1.20.
Jle tH..*****und Familtenanzeiaensowie Stellengesuche ennöhtgterDrei«.

lritl « &ci gerichtlicher Leitreibung und bei » onlursen außer Kraft« eilagern Unterhaltung , Sport, Technik, Frauen, Wandern, Muftk,
Landwirtschaft und Garten. Literatur.
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oiphl
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Karlärube. Onxl u. Derlaa: LF . Müller , K- rl«ruhe , RlNerftr -r
Mufti
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Telepbon Am» « tegltt, 111». Für uiwerlanate Manuslrtpie übernimmt
die Redaktion leine Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion von
11 bi« 12 Uhr vorm . Vertag, Schrlftlettung u. SeschLft«steIe : Karlelruhe ,
Rifterstraße 1. Fernsprechanschtüsse: Rr. IS, 1». 20, 21. 297. 1923 .

Postscheckkonto« orWrube Rr. 9347.

Die Krise auf dem Mepunkt .

^uf der Suche nach neuen Lösungs¬
möglichkeiten.

unserem ständige« Vertreter in Gens.)

Ttahii.^^^ern aus dem latenten in ihr akutes
getretene Krise erreichte um Mttter -

bersal ^ -^. üen Erklärungen Briands und Cham-
&cru ; Höhepunkt . (Briand und Cham -
" erklärten beide mit der Miene eines

Dr. E. S . Gens. 13. März.

öipfvn *,* **UU 'Ul VViüV 4444V VW «rv »».». *, . ^

fttn s
Wann § ' öaß nunmehr , nachdem die Deut -

lelok «? ^ . alliierten „Versöhnungsvorschlag" ab-
nn ^2^bn, Deutschland ganz allein

it, t
ßUe daraus ergebenden Folgen ver¬

st» sei . Red . ) Die aus heute mor-
lln,n,,

" "beruseue allgemeine Bölkerbuuösver -
r
tts &t>t rincn sehr ernsten Eindruck . Aus

Ul ^sprach eine sehr resignierte Stimmung .^ en eine icyr resignrerre Wriulnuuirn.
g^ .Beschlüssen wurde wenig Bedeutung bei-
vat °

^ Am meisten Beachtung fand eine pri-
drr n, !^ rechung Briauds mit Chamberlain in
vi^ ^ .riamuilung selbst . Der englische Staats -
öu »ja offenbar den sinn Mi scheu zu etwas
ber^r^ rreden : wahrscheinlich war es eine Bor -

ÄUm Frühstück bei Luther und Strese -
Dsx hu dem Chamberlain eingelaöen war.
scsta„ . u^udung zum Essen war , wie ausdrücklich
eig^ Uellt werden soll, schon seit einigen Tagen
vets,,Jbn . so bah darin nicht ein Anbiederungs -
tzxl -N von deutscher Seite erblickt werden kanm

stündlich wurde aber die einmal ge-
Gelegenheit benützt , um sich noch einmal

Ti- i§ auszusprechen.
,,,Ervrterungen zogen sich denn auch bis

3tii£?r öi.n -
r einer kurzen und ganz unbedeutenden

bxz
'Zuhsihnng versammelten sich dann der Rat

übl -̂ olkerbundes von neuem zu einer der
gewordenen

^rivathch^rechnngen beim Generalsekretär.

ilzn̂
n vorher aber wurden erneut Gerüchte über

fflKr? e Lösungen zur Behebung des Streit -
licrio bcrnmgeboten. Bor allem soll ein bis-
Icfir

®e» , nichtständiges Ratsmitglied den Bor-
fteJ. " gemacht haben , sofort seinen Sitz zugun»
«rt iS " Polen abzuircten . Nach der einen Les-
llndx

° u es sich dabei um ein schwedisches , nach der
s^bot r Lesart um ein tschechoslowakisches Nn-

bandeln. Wir geben das Gerücht wieder,
drhin mit allem Vorbehalt . Daß aber

&c« ti
weite Vorschläge

den r̂ ? "ü noch Deutschland unterbreitet
Als V a n d e r v e l d e , bei

x^ ' ôer oen immer aus ihn nach dem Ausgang

Mör¬
der ein-

der ^ 4.444444. V V4V4I 44/44 *44444/ VV*4. 4« 4» V » . , 0

* r wartenden Journalisten zuweilen
rrs» .:^ "eine Andeutungen macht, um % 8 Uhr
^ nna teilte er mit, das; der Rat neu « Lö -
babx

^ 2 m öglich ketten ins Auge gefaßt
deus,

'» »
"̂? gsmöglich>keit>en , die gegenüber dem

gen ? Standpunkt das anderste Matz vou Ent-
Mf darstellten. Es ist klar , daß sich

Mitteilung hin frtc eben angedeuteten
>»ci+n? ic

. weiter verstärkten." witt>ci ! te , seien für
Wie Vanderuelde

borgen , Sonntag . Einzelbesprechnngen zwi-
schcu den Führern der Locarnomachte

d^ ^ kien, und weiter sei um 5 Mir wieder
" Gliche Tcezusamwenkunft . Endlich teilte der

"vch mit , datz für DienStag mit
^ hier Wahrscheinlichkeit eine allg ein eine
M -^ ' ammlung einberufen werde, um allen
-.gliedern des Völkerbundes Gelegenheit zu
Sut »

" ' zum deutschen Aufnahmegesuch aus -"» vrechen . Der Versammlung müsse endlich
Gelegenheit gegeben werden, sich selbst

ätti, .* " schwebenden Fragen zu äußern . Und** werde diese Versammlung stattfindcn
»«ch wenn inzwischen wider Erwarten ei«

Bruch kommen würde.
»Ä damit der Eintritt Deutichlands '» de
Achkerbund für den . Augcnbluk aarmcht7? a? e siche . Auch in diesem Falle habe d e
7 °r,ammlung und jedes einzelne * ■« » »^ 'eder das Recht , ihre Memuna >n dem L-treueäußern.

,bleibt abzuwarten . wie sich die deutsche? elex>Eon zu diesem Versuch, cmen Druck ,eng um einen solchen handelt cs trcb doch °fs
kî rl ßuf ihre Entscheidungen auszuubcn , v? ßtten wird . In jedem Falle aber bat Dcuticht°nd mit seiner von Ansana an gle,ch° Nenen und stetige» Haltuna die Kritik n,chtfürchten . Sofort nach der Zusammenkunf

VülkerbundSrates fand bei der deutschenDelegation ein Empfang der ausländischen ^ resstßtt , bei welcher Gelegenheit ihre beiden Führerauch einmal vor den fremden Presseleuten den
deutsche« Standpunkt

^ud die Haltung ihrer Delegation aussührlich,ßder entschieden darlegten. (Siehe S > 2, Jteo.)

Die deutschen Zeitungsvertreter , die natürlich
ebenfalls zum größten Teil anwesend waren ,
hörten selbstverständlich kaum etwas Neues .

Wenn auch einige Präzisierungen vorgenom -
men wurden , so hat nun die deutsche Delegation
ihren bereits am letzten Sonntag geäußerten

Vorschlag ans Einsetzung eines Ausschuffes
zur gründlichen Erörterung der Frage der Re¬
organisation des Völkerbunösrates auch
schriftlich eingereicht. Deutschland erklärt
sich sogar nicht abgeneigt , und darin acht seine
jetzige Anregung immerhin nicht ganz unwe¬
sentlich über seinen ersten Vorschlag hinaus ,
daß diesem Ausschuß von Versammlung und
Rat eine bestimmte Direktive gege¬
ben werde . Diese Kommission habe ihren
Bericht bereits bis Juni fertigzustellen.

Immerhin möchten wir dieser Abweichung
doch kein allzu großes Gewicht beilegen , da sa
die Richtlinien selbst nur bestimmt werden kön¬
nen, wenn Deutschland selbst Mitglied des Völ¬
kerbundes ist , und es hier natürlich auch bekannt
war , daß ausschließlich in jedem Fall gewisse
Direktiven an die Hand gegeben werden. Ganz
besonders energisch aber wurde den fremden
Journalisten dareelegt , und es scheint , daß es
wenigstens auf einen Teil davon doch merk¬
lichen Eindruck gemacht hat ,

daß es sich für Deutschland um eine grund¬
sätzliche Frage handle.

und nicht um eine Frage des mehr oder weni¬
ger. Dte Friedensliebe Deutschlands fei unver¬
ändert, und die Schuld wäre jedenfalls nicht bei
ihm zu snchen, wenn das Werk von Looarnv in
Frage gestellt würde wegen eines nichltständigcn
Ratssitzes , der sofort gewährt werden solle, wäh¬
rend Deutschland der Ansicht ist, zuerst wüste die
ganze Organisatton des Rates grnndsätzlich er¬
örtert werden, bevor man Wer Einzelheiten der
ZuerkcnMlng von RatAsitzen entscheiden könne .

pariser Stimmungsmache .
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris . 13. März.
In hiesigen gut unterrichteten weder deutsche«

noch französischen diploMg!tisch>en Krieisen beur¬
teilt man die Lage in Gens ganz bedentend
ruhiger als die mahlos übertriebenen ^ '̂ (1]«° '
reien der Pariser Prese über ,-die deuischle Schur¬
kerei"

, wie cs mehr f̂ach heißt, und man glaubt,
daß es doch bestimmt zu einer Einigung kommen
wird . Es fehlt hier auch noch nicht an Stim¬
men, die den SEschen Standpunkt durchaus
würdigen und ihn sehr wohl begreifen und
öurchblicken lassen, daß der Völkerbund jetzt des¬
wegen eine so schwierige Krisis durchmache , weil
er ohne Deutschland einfach gar nicht weiter
existieren könne . Die Blätter fahren fort,

aanze Kübel voll Berlcumdungen
und falscher teudenztöser Darstellungen über
Deutschland auszuschütten. Man habe ihm die
Türen weit geöffnet , damit es seinen Platz im
Konzert der Grolßmächte einnehnien könne , aber
Deutschland habe es vorgezogen , einen anderen
Weg einzuschlagen, und habe das winzige Körn¬
chen des Friedens zermalmt , das man in Lo¬
carno anSgesät hätte . Wo blieben jetzt die Ver¬
einigten Staaten von Europa usw. ? In dieser
Tonart schreiben ungefähr alle Zeitungen . Sie
können ihren Aerger über die schwache
diplomatische Stellung Frankreichs
in Genf nur sehr schwer verbergen und möch¬
ten die allgemeine Aufmerksamkeit aus allzu
durchsichtigen Gründen <urs Deutschland ablen-
kcn, haben aber damit nur sehr wenig Glück .

Fkanzösischer Köder .
: Paris , 13 . März .

„Petit Parisien " glaubt zu wissen , daß men in
militärischen Kreisen zicr Herabsetzung der
Stärke der BesatzungStruppen gemäß den Ab¬
machungen von Locarno die Frage der Znrück -
zichung folgender Truppenteile studiere: eine
halbe Brigade Metzer Jäger , das 21. und 26.
Infanterieregiment , den Stab und die Artillerie
der 41 . Division . Der Gcneralstab eines Armee¬
korps werde aufgelöst werden. Der Stab der
Armee werde mit all seinen Dienststellen in der
Zone Metz—Forbach —Bitsch gruppiert werden,
während der Stab des 6 . Armeekorps nach CHL-
lvns in seine alte Garnison zurückverlegt werde.
(Der Zweck dieser Meldung in diesem Augen¬
blick ist natürlich nur allzu durchsichtig. Mmr
will durch derartig« Manöver Deutschland kö¬
dern , seinen Standpunkt in stienf ausMgeben
und sich den französischen Wünschen zu fügen.
Red.)

Amerika zu der deutschen Haltung
in Genf.

: : Neuyork , 13. März .
Neu Yorker Zeituugeu betonen besonders , die

Ilussprüche Chamberlains und Brtands , aus
denen geschlossen werden könne , daß die beiden
Staatsmänner entschlossen seien. Deutsch¬
land die Schuld z u z u s ch i e b e n . falls in
Genf keine Einigung erzielt werden könnte . Tle
Zeiturigen unterstreichen jedoch ausnahms¬
los auf das nachdrücklichste, Deutschland
habe völlig fair gehandelt und Cham¬
berlain und Briand könnten unmöglich die
Schuld aus Deulschlaud abwälzen . Nicht Deutsch¬
land, sondern andere Staaten hätten dafür ge¬
sorgt , daß di« Vereinbarungen von Locarno auf
ein anderes Gleis geschoben worden seien, ö>enn
nach den Abmachungen in Locarno hätte in Genf
durch Deutschlands sofortige und alleinige Auf¬
nahme in fren Völkerbund der Schlußpunkt hin¬
ter die Verträge gesetzt ivcrden müssen .

Der Korresponident des „New Dork Herakö "
meint : Niemals fett dem Weltkriege habe Euro¬
pas nattonaler Egoismus solche Orgien gefeiert ,
wie jetzt in Genf. Sämtliche Presiekom>nientare
lassen keinen Zweifel darüber , daß die amerika¬
nische öffentliche Meinung Deutschlands Haltung
für völlig richtig hält, falls die Genfer Ve r̂hand -
lung-en ergebnislos verlaufen sollten.

Oie Beamtenvesoldung .
Abänderung des Ortsklassenverzeichnisses

gefordert.
VDZ. Berlin . 13. März .

Alle Fraktionen mit Ausnahme der Kommu¬
nisten und Völkischen haben im Reichstag einen
Gesetzentwurf eingcbracht, der eine Abänderung
des Beamtenbesoldungsetats dahin fordert, daß
das Ortsklassenvcrzeichnis bis späte¬
stens 1. April 1626 neu aufg e stellt wer¬
den soll . Der Zeitpunkt für spätere Neuauf -
stellnngen soll durch Reichstag und Reichsrat
bestimmt werden . In der Zeit zwischen Neuauf¬
stellungen soll der Finanzmintster mit Zustim¬
mung des Reichsrates einzelne Orte oder Orts¬
teile bei hervortretendem Bedürfnis nach Maß¬
gabe der zuletzt aufgestellten Grundsätze in eine
andere Ortsklasse einreihen können.

Oas Bauprogramm des ^ eichs-
arbeitsministeriums.

Berlin , 13. März .
Das Reichskabin-ett hat sich in der letzten Zeit

mit der Gestaltung eines Bauprogramms be¬
schäftigt , an dem vor allein das Retchsarbeits -
ministerium beteiligt ist . In Regierungskreisen
geht mau, wie der .Demokratische Zeitungs -
dienst" miitteilt, von der Erwägung ans , daß
im laufenden Jahre das Baugewerbe durch di«
notiven'digen Industriebauten nicht genügend be¬
schäftigt werde. Infolgedessen soll tm Hisiblick
auf das Ziel ö>er Ankurbelung der Wirtschaft
eine verstärkte Wohnnngsbantätigkeit einsetzen .
Zur Durchsührnng dieses Programms stehen
656 Millionen Mark aus d>cn Erträgnissen der
Hanszinssteuer zur Verfügung . Wenn man die
Kosten für den Ban einer Wohllung auf 10 000
Mark veranschlagt, so würden aus diesen Mit¬
teln 68 000 Kleinwohnungen her zustellen sein.
Die R>egiernng plant nun , einen Zwischenkreüit
von 200 Millionen Mark zur Verfügung zu stel¬
len . Dafür sollen Pfandbriefe ausgegeben wer¬
den, für die von den Gemeinden die selbstschuld¬
nerische Bürgschaft übernommen wird . Ilm die¬
ser Kreditaktion sollen sich die Laudesvcrsiche-
rnngsanstalt , die Reichsvcrsichernngsanstalt für
Ilngesiellte , die Girozentral >c und die Sparkassen
beteiligen . Ebenso sollen die Hypothekenbanken
ihre Mitarbeit bereits zugefagt haben . Wäh¬
rend im verflossenen Jahre 85 000 Kleinwohnun¬
gen gebaut werden konnt >en , rechnet man damit,
daß im Jahre 1826 120 000 Wohnungen gebautwerd>en. Dian glaubt , dieses Ziel dadurch er¬
reichen zu können, daß die Prcissenkungsaktionin der Baustoffindustrie sich weiter auswirken
werde, und außerdem schweben ErwäMngen , M«
Auen einer Kleinwohnung von 10 000 auf 7500
f ® “ , hu ermäßigen . Wie mitgeteilt wird , hatdas 9ieichskWlnett in seiner letzten Sitznng das
Bauprogramm des ReichSarbeitölministerinms
einstimmig angenommen .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten.

Ausfuhr nach Rußland.
Von

Dr . Cremer , M . ö . R.
Der Haushaltsausschutz des Badischen

Landtags hat am Freitag ein Gesetz an-
genommen , das die Regierung ermäch-
" 3t . eine Garantie bis zur Höhe von
5 Millionen Mark für Lieferungen ba¬
discher Firmen nach Rußland zu über¬
nehmen. Diese Garantie entspricht einer
Exportsnmme für Baden von rund 20
Millionen Mark. Wir haben schon mehr¬
fach auf die Bedeutung der Staatsgaran -
tie für den Export nach Rußland hknge-
wiesen, wir wollen im Folgenden noch
einer Darlegung über dieses Thema
Raum geben:

Die deutsche Ausfuhr nach Rußland hat in der
Vorkriegszeit eine ganz erhebliche Bedeutung
besessen . Wenn sie sich auch größtenteils nach
den heilte unabhängig gewordenen Teilen Ruß¬
lands gerichtet hat , so ist sie doch auch schon früher
in starkem Umfange nach dem eigentlichen Ruß¬
land gerichtet gewesen und bedeutete für gewisse
deutsche Branchen, insbesondere die eisenverar¬
beitende Industrie und die Elektrizitätsindustrie
einen bedeutsamen, für den geschäftlichen Ge¬
samterfolg vielfach ausschlaggebenden Faktor.
Nach dem Krieg und der russischen Revolution
mußte das russische Geschäft unter ganz neuen
Voraussetzungen wieder aufgebaut werden . Das
russische Wirtschaftssystem faßte die Einkaufs -
tätigkeit einheitlich zusammen und regelte ande¬
rerseits den Absatz der in Deutschland gekauften
Waren im russischen Inland in einer Form , die
unmittelbare Beziehungen des deutschen Produ¬
zenten zum russischen Konsumenten mehr oder
weniger ausschloß. Die russischen Einkäufe
konnten nur im Rahmen der für den russischen
Staat verfügbaren Mittel stattftnden, und es
zeigte sich, daß die Wiederentwicklung der Aus¬
fuhr von Landesprodukten aus Rußland nicht in
dem schnellen Tempo möglich war , das die rus¬
sische Regierung erwartete , so daß eine entspre¬
chende Zurückhaltung im Einkauf außerhalb
Rußlands nötig wurde . Die russische Regierung
war daher genötigt , in wachsendem Uinfangc
auf Kreditgewährung der Verkäufer Anspruch
zu erheben, um die Versorgung des Landes mit
notwendigen Werkzeugen, Maschinen usw . zu
beschleunigen. Sie hatte hierbei mit der weitver¬
breiteten Ueberzeugung zu kämpfen, daß die po¬
litischen Verhältnisse Rußlands nicht von Dauer
sein würden , und die russische Regierung selbst
unter Umständen sich der Erfüllung übernomme¬
ner Verpflichtungen entziehen würde . Die Pra¬
xis der letzten Jahre hat meistens in letzterer
Beziehung ergeben, daß man rnssischerseits aus
der Erkenntnis heraus jede willkürliche Ver¬
letzung von Verträgen würde das allgemeine
Vertrauen zu Rußland unheilbar erschüttern ,
alles getan hat , um ihre eingegangenen Ver¬
pflichtungen prompt zu erfüllen . Trotzdem be¬
stehen auch heute noch starke Hemmungen
in weiten industriellen Kreisen der Welt , die
Kreditgewährung nach Rußland auf das früher
üblich gewesene Maß auszudehnen oder gar
darüber hinaus zu erstrecken .

Während Deutschland durch seine Nachbarschaft
mit Rußland und seine Vertrautheit mit den rus¬
sischen Bedürfnissen einen natürlichen Borsprung
vor der Wirtschaft anderer Länder im Güter¬
austausch mit Rußland besitzt, ist die deutsche
Wirtschaft insofern gegenüber anderen Ländern
im Nachteil, als jede Form von Kreöitgewäh-
rnna wegen der deutschen Kapitalnot an die Mit¬
arbeit der Banken gebunden ist. Trotzdem hat
sich die Ausfuhr nach Rußland in den letzten
Jahren stark gehoben. Sie hat im Jahre 1823
nach den amtlichen russischen Zahlen 206 Millio¬
nen GM ., im Jahre 1624 220 Millionen GM .,
im Jahre 1825 mehr als das Doppelte dieser
Summe im Wert betragen . Eine wesentliche
Unterstützung fand diese Ausfuhr im laufenden
Geschäft durch den im porigen Herbst geschaffe¬
nen Kredit von 75 Millionen , die im wesent¬
lichen für den Ankauf deutscher Jnöustriewarcn
Verwendung fanden.

Inzwischen wird ein weiterer Kredit bis zu
300 Millionen GM . für Lieferungen anS Deutsch¬
land nach Rußland erstrebt, der dazu dienen
soll , in Rußland werbende Anlagen für die
Fabrikation zu schassen und damit erhebliche
Auftragserteilungen an die deutsche Industrie zu
ermöglichen. Der Haushaltansschnß des Reichs¬
tages hat sich grundsätzlich mit der Ucbcrnahme
einer Teilgarantie für diesen Kredit durch das
Reich und die Länder einverstanden erklärt. Die¬
ser Beschluß hat in den beteiligten Kreisen viel¬
fach die Meinung hervorgerusen , alS ob nun¬
mehr der Uebernahme von Aufträgen der ein¬
schlägigen Art durch deutsche Industrielle keine
Schwierigkeiten mehr im Wege stehen . Eine
Garantie ist aber noch kein Kredit .
Für die Frage des Kredits kommt es auf die
Stellungnahme der Banke n an . Für die Ban¬
ken ist die Gewährung eines so hohen Kredits

; auf eine Dauer von mehreren Jahren ein unge¬
wöhnliches Geschäft , dem sie. zumal mit Rücksicht
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auf ihre begrenzten Mittel , nicht mit reiner
Freude ins Auge schauten. Es ist verständlich ,
daß sie, wenn sie überhaupt an einen derartigen
Kredit Herangehen , dabei geschäftlich nicht zu kurz
zu kommen wünschen. Die bisher öffentlich be¬
kannt gewordenen Bedingungen , die von den
deutschen Banken scheinbar auf Grund einer all »
gemeinen Verständigung genannt worden sind ,
würden den Kredit mit einer Gesamtlast an
Zinsen und Provision von etwa 12 Proz . be¬
lasten . Dieser Geldsatz liegt erheblich über dem
im internationalen Geschäft anderweitig zu er¬
zielenden und , einerlei ob er schließlich zu Lasten
des Lieferanten oder des Verkäufers geht , im
Mißverhältnis zu dem möglichen Nutzen . Die
über die Kreditgewährung geführten Verhand¬
lungen scheinen mit Rücksicht auf die Stellung¬
nahme der Banken ins Stocken geraten zu
sein. Dadurch wird nicht nur die dringen - er¬
wünschte Beschäftigung der deutschen Industrie ,
die zugleich eine Belebung des Arbeitsmarktcs
- arstellt , verzögert , sondern darüber hinaus die
Gefahr erzeugt , daß die Deutschland grundsätz .
lich zugedachtcn Aufträge schließlich in andere
Länder gegeben werden , womit natürlich auch
die Aussicht verloren geht , zur geeigneten Zeit
Ersatzteile , Ergänzungsanlagen und Neuanlagen
nach dem Muster der gelieferten von Deutschland
nach Rußland auszusühren . Unter diesen Um¬
ständen erscheint es dringend erwünscht , daß die
Reichsregierung ihrerseits die Initiative ergreift ,
um ein frischeres Tempo in die Verhandlungen
zu bringen und durch ihr Eingreifen auch eine
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endgültige Verständigung über die Kosten der
erstrebten Kredite herbeizuführen .

Neben dem wirtschaftlichen darf dabei das po¬
litische Interesse nicht unbeachtet bleiben , das
sowohl auf russischer als auf deutscher Seite in
einer Förderung des gegenseitigen Wirtschafts¬
verkehrs besteht. Nüchterne Betrachtung der
heutigen Weltlage zwingt zu der Erkenntnis ,
daß wirtschaftliche Zusammenarbeit auch politische
Beziehungen fördert . Deutschland verliert durch
seinen Eintritt in den Völkerbund keineswegs
das Interesse an guten Beziehungen zu seinem
großen russischen Nachbar , und zwar ohne Rück¬
sicht auf die Staatsform und die Wirtschaftsver¬
fassung, die dieser sich zu geben beliebt . Gewiß
wäre es falsch , sich durch das Liebäugeln der rus¬
sischen Politik mit Frankreich und Polen zu der
Annahme verführen zu lassen, daß die russischen
Interessen ernsthaft eine derartige Schwenkung
zuließen oder gar erfordern . Deutschland und
Rußland befinden sich durch ihre natürliche Lage
in dem Verhältnis von zwei aufeinander ange¬
wiesenen Nachbarn , die kaum eine andere Wahl
haben , als gute Zusammenarbeit ober mißgün¬
stige Gegnerschaft . Die Ausschaltung Deutsch¬
lands aus einem wichtigen Teil des ruffischen
Wiederaufbaues würde einen Schritt vom Wege
der bis jetzt von beiden Ländern gemeinsam ge¬
forderten Verständigung zu einem Zustand der
Verstimmung sein , die nur zu leicht in Feind¬
seligkeit Umschlägen kann . Daher erfordert das
politische Allgemeinintcresse eine positive Lösung
der Kreüitfrage .

von Anfang an im Völkerbund in eine schiefe
Stellung geraten -

Diese Gründe , von denen insbesondere die
beiden Zuletzt aufgestellten der deutschen Dele¬
gation von großer Tragweite erscheinen , machen
es der deutschen Regierung bei allem ehrlichen
Bestreben der gegenwärtigen schwierigen Situa¬
tion Rechnung zu tragen und an der Sicherstel¬
lung des großen Werkes von Locarno miizu -
arbeiten , unmöglich , auch dem zuIetztzu¬
genannten Kompromißvorschlag z u-
z u st i m m e n-

Reichsaußenmintster
Or . Gtresemann

hat heute im »Journal de Gensve " eine längere
Erklärung über den deutschen Standpunkt ab¬
gegeben , in der er zunächst eine historische Dar¬
stellung der Entwicklung niederlegte . Ter Mi¬
nister führt dann aus , daß der Gedanke einer
Vermehrung der Ratssitze um drei ständig« Sitze
undurchführbar gewesen sei , weil der erforder¬
liche einstimmige Ratsbeschluß nicht zu erzielen
war und sagt dann u . a. :

»Deutschland in diesen Streit besonders hin -
einzuziehcn , wäre nur angängig gewesen , wenn
die These richtig wäre , daß Schweden unter
deutscher politischer Vormundschaft stehe und
nur Deutschlands Willen ausführen würde .
Diese These hat keinerlei Berechtigung in sich.

Allgemein bekannt war in Völkerbnnds -
krcise» , daß Schwedens Stellung innerlich
von verschiedenen Mächten geteilt würde .

Oer deutsche Standpunkt .
Erklärungen des Kanzlers und des Rerchsaußerimiriisters .

: : Genf , 18. März .
Reichskanzler Dr . Luther hat beute verschie¬

denen ausländischen Pressevertretern ein Inter¬
view gewährt , in dem er eingehend den Stand¬
punkt der deutschen Delegation in der Ratsfrage
öarlegte .

Deutschland ist nach Genf gekommen , so führte
der Kanzler aus , um durch seinen Eintritt in
den Völkerbund das Werk von Locarno
endgültig zu verwirklichen . Hier in Genf sind
die deutschen Delegierten zu Besprechungen mit
den Signatarmächten des Rheinpaktes eingela¬
den worden , wobei zum Ausdruck kam, daß es
erwünscht wäre , wenn Deutschland vor sei¬
nem Eintritt in den Bund seine grundsätz¬
liche Zustimmung erkläre für Schaffung von
drei neuen ständigen Ratssitzen , außer
dem für Deutschland abgesehen -

Die deutsche Delegation hat sich z« einer
solchen Erklärung anßerstande gesehen,

denn sie würde in einem solchen Verfahren
einen schweren Verstoß Deutschlands gegen
seine Verpflichtungen als künftiges Mitglie¬
des Bundes nnd des Rates erblicken- Die
deutsche Delegation hat darauf hingewiesen , daß
außer den drei vorgeschlagenen ständigen neuen
Ratssttzen noch weitere Kandidaturen für
stäirdige Ratssitze angemeldet worden seien,
deren Bedeutung und Berechtigung Deutschland
nicht minder hoch einschätzeu könne . Die deutsche
Delegation hat schließlich darauf hingewiesen ,
daß bekanntlich innerhalb des Rates
grundsätzliche Gegnerschaft gegen eine
Erweiterung in dem vorgeschlagenen Sinne be¬
stehe und daß Deutschland durch seine Stellung¬
nahme zu dieser Frage vor seinem Eintritt in
den Völkerbund das Gewicht dieser Auffassung
nicht abschwächen wolle .

Im Verlaufe der weiteren Unterhaltung , ist
die Frage der Schaffung von drei ständigen
Ratssttzen in den Hintergrund getreten .

Deutschland wurde aufgefordert , der Schaf«
fnng eines nicht ständigen Ratssitzes für

Polen znzuftimmen .
Auch hierzu hat sich die deutsche Delegation unter
Aufrechterhaltung ihres grundsätzlichen Stand¬
punktes ebenfalls außerstande gesehen. Di«
Gründe hierfür können folgendermaßen gekenn¬
zeichnet werden :

1. Die Forderung , daß Deutschland vor seinem
Eintritt in den Völkerbund sich einer solchen
Bindrrng unterwerfe , ist weder durch daö Statut
des Völkerbundes , noch durch irgend welche von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen be¬
gründet .

2 . Diese Forderung läuft darauf hinaus , daß
Deutschland eine Angelegenheit des Bundes zum
Gegenstand einer deutschen Jntereffenregelung
mache . Gerade weil Deutschland an einer Bes¬
serung seiner Beziehungen zu Frankreich und
Polen auf das lebhaftest« interessiert ist, glaubt
es ein künftiges Recht als Mitglied des Rates
und des Bundes nicht einem solchen Ziel dienst¬
bar machen zu dürfen .

3. Es ist der deutschen Delegation bekannt ,
daß wichtige Mitglieder des Völkerbundes eben¬
so gegen die Vermehrung der nichtständi¬
gen Ratssitze sind , wie sie eine Vermehrung der
ständigen Ratssitze ablehnen . Eine Verleihung
der nichtständigen Ratssitze ist ein Souveräni¬
tätsrecht des Bundes . Würde Deutschland schon
vor seinem Eintritt in den Völkerbund sich selbst
in bezug auf eine Frage binden und vielleicht
Sonderabmachungen mit einzelnen Bundcsmit -
gliedern treffen , so würde es in schwerwiegen¬
dem Maße die Rechte der Gesamtheit des Bun¬
des und des Rates beeinträchtigen und dadurch

Was also hat Deutschland mit dieser Krisis zu
tun , soweit sie sich gegen die Verstärkung des
Völkerbundsrates richtet ?

Der Gedanke einer Vermehrung der ständigen
Sitze ist zurückgezogen worden . WaS jetzt zur
Debatte steht, ist die Zuerteilun « eines neuen ,
nichtständigen Sitzes an eine dafür geeig¬
nete Macht . Auch für diese Situation gilt das¬
selbe, was vordem gesagt ist . Aber auch in diese
Frage wird Deutfchland hineingezogen . Man
spricht davon , daß man hiermit Deutschland
einen versöhnlichen Vorschlag gemacht
hätte , daß cs Deutschlands Schuld wäre , wenn
er abgelehnt worden wäre . In Wirklichkeit geht
es aber darum , daß mährend einer außerordent¬
lichen Tagung der Völkerbundsversammlung ,
die nach der allgemeinen Auffaffung der Welt¬
öffentlichkeit bestimmt war für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund ,

unter Einwirkung stärksten Druckes ans
Deutschland eingewirkt werden soll ,

seine moralische Zustimmung vor dem Ein¬
tritt in den Völkerbund zu g«bcn , daß zugleich
oder im Zusammenhang mit Deutschland andere
Mächte in den Rat eintreien .

Die Differenz , um deretwillen die Friedens¬
politik in Europa bedroht sein soll, ist letzten
Endes die Frage , daß der Völkerbund in seiner
jetzigen außerordentlichen Session eine Aenbe -
rung des Völkerbundörates an sich nicht hat
herbeifübren können ,

weil Schweden widersprach .
Deutschland ist bereit , sich nach seiner Auf¬
nahme in den Völkerhund mit dafür einzu -
setzcn , daß diese Frage in der ordentlichen Ses¬
sion im Herbst gelöst wird - Der Kommission , die
mit diesem Studium beschäftigt werden würde ,
würden Richtlinien mit auf den Weg gegeben
werden können , um die Erreichung eines posi¬
tiven Ergebnisses zu sichern. Die Kommission
könnte ihren Bericht bis Ende Juli erstatten :
im September wäre dann der gegebene Zeit¬
punkt , die Bahn frei zu machen für berech¬
tigte Anspriiche nach der einen oder der an¬
deren Seite . Woher nimmt man also den An¬
laß davon zu sprechen, daß Deutschlands Hal¬
tung die Locarno - Politik gefährde ?"

Oie Vernehmung - er angeblichen
Fememörder .

V.D .Z. Berlin . 13. Mär ».
^

Der Femeuntersuchungsansschuß des
bischen Landtages hielt heute im Konserenzw
des Untersuchungsgefängnisses in Moabit , "
Sitzung ab , um die in Untersuchungshaft » .
finblichen Oberleutnant Schultz "
Feldwebel Klapproth zu vernehmen -

Zunächst wurde
Oberleutnant Schnitz

vernommen , der jetzt 28 Jahre alt ist.
erklärte auf die Frage des Vorsitzenden : m

Anfangs 1924 trat ich als Angestellter »"^
Zentralverband der Landarbeiter über mit -
Aufträge , die Landarbeiter zu Genoffenschatt"
zusammenzuschlieben , um unter Ausschau« ,
des Zwischenhandels der notleidenden r.a » ,
arbeiterschaft billigere Lebensmittel zu verl«»^
sen. Mein direkter Vorsitzender war als **
ter des Genossenschaftswesens der Aba . i
Ich unterrichtete mich aus Büchern über "
Genoffenschaftswesen und das Gewerkschau
recht und reiste dann im Lande herum , um ®
nossenschaften zu gründen . Bei der Aufnav» ,
der Genossenschaftsmitglieder wurde nicht m
Partei und Gewerkschaft gefragt . Es w""

darnnter anch viele organisierte Sozial¬
demokraten .

Die Genossenschaften waren keineswegs e!£
Deckmantel für weiterbestehende Arbeitst ""
manbos . Aus den Mitgliedslisten wird sich
sofort feststellen lassen. Die Leute waren «^
verheiratete arme Landarbeiter , die a a r n >
nach Politik fragten , sondern nur ®' .(
liger einkaufen wollten . Seit meiner Tätiatz
bei den christlichen Gewerkschaften habe ich
Verbindungen mehr mit den Kameraden
diesen Formationen unterhalten . Lediglich
Brüdern Klapproth habe ich auf ihre Bit '"
Stellungen bei der Einkaufszentrale besorg '

Ich habe nicht ei« einziges früheres Mit '
glieb der Arbcitskommandos in den G"'

nossenschaften «ntergebracht .
In den ersten Monaten des JahreS 1923 bin i«
öfters vom Polizeipräsidium bestellt nnd «ydie Fememordangelegenheiten befragt woE '
Ich habe von diesen Vernehmungen den
Meyer immer unterrichtet nnd habe gleich ‘l ,Vermutung geäußert , baß man mich einmal f""
nehmen würde : denn ich wußte , daß falsche 2»
schuldignngen gegen mich Vorlagen nnd « »«
gerechnet von nationaler Seite . .

Ich bin kein Politiker , sondern immer
Soldat gewesen. Als ich erfuhr , daß ich
genommen werden sollte, habe ich sofort »" ,Abg. Meyer gesagt , ich würde selbst zum P ??»
zeipräsidinm gehen . Ich bin ins Polizeipr «"

Gegen Schnupfen
empfiehlt der Arzt Form an . Forma "

schafft sofort Erleichterung ; die übermäßig
Schleimabsonderung hört auf , die Kops)
schmerzen und die dumpfe Benommenheit
schwindensofort . Form an erhalten Siei "

allen Apotheken u . Drogerien . Verlang ^
Sie nicht „ ein Mittel gegen Schnupfe/ '
sondern verlangen Sie klar und deutlich

„ Forman "
, eine Dose für MPfennig -

Ein Dichter aus - erLugendzeit .
Vom

Jukundns Brnttler .
Bon der ungeheueren Volkstümlichkeit Josef

Viktor Scheffels hat dessen 190 . Geburtstags -
feiet allerorten Zeugnis gegeben . Durch die
Würdigungen des Dichters klang dumpf und
bang bei aller Freude und Anerkennung das
Verhängnis , wie schnell die Kraft in Scheffel er¬
lahmt und wie schließlich nur in wenigen Jah¬
ren sein Werk geschaffen worden ist. In einem
noch viel geringeren zeitlichen Ablauf ist die
dichterische Produktion bei einem anderen Poe¬
ten beschlossen , der sich an Volkstümlichkeit mit
Scheffel in anderer Blickrichtung messen kann
nnd für den übrigens im nächsten Jahr glcich-
salls eine Hundertjahrfeier fällig wird , die des
Todestages . Kreist Scheffel zuvörderst in Herz
und Sinn der reiferen Jugend und des jungen
Mauues , so ist der Dichter , von dem wir heute
persönlich plaudern wollen , tief und dauernd im
Kindcrschlaf Lnrchträumt und im Kindcrgcmüt
eingcgrabcn . Jeder unserer Leser kennt ihn,und man darf , ohne zuvor zu fragen , sagen ,
jeder Leser liebt ihn als einen Freund und als
ein Stück eigenen Jiigendphantasielebcns .

*

TaS Lesen machte » och ziemliche Schwierigkei¬
ten trotz aller Leidenschaftlichkeit, die in nnserm
häuslichen Kinderguartett geradezu krankhafte
Formen annahm , da fand ich unter den Büchern
des leider für uns Kinder nicht sehr ergiebigen
Schrankes eine Buchhälfte , deren einer noch er¬
haltener Rücken aussah wie ein Schulbuch und
darum uichts anziehendes hatte , zumal keine
Bilder drin waren und der Text in langen
ungebrochenen , daher dem Kind nicht genehmen
Seiten anscheinend langweilig sortlief . Gleich¬
wohl begann ich das ohne Anfang beginnende
stockfleckige und zerlesene Buch zu prüfen . Kin¬
der lesen bekanntlich am liebsten Dinge , die sie
nicht verstehen , darum störte mich zunächst die
begreifliche Unverständlichkeit durchaus nicht.
Doch schon nach den ersten Seiten siegen die
Pulse und der Atem stockte. ES stellte sich das
unansehnliche Fragment als das schönste Mär¬
chenbuch heraus , das bis jetzt uns Kinder zu
Gesicht gekommen war . Das Fragment hieß
nämlich »Die Geschichte von der abgehauenen
Hand"

, der mit nicht recht eingängiger Unter¬

brechung (es war die Rahmenerzählung ! ) sofort
die Lektüre von der „Errettung Futures "

, „Die
Geschichte von : kleinen Muck" und das „Mär -
chcn von fa^ -"n Prinzen " folgte . Wie mit Po¬
saunen des jüngsten Gerichtes endigte das Buch
in den Worten : „Man nennt mich den Herrn
der Wüste : ich bin der Räuber Orbasan "

. Das
war der rechte Bubcntraumton ! Es war mir
also eines der Wunderwerke deutscher Literatur ,die Märchcnsammlung „Die Karawane "

, in die
glückhaften Hände gefallen . Daß diese Geschich¬
ten nicht aus »Tausend einer Stacht " sein konn¬
ten , sondern von dem schwäbischen Vikar Wil¬
helm Hauff , der in Stuttgart den Hauslehrer
spielte , geschrieben waren , blieb uns natürlich
noch lange Jahre verborgen . Als Kind meint
man ja ohnedies , daß Geschichten nur der
„Wahrheit " nachcrzählt seien . Obwohl ich mir
schon sehr frühe Gedanken darüber gemacht
habe, woher denn der Erzähler Selbstgespräche
und unausgesprochene Gedanken wissen könne,
dachte ich doch immer , der Erzähler müsse dabei
gewesen sein . Nun , nach der Entdeckung des
Bruchstückes kamen sämtliche Märchen Hauffs
ins Haus , nnd ivir erlebten in unverminderter
Spannung trotz dntzcndfachen I mm« r mieder -
lesens die „Karawane "

, den „Tcheik von Ales-
sandria und seines Sklaven " und gar das
Wirtshaus im Spessart " in allen Fasern mit .
Die nach meinem heutigen Gefühl beste (be¬
schichte darin , „Das kalte Herz "

, mochte ich da¬
mals bezeichnenderweise gar nicht , die Rahmen¬
erzählung tat es mir an , nnd ich kann nicht ver¬
hehlen , daß ich diescrhalb lange und häufige
Nächte vor: einem wvhliggruseligen Alpdruck
heimgesucht war . Sv intensiv wurden die
schauerlichen Geschehnisse in dieser Ränbcrher «
berge ins Bubenhcrz cingegraben , daß schon die
zufällige Erwähnung des Dorfes Spessart bei
Ettlingen eine phantastische Gedankenverbindung
» erstellte . Diese später leider nicht wieder zu
erlebende Eindrnclsmächtigkeit hielt sogar bis
in die Al'annesjahre an . Denn als ich zu die¬
ser Zeit die Stadt Paris besuchte , mußte ich tat¬
sächlich in holdem Zwang jene Brücke aussuchen,
nach der Hanfs seine Novelle „Die Bettlerin
vom Pont des Arts " betttelt hat.

Bei den Märchen blieb cs nicht : cs fand sich
allmählich der ganze Hauff ein , den wir restlos
verschlangen . Dem Gymnasiasten bot der Lich-
tcnstein die Perle und Krone , die Novellen
waren weniger beliebt , die Phantasien im Bre¬
mer Ratskeller waren für den Bnbcngeschmack
zu fein und zu künstlerisch und öle „Memoiren

des Satan " verstand man , mit Ausnahme der
Einleitung , nicht. Dagegen ist betrüblich zu
melden , „Der Mann im Mond " wurde trotz
warnender Kontrovrrspredigt fiebrig verschlun¬
gen, und ich meine noch heute , die tränenreiche
und antlitzbleiche Claurcuiade erlebt zu haben .
Auch bin ich gefühlsmäßig , litcrarkritifch kann
ich es nicht Nachweisen, der Meinung , und ich
bleibe dabei , daß Wilhelm Hauff ursprünglich
den Roman ernsthaft entworfen hat . Es
steckt eben doch zuviel echte Liebe darin . Denn
man kann eine Sattrc ohne heimliche Be¬
iminderung oder verdrängte Liebe oder zornige
Liebe gar nicht schreiben!

Solcherlei Erinnerungen , wobei ich im Gc-
dächtuishirn , wie damals vor 49 Jahren bei dem
Märchen vom Zwerg Nase , die zweite Silbe des
Wortes Nase und , obwohl ich unterdessen die
lateinisch richtige Aussprache von „Mutabor "
kenne, auch dieses Wort auf der letzten Silbe be¬
tonte , weil ick damals Nase nicht als Gestchisteil ,
sondern als Namen las und das lateinische Wort
nicht richtig betonen konnte ! — solche Erinnerun¬
gen also stiegen mit mir selbst verblüffender ,
ungetrübter Gedächtnisstärke auf , als mir der
Verlag E . F . Müller hier seine in diesen Mv -
natcn bcrausgckvmmenc neue vicrbändige Neu¬
ausgabe von Hauffs Werken auf den Tisch legte .Der Schwabe und LandSmann Otto Hcuschelc
hat sie besorgt und damit ein schönes, überaus
sorgfältiges literargcschichtliches und tcxtkriti -
schcs Stück Arbeit geleistet . Bon den seligen
Pfaden der Jugend gingen die Gedanken wohl
weg , als ich gefesselt die erschöpfenden biogra¬
phischen, « ntstehungsgcschichtlichcn und unter¬
suchenden Einleitungen las , aber sic liefen dann
hurtig wieder zur Liebe zu dem Dichter aus der
Jugendzeit zurück. Was nützten alle Wieder -
ausgabcn , wenn nicht die Dichtung selbst im Her¬
zen ruhte ! In unzähligen Bänden ist das Werk
des mit 25 Jahren verstorbenen schwäbischen
Dichters auf der gaiczen Welt verbreitet , aber
immer noch bleibt cs in seinen besten Teilen
lebendig und bietet gar für die Jugend ein im¬
mer wieder froh begrüßtes und freudig genosse¬
nes Lesen im allerbesten Erziehungssinn . Die
Konfirmation und die Schulcntlaffuiiff gibt Ge¬
legenheit zu Geschenken. Ich wüßte ut der Tat
nichts Schöneres zu geben , als die heute vor -
liegenden , prächtig in Leinen gebundenen vier
Bücher .

Wenn die gegenwärtige Konfirmandin Juknn -
della die „Memoiren des Satan " wie ich als
Bub seinerzeit auch aufgibt , so wird sie später

abermals , wie ich in diesen Tagen , als ich
früher versäumte Lektüre nachholte , um so ""
staun ter sein , daß in der Sattre über die st" ':
Universitätsstadt Tübingen ein gelinde blöd "'
Professor vorkommt , der den Namen Bruttig
führt ! Nie hätte ich den Größenwahn gck "E'
zu denken , daß ich fast hundert Jahre vor i" "
» er Geburt schon in der Literaturgeschichte ’f ""
spazierte !

Konfirman - enbrezeln am Sonnys
Lätare oder Zu - ika.

Bon
W . Sigmund (Heidelberg ) .

In vielen evangelischen Gemeinden
Krasch-, Pfinz - und Enzgau werden die Pat "'
und Verwandten am Konfirmatioussvnntag «"
Brezeln beschenkt . Sv war 's vor 39 Jahre " '
vor 89 Jahren , so ist 's heute noch . Für dies";
Geschenk fiel beim Pfetterich nnd beim 0’"“
( Paten ) ein Tilbcrstüct ab , bei weniger Bes '
mögenden ein silberner Zwanziger oder F « " ''
ziger . Aber auch unterwegs ans der Stral >"
werden Bekannte durch Ueberreichen von
zcln erfreut . Fünf -, sechsmal läßt sich der Buyseinen geringelten Stab , das Mädchen i ""
Körbchen mit den knusprigen Dingern füllc «-

Woher stammt diese Sitte de » Brczelaiistr " '
gens an den Konsirmationssvnntagen ? In
Pfalz , auch in Bruchsal , findet an Lätare dy
Svmmertagszug statt , durch welchen die «"
buntbcbündertcn Stecken ausgerüsteten klei » " '
und großen Kinder das Frühlingsfest begeh ""'
Hierbei wird der Sommer durch eine mit Bl" '
men und einem goldenen Schlüssel geschmä ^
Pyramide dargcstellt , der Winter durch eine
Strohpuppe , die nach Beendigung des Soun « " "'
tagszugs an manchen Orten verbrannt ob""
inö Wasser geworfen wird .

Diesem Todauötragen des Winters ,seinem Sterben , steht das Svmmcrsieg " "
oder der Sommergewinn gegenüber . I "!
Pfinz » und Kraichgau herrschte schon früher ei ""
andere Sitte . Ta trugen die Mädchen ein ""
niit Immergrün umwundcncn Steif auf ei « ""
Stecken : manchmal hatte der Steif einen halb " '
Meter und noch mehr im Durchmesser , bchä« h '
mit Spiegeln , Golbflitter nnd Brezeln . T >"
Knaben trugen viele solcher Kränze , nur kl " >'
ner , an ihren Stecken und gaben immer ein""
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Sebnr. begangen, und man bat mich dort fest -
Ser«

teiJ unJ) durch zwei Beamte nach Lands-
f® Sebracht .

H.,' « ' R ieüel (Dem.) : Als Sie im aktiven
i -r Mienst standen , war 1921 Ihr Voraesetzter

a j o r- » w uchrucker ? — Schulz : Ja .
tch war sein Adjutant . Als der Kapp -

tliilln » ?usbrach , hat Buchrucker vor dem Ba-
vo»

" ut meiner Gegenwart und in Gegenwart
ton . Gewerkschaftsmitgliedern gesagt : Wir
tz - " en Republik, wir sind Republik und

^ werben es bleiben .
^

I^ ^ Hppen haben nichts weiter zu tu«,
für Ruhe und Ordnung zu sorgen .

§!>»? l>en weiteren Aussagen geht hervor, daß
jjZy* während des Krieges vom aktiven
i 11 *

r.° f f t S i e r zum aktiven Ossizier" rdert wurde.
Dr . De erb erg IDntU : Sind Sie

m?, dem Ausscheiden aus dem Staatsdienst
>» N

"8^ nt i t anderen Abgeordneten
getreten, um eine wirtschaftliche

? ung zu erlangen ?
je^ "lz : Ich bin mit vielen Abgeordneten in
to - j . -oeit zusammengekommen , beisviels *

. le vom Zentrum mit dem Abgeord -
r ü n i n q , dem, Führer der Christ »!>< B

& Gewerkschaften . Ich habe als kaufmän
“r Angestellter im Zentralverbanö miü
wit Politik ober mit irgendwelchem Illedicht .

abgegeben . Wenn ich etwas begangen
Sa» rn Erde ich zu meinen Taten stehen. Die
Itoi-L . Unternehmung der Justiz gegen mich ge¬

äfft nicht in objektiver Weise.
S- iA '- Dbuch (Kom .j : Als Sie mit Ihrer

? hme durch die Polizei rechneten , dachten
da auch daran , daß Sie der Anstiftung zu

tz ^ emorden beschuldigt würden? —
Wu Ja .- bei den Vernehmungen Han»
' *e es sich immer um hie fönen . Morde, dieNch immer um die sogen. wcoroe, oie
ä* yibeitskommanbos zur Last gelegt wurden.

t)ööß tirt «» <lT) n vfiaM tintt fw>1*von Morden
ntinalpolizei gehört.

Morden zuerst immer von der

Dbuch (Kom .) : Sie waren doch 1923
ton . *

1 Arbeitskommandos tätig , wo die Feme»
tz^ de sich abgespielt haben . — Schulz : Nein,
ft«» • e 1922 das erste Arbeitskommanbo in
dorn aesührt. Da ist nicht ein einziger Mord
^ „"dkvmmen und ipcht ein einziger Mann ver*
fteiai tvorden . Dann wurde ich zum Wehr-
dir-kt mmando versetzt. Bon da ab habe ich
Au , nichts mehr mit den Arbeitskommandos' 'un gehabt .
tzj

dg . Körner (Völk .f : Es wird behauptet,
W. . .U>ttten besonders enge Fühlung mit den
suchen Abgeordneten gehabt , wie mit den
r^ eordneten Kube . Wulle und dem frühe-

Abgeordneten A h l e m a n n .
o -F^ulz : Ich kenne diese drei Abge -
Z » - stete nur dem Namen nach aus den
»r- '^ungen . Ich habe mit keinem von ihnen

Abgeordnete oder Privatleuten etwas zu
z, 9ehabt. — Damit war die Vernehmung des

uge » Oberleutnant Schulz beendet .
®s wird

»ot,

der ehemalige
Feldwebel Klapproth

geführt . Er ist 31 Jahre alt . Auf die Frage
feinen Beziehungen zu den Abgeordneten

und Behrens antwortet er achselzuckend :
habe dort meine Arbeit gehabt , weiter

»W . Oberleutnant Schulz hat mich auf meine
täi ! e dort untergebracht. Ich war als Packer
tzÄ ' Ich habe normalen Lohn bekommen ,
^ srabrvdchen wurden mir nickt gebacken. Auf
, »stieres Befragen erklärte Klapproth, daß er
n^ ' fche Abgeordnete nicht kenne . — Als er
j,? den Durchsuchungen gefragt wird, erklärt

Lenge : In kriminalistischen Fällen verwei-
k», ' <h jede Aussage . — Damit war auch die

rze Vernehmung dieses Zeugen beendet .

für -v em Hanse ab , wofür sie dann als Dank
ifti !stren Gesang ( der uns leider nicht erhalten
5 h Geld , Mehl oder Schmalz als Geschenk er -

e- , . eu . So Wilhelm Grimm . Sebastian Franck
Or ?i>lt : „Zu Mitterfasten hat man an etlichen
t, ien ein spiel , daß die Buoben an langen ruo -

»gdrezeln herumbtragen ."
tzArum nun gerade Brezeln ? Dieses braune

wurde früher in Kreissorm gebacken mit
z!" Speichen und stellt das Sonnenrad dar mit
tz

"
.vier Jahreszeiten : Frühling , Sommer ,

tz^ b,t und Winter,- ihre jetzige Form hat die
^„jräel viel später angenommen. Im Laufe der
st.?hre ersparten sich die Kinder die vielen Kränz,
di? und behängten ihren Stab mit Brezeln,
to

' He in den Häusern abgabe » . Die Konfir»
» .ststdinnen aber, denen der Stecken als nicht
. iiend erscheint, greifen zum blumengeschmück-
d,st Körbchen und lassen es beim Bäcker mit

!! braunen Brezeln füllen,
kn« ^ bei unseren germanischen Vorfahren
r ? ote man dieses gebackene Sommer »
s»

" o .
- am Frühlingstag , dem Tag beS lichten

-? " es Balder , des Bringers des Lichtes , ver-
s?stten die Festteilnehmer das eigens für diese
$ 0 hergestellte Gebäck . Jedes Jahr an den

A,,? en , wenn das goldene Svnnenrad seinen
bd ' oieg beginnt, feierte man dem Sonnen -
I?? ster zu Ehren Feste . Unter seinen Augen
^
ststiickt sich seine Braut , die Erde,

ib, bie Goldflitter an dem Reif der Mäb-
üii > » Erinnern sie nicht an die im Frühlings -
lj? be flatternden goldblonden Haare der Früh .
j? Ssgöttin Ostara ? Ein Beilchenkranz schmückte
t? 9vlüblvndes Müdchenhaupt , mit den Händen

- Ute sie gelbe Blumen aus : Himmelsschlüssel »
tz? / Dotterblumen , Krokus. Kränze vom ersten
sei ? "

. bos jungen Lenzes umschlangen ihre
ü°st ^ Elfengestalt. Bon ihren Füßen leuchtete
so « ärtine Schein der knospenden Erde . Warum
o« en mir einen Vergleich scheuen ? Durch
^ »rhunderte hindurch vererben sich Sitten und
. rauche , manchmal in veränderter Form , mehr
s- ist, betreffenden Zeit angepaßt, aber des We»
sr"» Kern verändert sich nicht, das ist der alte

isrsglaube.
^. Welchen Zweck hat das Beschenken des
rd »svaters durch einen solchen Reif? Warum

er ihn das ganze Jahr über iir der Stube
C*m ' Doch wohl nur , weil bas Geschenk ein
^ tucks - und Segenszeichen darstellte,' denn die
- ,oerreichnng dieses glückverheißenden Zauber-

erfolgte ganz gewiß unter dem Vortrag

Die Rot der Landwirtschaft.
Oie Debatte im Haushaltsausschuß .

Ausfattgarantie des Reiches für
Kalilieferungen .

VE>Z . Berlin . 13. März .
Der Haushaltsausschutz des Reichstages setzte

heute die Beratung des Etats des Reichs ,
mini steriums für Ernährung un d
Lanbwrtschaft in Verbindung mit Ser
Vorlage der ReichSregierung, betreffend Ueber -
nahme einer Ausfallgarantie für Kaliphosphor-
säure.Liefernngen fort.

Abg. Bachmeier (Wirtsch . Bgg. ) erklärte : Nach
meiner Meinung hat die Landwirtschaft schon
zu viele Kredite ausgenommen. Ohne Steuer -
erleichterungen usw . kommt sie aus ihrer Be-
lastung nicht heraus .

Reichsminister für Ernährung und Land
Wirtschaft Dr . Haslinde :

Der Reichstag hat im vergangenen Jahre in
dankenswerter Weise erstmalig nicht unerheb¬
liche Mittel — insgesamt rund 5 Millionen
Reichsmark — für eine Reihe von Maßnahmen
bewilligt, durch die eine stärkere Intensi¬
vierung der Landwirtschaft , namentlich der
bäuerlichen Betriebe, herbeigeführt oder ermög¬
licht werden soll. Die Ausschüttung an die Lan-
desregierungen hat erst kürzlich vorgenom -meu
werden können , sodaß über das Ergebnis der

.eingeleiteten Maßnahmen Erfahrungen noch
nicht vorliegen. Ich hege aber die bestimmte
Hoffnung, daß die Maßnahmen von ausgezeich .
neter Wirkung sein und dazu beitragen werden,
uns

dem Ziele der Eigenversorgnng des
deutschen Volkes

mit Lebensmitteln näher zu bringen. In dieser
Richtung bewegt sich auch das Bestreben auf
Rationalisierung und Typisierung der landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräte , für die in
de>m Vorjahrsetat vom Reichstag einmalig eine
Million Reichsmark bewilligt wurde, lieber

die Frage der Siedlungen
bemerke ich , daß die Reichsregierung entschlos¬
sen ist, die bäuerlichen und Arbeitersiedlungen
in den volksarmen Teilen des Ostens beschleu¬
nigt zu fördern. Federführend für diese Frage
ist allerdings bas Reichsarbeitsministerium.
Von einigen Abgeordneten ist mit Recht über
die Schwierigkeiten des Absatzes unserer reichen
Kartoffelernte geklagt worben. Wir sind der
Ansicht , daß diese Frage unter dem Begriff des
Roggenabsatzes steht. Der deutsche Flachsbau
hat unter behördlicher Förderung einen erheb¬
lichen Aufschwung genommen. Leiber befindet
sich die flachsverarbettende Industrie in großen
Schwierigkeiten. Ich bin zusammen mit dem
Reichswirtschaftsminister bemüht, wenn irgend
möglich, durch eine Kreditaktion die Abnahme
des Flachses , sowie den Betrieb der flachsver-
arbeitenden Industrie wieder in Gang zu
bringen.

Staatssekretär Hagedorn :
In der Frage der

Berufsfördcrnng der Landarbeiter
ist vorgesehen , mit den Organisationen der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer einen Plan
anfzustellen , der die Veranstaltung von Unter¬
richtskursen für landwirtschaftliche Arbeiter,

Aufseher und andere in gehobener Stellung be¬
findlichen landwirtschaftlichen Arbeitnehmer um¬
faßt . Die Kurse sollen in verschiedenen Pro¬
vinzen stattfinden. Zu diesem Zweck sollen
50 009 Mk . bereitgestellt werden.

Ministerialrat von Qnassewski betont, eS
seine zusammen

6 Milliarden Kreditschulden vorhanden.

Die weiteren 2 Milliarden Rentenbank-Grund -
schulden könne man nicht mitrechnen , weil es
eine Rentenschuld sei , die man hoffe, in 7 bis
8 Jahren erledigt zu haben . Bis nach der neuen
Ernte könnten etwa eine Milliarde Personal¬
kredite gestundet werden. Eine Milliarde müßte
aber nach den Vorschriften abgedeckt werden,
wenn sie nicht in langfristige Kredite umgewan¬
delt würde. Eine Erhöhung der Summe für
die Landwirtschaft sei erwünscht .

Minister Dr . Hasliude : Wir sind wegen
der Motorpflüge nach Forbschem Muster mit
den Fabriken in Verbindung getreten. Die
Vorwürfe gegen uns wegen angeblicher Ber-
nachläsigung des Tabakbaues sind un¬
gerechtfertigt .

Ministerialdirektor Bayerlei « : Das Ministe¬
rium bittet um Zustimmung zu dem Antrag ,
der folgendes besagt :

„Der HaushaltSausschutz soll sich damit ein¬
verstanden erklären , daß das Reich gegenüber
dem deutschen Kalisyndikat G. m. b. H. und der
Superphosphatindustrie eine

Ausfallgarantie für Kali« ««d Phosphor «
säurc-Lieferunge»,

die auf langfristigen Wechselkredit erfolgen, bis
zur Höhe von 10 Millionen Reichsmark Über¬
nimmt."

Abg. Mittelmann (D . V .P . ) nennt diese Art
der Garantie zwar recht bedenklich . Seine
Partei werde aber wegen der Stellung der
übrigen Parteien doch -dafür stimmen . Seine
Partei glaube, daß eine Verbindung dieses Mi¬
nisteriums mit dem Reichswirtschaftsministe-
rium den Interessen der Landwirtschaft nützen
werde .

Abg. Freiherr v . Stauffenbcrg (Dntl .j : Eine
Aufhebung des Landwirtschaftsministeriums sei
im Augenblick eine schwere Provokation
der Landwirtschaft.

Abg. Blum (Ztr .) sprach sich gleichfalls ener¬
gisch für die gesonderte Beibehaltung des
ReichsministertumS für Ernährung und Land-
Wirtschaft aus .

Damit schloß die allgemeine Aussprache . —
Angenommen wurde eine Entschließung ,
auf eine Ermäßigung deS Zinsfußes
der Landbankkreditanstalt von 7H auf ö Prozent
hinzuwirken und geeignete Maßnahmen zu tref¬
fen, um auch den Pächtern landwirtschaftlicher
Betriebe Personalkredite zu gewähren. — ÄlS
Beihilfe zur Förderung der steuerlichen Wirt -
schaftsberatung und zur Einrichtung von Ber-
suchsringen sind im Etat 1900 000 Mark vor¬
gesehen. — Zum Schluß erklärte sich der HauS -
haltsausschuß damit einverstanden, daß das
Reich die von der Regierung beantragte Ans¬
fallgarantie übernimmt.

Damit war der Etat des Reichsmintsteriums
für Ernährung und Landwirtschast erledigt und
der Ausschuß vertagte sich.

eiues Glück - und Segenswunsches . Den
kennen wir leider nicht. Doch wollen wir einen
kleinen Abstecher in das Land der Griechen ma¬
chen. Auch dort finden mir den Erntebrauch der
Eirestone, wie der geschmückte Zweig des Oel-
baums heißt, der, mit farbigen Wollsäden und
Früchten aller Art behängt, von Haus zu Haus
getragen wird. Ihm wohnte der Fruchtbarkeits¬
zauber inne, dessen Erfüllung sich jeder wünschte,
der damit beschenkt wurde. Tie Worte, die der
Geber dazu spricht, lauten :

Der Zweig, er kommt gegangen,
Mit Feigen voll behängen ,
Mit Honig und mit Brot .
Auch Oel bringt er zur Gsejnüge,
Mit Wein füllt er die Krüge,
Nun hat es keine Not!

In gleicher Weise überreichten die Kinder im
Kraichgau ihren Bekannnten und Verwandten
den Glückskranz . Der Zweig des Baumes ist
verschwunden , an seine Stelle ist der Stecken ge¬
treten , beim Sommertagszug der geringelte
Stab , um mit dieser Zeichnung das Einströmen
deS frischen Saftes in Bäume und Sträncher an¬
zudeuten.

Auch die Konfirmanden bedienten sich vor 40
und noch mehr Jahren eines geringelten Stabs ,
den man sich im Walde geschnitten hatte. Nur
wenige nahmen einen Spazterstock .

Also auch der Stab stellt den .FruchtbarkeitS-
zweig , den LebenSzweig dar, der zum Früh -
lingöfest in die Häuser getragen wird . Man gibt
aber die Lebensrnte nicht mehr ab , sondern man
beschenkt die Freunde nur mit einem dem Früh -
ltngögott geheiligten Gebäck . Auch der mit Bre -
zeln behängte Steif der Mädchen ist verschwun¬
den : die Brezeln aber sind geblieben . Immer
noch bedeutet der Besuch des Knaben und des
Mädchens eine Beglückwünschung zu dem neuen
Jahr , das eben beim Bauersmann mit dem
Frühlingsfest anhebt.

Welcher Landmann ist einem solchen gut¬
gemeinten Wunsche nicht zugänglich ? Wer
wird dem Bringer des Glücks die Türe weisen ?
Wohl niemand. Im Gegenteil, erfreut über
den Wunsch zur guten Aussaat, zum Wachsen
und Gedeihen der Feldfrüchte, greift der Bauer
in die Tasche und beschenkt den Wünschenden .

Daß diese Sitte schon vor 220 Jahren geübt
wurde, meldet uns die Pfälzer Liselotte ,
die in einem Brief an ihre Tante schreibt:

„Zu sehen, wie alles nun grün ist und das
Wetter warm , kann man singen , wie die Buben
auf dem Berg singen zu Heidelberg:

Stru , strü, stroh , ber Sommer , der ist dol
Wir sind nun in der Fasten,
Da leeren die Bauern die Kasten :
Wenn die Bauern die Kasten leeren,
Woll ' uns Gott ein gutes Jahr bescheren.

"

In gleicher Weise dürfen wir das Beschenken
der Paten und Verwandten mit der Brezel in
heutiger Form auf den früher geübten Brauch
eines Glückwunsches an den Bauers -
m a n » zu Beginn der bäuerlichen Frühlings¬
arbeit zurijckführen . In all diesen Sitten liegt
der Glaube an den Fruchtbarkeitszauber ver¬
borgen, denn der ganze Ring des deutschen Fest¬
jahres stellt ja ein wundersames Gemisch alt -
germanisch -heidnischer und christlicher Elemente
dar, und die enge Vereinigung von Christlichem
und Heidnischem ist in vorliegender Frage nicht
zu verkenne » . Ueberlegen wir uns nur : Seit
wann besteht in der protestantischen Kirche
überhaupt daS -Fest der Konfirmation ? Noch
gar nicht sehr lange. Aber schon viel längere
Zeit vorher bestand das germanisch -heidnisch¬
christliche Frühlingsfest , dessen Feier schon zn
Fastnacht begann. Wenn wir in den Schriften
der alte» Reichsstadt Mm lesen , daß dort an
Fastnacht neben anderen geübten Bräuchen auch
ein Pflug durch die Stadt gezogen wurde, so ist
daS doch ganz sicher eine Anspielung auf daS
Erwachen der Natur , auf den Wiederbeginn der
bäuerlichen Frtthlingsarbeit .

Das Verschenken der Kvnstrmandenbrezeln
in unserer heutigen Zeit geschieht ohne alle
Förmlichkeit. Im Sinn der christlichen Kirche
gesprochen, müßten wir sagen : Ter Konfirmand
stattet an diesem Tag seinem Paten eine
Dankesschuld ab : den» mit den Eltern ha¬
ben die Paten bet der heiligen Taufe sich für die
Erziehung des Kindes im Sinne der christlichen
Lehre verbürgt . Die ganze Aufmachung zn die¬
sem Besuch, also das Brezelaustragen , aber
stellt einen alten Brauch des Glückwunsches beim
Beginn der Feldarbeit in den nun kommenden
harten Frühlingstagen dar. Wenn wir auch
längst nicht mehr im Banne des GeisterspukS
und GespensterglanbevS stehen — unsere Vor¬
fahren fürchteten die feindlichen Dämonen gar
zu sehr , darum suchten sie durch einen Frncht-
barkeitSzanber den Segen ihren Feldern zu er¬
halten , und dieser Zauber ging von der Kraft
der Lebensrute aus, von dem grünen Kränz¬

Deutsches k̂ eirft
Rotgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft .
München , 13. März . Die Notgemeinschaft der

Deutschen Wissenschaft hielt in der Universität
ihre dritte Mitgliederversammlung ab . Es wurde
eine Entschließung angenommen, worin
an Reich und Länder die dringende Mahnung
gerichtet wird, bei Bemeffung der Ausgaben für
Äiffenschaftspflege weder Zahlen der Vorkriegs¬
zeit , noch deren Verhältnis zu den Gesamtaus¬
gaben des Reiches und ber Bundesstaaten zum
Maßstab zu nehmen . Weiter wird eine Nachprü¬
fung der der Wiflenschaft gewährten Mittel ge -
fordert , insbesondere wirb ersucht, das für das
EtatSjahr 1928 der Notgemeinschaft bewilligte
Extraorbinarium von 3 Millionen Mark , das
Forschungen auf den Gebieten der Volks -
gesund heit , des Volkswohls und der natio-
nalen Wirtschaft dient, wieder einzustellen.

Eine politische Duellforderung.
Berlin , 13. März . Die „Voss . Zeitung" meldet

aus Dresden : Im Verfolg des Konfliktes zwi¬
schen der Deutschnationalen Volkspartei in Sach¬
sen und dem aus der Partei ausgeschlossenen
Vertreter der Hausbesitzer , Stadtverordneten
Kohlmann , hat der beutschnationale Frak-
tionSvorützenbe im Sächsischen Landtag. Abge-
ordneter H o f m a n n , Kohlmann zum Zwei-
kampf herausgefordert , weil er sich von ihm be¬
leidigt fühlte. Kohlmann hat jedoch die Forde¬
rung ab ge leh nt und ist aus dem National -
verbände deutscher Offiziere ausgetreten .

DerschiedeneMeldunaen
Ueberfall im Eisenbahnzug.

« afsel, 18. März . Gestern abend nach 654 Uhr
wurde im beschleunigten Personenzug 770 Kaf-
sei—Frankfurt zwischen den Stationen Borken—
Zimmersrode in der zweiten Wagenklasse der 67
Jahre alte Etsenbahnmaschinentnspektor Dett -
mer aus Treysa von einem Mitreisen ,
den überfallen und mit einem Revolver
in Kopf und Brust geschossen . Trotz der schweren
Verletzungen konnte der Ueberfallene noch die
Notbremse ziehen und den Verbrecher solange
Niederhalten, bis der Zug kurz vor dem Bahn¬
hof Zimmersrode zum Halten kam. Der Schwer¬
verletzte wurde in der Anstalt Hephrata sofort
einer Operation unterzogen. Der etwa 25jäh-
rige Verbrecher, der u . a . einen neuen Hammer
bei sich führte, wurde dem nächsten Amtsgericht
zugeführt.

Epidemie an Bord eines Auswandererschiffes.
Buenos Aires , 18 . März . Infolge einer Ma-

sernepidemie und des AuSbrechrnS von Lungen-
entzündung an Bord des Dampfers „Belve¬
dere" sind während der Ueberfahrt von Triest
nach Buenos Aires 80 Personen ge stör -
b e n . Die meisten davon waren Auswanderer .
DaS Schiff hatte im ganzen 200 Personen an
Bord .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009

»_ _

lein, das der Bauer am Frühlingsfest überreicht
bekam und als einen kostbaren Schah aus¬
bewahrte.

Karlsruher Künstlerbund .
Anläßlich seines 30jährigen Bestehens ver¬

anstaltet der Künstlerbund Karlsruhe in den
Räumen der Galerie Moos eine Skizzen- und
Studienausstellung seiner Mitglieder .

Heftige Kämpfe in ber Künstlerschaft waren
vorausgegangen, als am 28. Avril 1896 vier¬
undzwanzig Karlsruher Künstler, darunter her¬
vorragende Lehrkräfte der ^kunstschule. nach
Austritt aus der Künstlergenossenschaft , den
Künstlerbund Karlsruhe gründeten. In schrof¬
fer Feindschaft standen sich der junae „Bund"
als Kämpfer für daS Neue und Emvorringende,
und die Genossenschaft, die Hüterin althergebrach¬
ter Ueberlieferung, gegenüber.

Führer und Seele der jungen Bewegung war
Graf Leopold von Kalckreuth , mit ihm kämpf¬
ten Kallmorgen, Grethe und Pötzelberger,
Volkmann und Bergmann , Hein. Kampmann,
Conz , Weishaupt und eine Reihe aufstrebender
wie schon gefestigter Künstler. Wir nennen nur
in bunter Reihenfolge Karl Langbein. Fikent-
scher , E. R . Weiß , Hofer , Billing , Biese ,
Schroedter, Haueisen , Gattiker . Sckinnerer u .
Meid, die Bildhauer Albiker, Binz . Gerstel,
ferner Max Roman , Ravenstein, die Brüder
Eichrodt , Nagel und Bühler . Bald schlossen sich
Schünleber und Thoma sowie Hermann Volz
dem „Bunde" an : auch Steinhausen , schon län¬
ger durch die Beziehung auf graphischem Ge¬
biet befreundet, traten bei . und ein reiches Le¬
ben voll fleißiger Arbeit, anregenden Ausw. ' ' '' ch
und frohen Zusammenseins durchflutete be¬
glückend die Äundesmitglieder . die in zähem
Kampf sich ihre Stellung in der badischen, in der
deutschen Kunst eroberten und trotz mancher
Rückschläge und schwerer Verluste behaupteten.
Die Zeiten haben sich geändert, die Gegensätze
sich vielfach verschoben oder ausgeglichen . Auf
80 Jahre voll Mühe und Arbeit, aber auch an
Erfolg und Anerkennung reich , schaut der Bund
nun zurück. Eine neue Generation ist durch
Kriegs- und Krtsenjahre heraufgewachsen und
stellt sich den alten Kämpen zur Sette . In bas
Schaffen und Streben des Künstlerbirndes der
Jungen , wie der Alten, einen frischen, unmit¬
telbaren Einblick zu geben , ist der Sinn der
Skizzen und Stubienansstellnna . die beute er¬
öffnet wird.
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Underberg
Das Publikum , welches meine Ware kaufen will , verlangt nicht immer ausdrücklich

„Underberg“
, sondern Boonekamp oder echten Boonekamp und glaubt, besonders im letzteren

Falle , dass ihm dann mein Fabrikat „Underberg“ geliefert werden müsse . Diese Auffassung ist irrig .Das Wort „Boonekamp “ ist Freizeichen und kann deshalb von Jedermann gebraucht werden.Darum bringe ich seit dem 14. Oktober 1916 mein Fabrikat, dessen Zusammensetzung strenggewahrtes Geheimnis meiner Firma ist, nur noch unter der Warenbezeichnung

Underberg
in den Verkehr. Die Warenbezeichnung „Underberg“ und der Wahlspruch „Semper idem“ sind mir
gesetzlich geschützt . Unter diesen Bezeichnungen darf daher nur mein Fabrikat feilgeboten oderverkauft werden. Ausserdem sind mir auch Ausstattung , Etikett und Vignette meines Fabrikats
(vergl . nebenstehende Abbildung) geschützt , und zwar sowohl in ihrer Gesamtheit , wie in den
charakteristischen Einzelheiten .

Die Fabrikation des „Underberg“, welcher aus den edelsten Kräutern und feinstem Wein¬
sprit hergestellt wird, erfordert viele Monate. Derselbe ist deshalb nicht mit anderen Bitterfabrikaten,speziell mit solchen , welche aus fcssenzen hergestellt und in 1 —2 Tagen trinkfertig sind, zu vergleichen.
„Underberg“ bildet eine Klasse für sich. Sein Wert liegt in der einzig dastehenden , anerkannt
vorzüglichen Qualität, die seit der Gründung im Jahre 1846 stets dieselbe geblieben ist , getreuseinem Wahlspruch

Semper idem
Bei Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen hat sich „Underberg“ seit beinahe

80 Jahren als wirksamstes Hausmittel bewährt. „Underberg“ sollte in keiner Familie fehlen.

Gegründet 1846 .

Man verlange stets ausdrücklich „Underberg “.

H. Underberg-Albrecht m rheinberg (Rhw .) Gegründet «m.
Lager : Karlsruhe , Ludwigsplatz . Theodor Schmidt . Telefon : 3424 .

Ladikches
Lsndescheater
Sonntag . de« 14 . März.

Nachmittags-
Vorstellung.

Sa «rmätzigteu Preise« :

Ser PoW«ll
vo» L»nI»mea«

Komische Over
Musik von Adolvbe

Adam.
Musikalische Leitung :

Allons Rischner.
In Szene gesetzt von

Helmut Grobe .
Personen :

Marauis Sicgsried
Ebavclon Buv
Madcleine Blank
Biiou Hancke

Tanzbllber
Einliudiert von Mini

Laine .
Musikalische Leitung :

Allons Rischner.
Anfang 2 'A Uhr .
Ende nach 8 Uhr .

I . Rang u . Sverrs . 4 JC .
* A 20. SM » . 401—500.

»öiiiflöfinöcr
Mukikmarchen in drei

Äitdern .
Musik von Enaelbert

Snmvcrdinck
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knüll .
In Szene gesetzt von

4>din »< <» rohe .Personen :
KöniaSioliil Ncntwig
«» aniemagd Stecher»
-- vielmann Weyrauch
Hexe Hossmann - Brewer
zöolzbackcr Lander
Bescnbinder Siegfried
Svchtcrchen Hofer
Ratsältcstcr Löser
Wirt Hancke
Wirtstochter Matterstock
Schneider Kalnbach
Stallmagd Hagl

Stadt . Konzerthaus.
»Sonntag , d . 14. Mär, .

Neu einstudiert :

EiutoUer
entfall.

Schwank in 4 Aufzüge»
von Carl Laufs .

In Szene gef. v. Herz.
Personen :

teinkovs v . d . Trcnck
FriederikeEmmy
Luders
Birnkttel
Krünletn
Knövsler
N » .Bender
Beronika
Eva
Pulvermanu

Element
Bolkner
Klocble
Müller

Gemmccke
Brand

Albrecht
Höcker

Noorman
Rademacher

Her,
v. Schmetting Dr . Stör ,
Witwe tviüller Gcntcr
Knorr Schneider
Exekutor Prüter

Anfang 7% Uhr .Ende nach 9W Uhr.I . Parkett 4 .20 Jt .
Weltpanorama

Kaiserhalle

Et :, : Wanderung
durch Oberösterreich.

Vom 14 . bis 20. März 1926.
i-intrittspreiso :

Erwachsene 30 Wr .
Kinder H Pfg .

Anfang 6 'A Uhr .
Ende nach 9Vi Uör .

SvcrrNtz 1. Abt . 8.40 Jt
Mo . . 15. März : VIII .Sinfonie -Konzert . Di .,18. März : Der Biberpelz .

Montag , den 15. März
abends 81.', Uhr

Vortrag
im Schrempp , Saal III .

h \ mm

gij miiimiitmimi
w Heute 4 u . 8 Uhr

WARIETE -

Programm
Mi HuTirn r

ein Mer ! !

„ 61 . Mbim
"

Mligen - . Lelm - ,
Nimn - Tee

0 . Bonns - Werk Dresden
25 div. Med . Kräuter

erhält Sie gesund.Kurvokct 2 Mk. Zu bav
Aniernntioiinle Avotheke

□ L z. T.
Montag » . 9 Ubr

O m . Vortr.

Eintracht
Dienstag « 10 . Ultra , 8 Uhr

Klavier-Abend
Edwin Fischer

I

Httndel : Giaconna G-dur
Bee
Moa -
Baeh -Bnsoni
Brahms : Intel- -
Kchamnnn : Toccata C-dnr

Karten za 4.—, 3 .—, 2 — and 1.60 bei

N Kurt Neufeldt, Waidstr . 391

Beethoven : Äppassionata
Mozart : Sonate D dur

isoni : Prftl . a . Fuge Es dur
: Interm. B-moll , Jihapsodie G-moIl
titi • TnAfAtÄ (Ediir I

Eintracht
Freitag , 19 . Mürz , 8 Uhr

Rezitationsabend

Schiller / Goethe / Homer
Karten zu 1.—, 1.60, 2.—. 2.50 u . 3.— bet j

Kurt Tleufe ldt, Waidstr. 39 ■
» Eintracht

Dienstag , LS . Mürz , 8 Uhr

not Sonaten -Abend
Elisabeth Neumann

(Violine)
unter Mitwirkung des Pianisten

Heinz Mayer aus Mannheim
Brahms : Violin- Klavier -Sop ate A-dur , op.100
Hindemith : Violin-Klavier -Sonate Es - dur ,on. 11 Nr. 1.
Reger : Violin -Solo-Sonate D-dur , op. 91 Nr. 2Beethoven : Violin - Klavier - Sonate D - dur

op. 12 Nr. 1.
Karten zu Jt 3. 2.— und 1.— bei
Kurt Neufeld ’ , Waidstr . 39

(gacoj *ö/4 Gesangverein
„Concordia“

e . V. Karlsruhe .
Samstag , den 27 . März

abends ‘/s9 Uhr
findet unsere diesjährige

ordentliche

Hauptversammlung
in unserem Vereinslokal
statt , wozu wir unsere ver-

ehrlichen aktiven und passiven Mitglieder er¬
gebenst cinladeu . Tagesordnung liegt im Lokal
auf - Die Vorstandschaft .

Karlsruher Kausftmienbund.
Back - und Siißspelsen-Xurs

8 Nachmittage, Anfang a . 22. Marz

Nähnachmittage
zum Anfertiff . der Frühjahrs- *.nd
Sommergaraerobe, 12 Nachmitt.,

Anfang nach Ostern .
Dritter Vorspeisekurs

Anfang April , 12 Nachmittage
Anmeldungen täglich in der Geschäftsstelle !©von 11 bis

Val und 8 bis Yj6 Unr .

r
H Eintracht fflfe
Donnerstag . 25 . .lltrz , 8 Uhr ^

Kammermusihabend

Voigt - Quartett
( Karlsruher Streichquartett )

unter Mitwirkung von
Frau Thea Wagner - Holtforth

Am Flügel Generalmusikdirektor
Ferdinand Wagner

Streichquartette von Mozart und Brahms .
Lieder von Brahms und Mahler ,

Karten .zu 4.—, 3.—, 2.— und 1.50 bei
Kort Heufeldt . Waidstr . 39

Karlsruhernotorfahrer -Verelne. v. - D, m. v.
Sonntag , den 14 . März 1920

Offizielle Anfahrt
von 12 - 1 Uhr .,Groftcs Piotnenadc -
Honiert “ auf dem Sclüoüplatz . Ausgeiührtvon der gesamten Feuerwehr -Kapelle , unter

Leitung des Herrn Kapellmeister Irrgang
Abends 8 Uhr

Abend - Unterhaltung
im oberen Saale des Restaurant -Cafe Nowack

Voranzeige :
Karlsruher Wildparkrennen

2. Mai 1926
Deutscher Heisterschattslauf .

Die wieder ci öffnete
Musihalien -Abteilung

der Firma

Kurt Neufeldt
empfiehlt sich als leistungsfähige |B
Bezugsquelle für Noten aller Art . 81

Spezialität: Unterrichtswerke. JH
Waidstr. 39, eine Treppe.I

Speisest Sie tun Sonntag in der

MsormGaMütte
Kaiserstraße 56, Telefon 3357 .

SonntassOTäl.- MK.
Tomaten : eissuppe , Spargel , Schwarz¬

wurzel , Erbsen mit Kartoffelmus .Feiner Tiroler Früchtestrudel mit
Schlagsahne .

Große Mittag - und Abendkarte .
Nachmittags -Kaffee ,
Eigene Konditorei ,mit Radio -Unterhaltung

3 öffentl . Vorträge
von

Dp . med . H . J . Oberdttrlfer
Schloss Rheinburg , GaUingen ( Baden ) , Berlin -Wilmersdorf

im Künstlerhaussaal , Karlstraße 44
Montag , den 15 . März , abends 8 Uhr :

Charakter und Krankheitsveranlagung
(mit Lichtbildern )

Menschenkenntnis und Krankheilsanlagenaus Kopfform , Hautfarbe, Gestalt.Gesichtslinien, Handlinien, Augen usw .
Dienstag , den 16 . März , abends 8 Uhr

Die Beschwerden der Frau in den
Wechseljahren u. bei der Monatsperiode

(Nur für Frauen )
Die monatliche Periode als Entartungserschelnnng und als Ursache allerFrauenleiden und des vorzeitigen Eintritts der Wechseljahre. Heilung und
Verjüngung durch einfach -natürliche Behandlung . Die gesunde Frau als

Mutter und Trägerin des Fortschritts durch gesunde Nachkommen
Mittwoch , den 17 . März , abends 8 Uhr :

Die Beziehungen der Geschlechter zu¬
einander , Liebe , Ehe und Fortpflanzung
Die feinerenphysiologischen Kräfteals unsicht bareStrahlen von Mann u . Frau

Nach Jedem Vortrag Fragen Beantwortung !
Eintritts reise : Mk . 1.— und Mk . 2.— pro Abend

Fabrikation von
Drahtgeflechten

Gewebe , Siebe für alle Zwecke , sowie alle
einschlägigen Artikel

Groß - u . KieinverHaut N. JÄGER ,
Telef . 3297 Brauerstraße 21 Telek 3297.

Hcirai ÄeäSj ;
vcrmOg . deutsche Dan1.f ,,Herr ., auch ohne
Auskunft sofort. Stabil
Berlin , Postamt I 13.

Die Genossenschaft der Schwestern v . allerhl . Heiland
eröffnet am 1 . Mai das

MswirtschaflMMtiMN-
teminar „St. Elisabeth"
in Karlsruhe , Sofienstr . 25/29

Dauer des Lehrganges 2 Jahre . — Die Anstalt bezweckt, eine
tüchlige , hauswirtschaftliche Ausbildung zu vermitteln , wie ffe
für den Lehrberuf an Hauswirtschaftsschulen , für Hauswirtschafts¬
lehrerinnen an Kliniken , gröberen Betrieben oder im Einzel¬
haushalt erforderlich ist .

— Abschlußprüfung unter staatl . Aufsicht . —
Aufnahmebedingung: Borkenntniffe in der Hauswirtschaft , evtl .

Besuch einer HaushaltungSfchuIe , gute Allgemeinbildung
Gleichzeitig beginnt das

HaiMaltungs- u. Fortbilbungs'
„St. Sedwig"

Sofienstr . 31 in Karlsruhe .
Kursdauer 1 Jahr . bezw . 6 Monate . — Ausbild >ng in ein¬
facher und feiner Küche, Handarbeiten , Pflege des Haushaltes .
Waschen , Bügeln rc . , Lebenskunde , Anstandslehre, Kinder - und
Kranlenpflege, Buchführung.

Freifächer : Musik , Sprachen , Maschinenschreiben , Kurzschrift.
Nähere Auskunft erteilt die Dorsteherin , Sofiensirahe 27 ,

in Karlsruhe.



Seite 5
__ Kt . 113

_ _

Aus dem Stadtkreise
Ein Geschenk - er Stadt an die

Lugend .
Ä i >t ein namhaftes Opfer, das die Stadt

. aber sie bringt es gern , indem sie all-
flfiür »

öen iur Entlassung kommenden Volks -
iestfi *

mit Einer Festvorstelluna unseres Lan -
^ lyeaters eine besondere Freude bereitet.

'" " r in früheren Jahren der „Teil "

f/i“u “ wäölt . das Herz der Jugend zugleich
^ . . .^ chönheit wie für edles Menschentum zu
sein ?""^ En. Und wer jeweils das Hingerisfen-
iiek/L 1

' Zungen Hörer miterlebte , der weiß, daß
z. 'E' Eindrücke unverlierbarer Besitz fürs Le-

Wurden - umso mehr, als der Tell hier in
Wirz allgemein in der Volksschule gelesen
5Cr 7 . >° daß die Theatervorstellung dann die
, j.

" "che Krönung des langsam gewonnenen
. . erar „ chen Genusses bildet. Schillers Tell ist

un,ere Volksschüler ..das " Kunstwerk in
° '« Siger Größe.

theatertechnischen Gründen mußte dieses

Man
»Frcischü tz". Die Vorführung bewies .

den. wählte basür Webers romantische
Hin f - r ° *• K M ÖJ u fl " , *0UHIUHUUU vt *uiv *v

man damit der jugendlichen Lust am
Hj»7^ ii,chen , am fröhlich Heitern und ihrer
forn * u!l? an naive Herzensergrissenheit ent-

Denn natürlich steht für dieses Zu-
E »»nächst das Stoffliche , das schanbare

Ab/? " '? ^m Vordergrund des Mitdenkens ,
darb! . bies Geschehen sich in schöner Form
T - j .-

Ele, ob die Personen auf herzgewinnende
da darstellen, dafür ist der Sinn wohl
5e . un "

. roirö eben durch die Darbietung gebil -

Hjw >« Musik aber ist wie eine beseligende
auk?? .. Iphäre , in der Herz und Sinn völlig

w °ht , sich ihr restlos hinaibt.
. nun die Kinder, namentlich diese vier -

y) j. .? hr >gen Buben die Schönheit der Oper
darüb

' ^ Erstanden ? Wenn man meint , ob siez/Sch verstanden?
kann :

* Rechenschaft geben können , dann wohl
sind

" ' haben einfach darin gelebt,
.a „ „ . llanz darin aufgegangcn . Wie ging der
dem a ■*m Dakte mit , öle Finger tanzten auf
die « • e» die Augen leuchteten und strahlten,
T »„ ,

'bpen zuckten , wie zum Mittun bereit,
ib - " " aber Agathe , die anmutig Bezaubernde ,
verl „

"ßen Lieder sang, da zogen viele traum-
T, „. 5en und gegenwartSvergessen das ganze
0efl-

*töer so vieler Schönheit in sich. Nein , ver -
«ehc » werden sie es nie.

die sarbenbunten Tanz - und Neckszenen ,
will ,

" "Ä ^ >e Gruselevisoden bei den Kindern
Das " « ^ Esonnanz fanden, war vorausznsehen .
wn^r ."destheater hat unter der nun heran-
h^Asenden Jugend jedenfalls zahlreiche Lieb -
am ^ beworben, wie man an dem reichen m-d
w - ,r^Eluß nicht enbenwollenden Beifall be-
L rken konnte.
einirt

ö e ' n autes Publikum : denn wer sich
ja^ /rmaßen getreu in seine eigenen Jugenb -
tjg„? zurückversetzen kann , der muß mit kräf -
dni ° »

" Eberzeugung bekennen, das Verhalten
Es „vollen Hauses " war m u st e r h a f t.

' hv jungen Leute : die Stabt darf sich auch
"rer freuen . O . F.

Oer Tod Haus .
ein

^ ' " Ein beim Karlsruher Lanbesvolizeiamt
. waegangenes Telegramm der Wiener Polizei -
ei « . iion mitteilt , ist der Fingerabdruck des in
z

" Ev Villa bei Nom aufgefundenen Toten als
Di«- i »

Karl Hau identifiziert worben,
der » . Ebercinstimmung der Fingerabdrücke ist
ber daß eine Täuschung ausgeschlossen und
Wu&P

00 H " us als Tatsache anzusehen ist.
Äi -» dem Telegramm der Polizeidirektion
Äavr!»

" egt « och bei der Staatsanwaltschaft
schof (

M
. c Ein Telegramm der deutschen Bot -

Unz/r ' ' st Rom vor, daß der aufgefundene" uvekannte als Karl Hau erkannt?
lekt ° »

^ermelduugen aus Rom geben über die
verl/m s

" Ehen, die Rechtsanwalt Han in Rom
Autt ^ r - wenn auch nur lückenhaft , einigen
sich § 'Uß . Diesen Mitteilungen zufolge hat

2 . Dezember des vergangenen
Hol/c , zum 8. Januar bS . IS . in einem

1 ' u Rom aufgchalten und sich als ein

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 14 . März 1926

Direktor aus Düsseldorf ausgegeben . Han ist
dem Hotelpersonal dadurch ausgefallen , daß er
mit Trinkgeldern sehr freigebig war . Die Zeit
seines Aufenthaltes vom 8 . Januar an muß mit
einem unsteten Leben ausgefüllt gewesen sein ,
wo er die ganze Zeit allein war . Am 3. Fe¬
bruar begab er sich in ein Hotel in Tivoli und
trug sich als Arthur Lee aus London ins Frem¬
denbuch ein . Am Tage darauf wurde er bei
Tivoli als Leiche aufgefnnden . Die Aerzte
stellten zunächst fest , daß der Tod infolge eines
Schlagansalles eintrat : sie gaben jedoch
zu , daß auch Selbstmord durch ein starkes Gift
vorliegen könne . Das Hotelpersonal des Ho¬
tels erinnerte sich sofort an die Persönlichkeit
des Gastes , der die auffallend reichen Trinkgel¬
der gegeben hatte, als ihnen die Photographie
des Toten von der Kriminalpolizei vorgelegt
wurde . Der Portier sagte bestimmt aus , daß
die im Leichenschauhaus ausgestellte Leiche mit
der des Direktors aus Düsseldorf überein¬
stimmte.

Die „Frkf- Ztg ." verbreitet über den Tod
Haus ein Meldung , nach der der angebliche
Selbstmord Haus mit dem Haftbefehl der
badischen Regierung in Verbindung gebracht
wird . Auch soll das Reichsjustizministerium
wegen des Haftbefehls einen Schritt bei der
badischen Regierung unternommen haben . Wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, ist diese
Meldung durchaus unzutreffend . Der
Regierung ist von einem Schritt des Reichs¬
justizministeriums nichts bekannt. Es ist tief
bedauerlich, daß von gewissen Berliner Blät¬
tern , deren sensationelle Darstellungen leider
auch von badischen Blättern übernommen wur¬
den , aus reiner Gcschäftsvolitik die durchaus
korrekte Handlungsweise der badischen Behör¬
den angegriffen wird, um den Anschein zu er¬
wecken , als ob Hau durch den Haftbefehl in den
Tod getrieben worden wäre . Diese unnütze
Erregung der Ocffentlichkeit soll lediglich Re¬
klame für gewisse Schriften machen , deren Er¬
scheinen im Widerspruch zu gegebenen Verspre¬
chen stand und die daher mit Recht zu den Maß¬
nahmen der badischen Regierung geführt haben.
Es wäre zu wünschen , daß unter das Kapitel
Hau jetzt endlich der Schlußstrich gemacht wird.

*

Anträge auf Erstattung von Lohnsteuer.
Durch Art. II § S des Gesetzentwurfes zur

Vereinfachung der Lohnsteuer vom 26 . Februar
1926 ist die Frist zur Stellung der Anträge auf
Erstattung von Lohnsteuer für das Kalender¬
jahr 1925 , die ursprünglich am 81. ds . Mts . ab¬
laufen sollte , bis zum 89. April verlängert wor¬
den . Es liegt im Interesse der Arbeitnehmer,
baß etwaige Erstattungsanträae für 1925 be¬
schleunigt gestellt werden, so daß sie möglichst
schon im Laufe des Monats März erledigt wer¬
ben können. In der zweiten Hälfte des Mo¬
nats März und in den Monaten Avril und Mai
setzt die Veranlagungstätigkcit der Finanzämter
ein . Es steht daher zu befürchten , daß die Er¬
ledigung der nicht alsbald eingereichten Erstat¬
tungsanträge verzögert wird.

Für das Jahr 1925 sind , wenn eine Veran¬
lagung nicht erfolgt , was bei den meisten Lohn¬
empfängern der Fall ist . cinbchaltene Lvhn -
steuerbeträge auf Antrag zu erstatten, wenn 1.
infolge Verdienstausfalls der steuerfreie Lohn¬
betrag nicht in Höhe von 860 Mark berücksich¬
tigt worben ist : 2 . besondere wirtschaftliche Ver-
hältniffe (Krankheit, Unglücksfälle . Verschul¬
dung usw . ) vorliegcn , soweit sic nicht schon durch
Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages berück¬
sichtigt worden sind. Die Erstattung erfolgt in
Form eines Pauschsatzes . — Bei Berüienstaus -
fall von nicht mehr als einer Woche findet keine
Erstattung statt .

Badische Gedenktage.
Am 18 . März 1862 wurde zu Gißigheim in

Baden Wilhelm Weigand geboren, der als
hervorragender Lyriker und Erzähler , wie auch
durch seine dramatischen Dichtungen (Renais¬
sance ) bekannt geworden ist.

Am 11. März 1803 trat Baden die im Frieden
von Lüncville erworbene Stadt Wimpfen mit
ihrem Gebiete an Hcsscn -Darmstadt ab .

Am 11 . März 1535 bestimmtePapst Paul HI .,
daß die Abtei Reichenau bei der nächsten
Vakanz dem Bistum Konstanz inkorpo¬
riert werden solle: auf dem Regensburger

Reichstag wurde die Inkorporation bestätigt und
das Kloster blieb nur als Priorat weiterhin be¬
stehen .

Keine einschneidenden Zugseinschränkungen .

Wie eine Berliner Korrespondenz von zu¬
ständiger Seite erfährt, trifft die Meldung ,
daß vom 15. Zlpril ab . der Personenzugsvcrkehr
in ' Deutschland beschränkt werden solle, in die¬
ser Form keineswegs zu . .Hinsichtlich der
Ersparmismaßnahmen sind natürlich einige Ein¬
schränkungen in allen Betriebszweigen beab -
sicht oder vielmehr in den Bereich her Möglich¬
keit gezogen worden auch hinsichtlich des Ver¬
kehrs selbst . Von einer allgemeinen Einschrän¬
kung des Personenverkehrs kann aber niemals
di« Rede sein , und für eine Beunruhigung des
reisenden Publikums liegt also kein Anlaß vor .

Außerdem wurde davon gesprochen , daß man
in der Reichsbahnvermaltnng sich init dem Ge¬
danken einer Verdoppelung der Schnellzngszu -
schlage und darüber hinaus der Ausdehnung 'der
bisherigen Schnellzngszuschlüge auf die bisher
zuschlagfreien Eiizüge und beschleunigten Per¬
sonenzüge trage . Dazu ist zu bemerken : Der
Plan , eine solche Erhöhung vorzunehmen , bestand
zwar : ans ihr sollten die aus dem letzter:
Schiedsspruch sich ergebenden Mehraufwendun¬
gen bestritten werden. Die Reichsregierung ver¬
sagte dieser Erhöhung aber ihre Genehmigung,
und so erst kam es zu dem bekannten Konflikt.
Da die Ausführung des Schiedsspruchs inzwi¬
schen unterbleibt , ist im Augenblick auch die Er¬
höhung bezw. Ausdehnung der Schnellzugszu -
schläge nicht akut . So war der Stand d>cr Dinge .
Sollte es in einem späteren Zeitpunkt zu neuer¬
lichen Erwägungen der Reichsbahn über die
Schaffung neuer Einnahmequellen kommen , so
wäre aber sehr ernst zu überlegen , ob gerade der
Personenverkehr abermals belastet werden soll .
Die Einführung beschleunigter Züge mit vierter
Wagenklasse, di>e von den maßgebenden Ver¬
kehrsorganisationen und von weitesten Kreisen
der Bevölkerung bereits seit langen Jahren ver¬
langt worden war , stellt eine in ihren Ergeb¬
nissen außerordentlich glücklich« Maßnahme der
ReichsbahnVe rwa lt ung dar. Die beschleunigten
Personenzüge , die weniger bemittelte Reisende
— und der größte Teil unseres armen Volkes
gehört hierzu ! — auf weiten Strecken zu erträg¬
lichen Fahrpreisen befördern , sind die am besten
lohnenden Züge der Reichsbahn. Es wäre schlech¬
terdings unverständlich, gerade diese Züge zu
verteuern und ihre Benützung zu »erschweren.

*

Sätaxe . Der heutige Sonntag, der vierte
Fastcnsonntag und der dritte vor Ostern, also
der Sonntag , der in die Mitte der Fastenzeit
fällt , ist der Sonntag Lätare, d . b . freuet Euch !
Lätare stellt einen Ruhcvunkt in der ernsten
Fastenzeit bar : man schaut an diesem Sonntag
in der sonst so ernsten Zeit schon nach dem fröh¬
lichen Ostertag aus . Auch im Volksleben nimmt
man auf diesen Umstand Rücksicht. In weiten
Kreisen unseres Vaterlandes , namentlich in den
pfälzischen Gebieten rechts und links des Rhei¬
nes , veranstaltet die Jugend ein Frühlingsfest ,
den Tommertagszug .

Jubiläum . Herr Karl Sauer kann am
15. März ans eine 10jährige ununterbrochene
Mitarbeit bei der Firma N . Breitbarth zurück-
blickcn . Der Jubilar hat mit nie versagendem
Fleiß und Ge wissen Hastigkeit feine ganze Kraft
-ln den Dienst der Arbeit gestellt und durch seine
Tätigkeit zur Größe und IluSdehnung seiner
Firma mit beigetragen . So werden ihm denn
auch zu seinem seltenen Dienstsnbiläum von vie¬
len Seiten herzliche Glückwünsche dargebracht
werden-

Eine neue Pfarrei Karlsrnhe -Rintbeim . Die
Kirchenregierung hat genehmigt , daß in der
Kirchengemeinde Karlsrnhe -Rintbeim eine
evang . Pfarrei errichtet wird . Damit hört
Rintheim auf, Filialgcmeinde von Hagsfeld z«
sein .

Schloßkirche . In der Abend-Liturgie kommen
Werke von Bach und Duette von Mendelssohn
(Frl . Segtser und Scholtz ) zur Aufführung .

Telephonische Schcckbestätignna . Laut Urteil
deö Reichsaerichts wird bekannt, baß eine tele¬
phonische Scheckbcstütigung , daß „ein Scheck in
Ordnung gehe" für die bezogene Bank nicht
dahin verbindlich ist. daß diese den Scheck hin¬
terher unter allen Umständen einlösen muß.

Vielmehr wird damit nur bestätigt, daß zurzeit
der Anfrage ein zur Deckung des Schecks hin¬
reichender Betrag vorhanden war . Eine nach¬
trägliche Sperrung des Schecks aus Antrag des
Ausstellers ist also noch mögUch .

Wie soll Joghurt genossen werden? Man
schreibt uns : Man ißt Joghurt wie gewöhnliche
saure Milch mit oder ohne Zucker , mit Vanille¬
zucker oder Zimt , mit geriebenem Brot oder
dergleichen . Auch mit Fruchtsäftcn oder Kom¬
pott übergofsen oder als Zusatz zu anderen Spei¬
sen kann Joghurt Verwendung finden . Im
letzteren Falle darf er aber nicht zu sehr erhitzt
werden, weil er sonst seine Wirkung einbüßt.
Als Vorspeise genossen regt Jvghurt den Appe-
tri an und als Nachtisch genossen fördert er
wesentlich die Verdauung . Zürn Frühstück ein
GlaS Joghurt zu nehme « , rind ein weiteres
Glas Joghurt zum Abendbrot genossen, ist der
Gesundheit dienlicher, als andere schwer verdau¬
liche Nahrungsmittel , die einen unruhigen
Schlaf verursachen .

Verkehrsstörung . An einen: zu schwer bela¬
denen Lastwagen, der die Kaiscrstraße durch¬
fuhr — es waren etwa 150 Zentner Eisenbahn¬
schwellen geladen — brach gestern die Hintere
Achse. Die hcrbeigernsciie Feuerwache hatte in
angestrengter Tätigkeit die Schwellen abgeladen
und das Hindernis aus dem Wege geräumt .

Eigentümer gesucht - Auf dem Büro der Kri¬
minalpolizei befindet sich ein Herrenrad , dessen
Eigentümer bis jetzt nicht sestaestellt werden
konnte. Das Rad , Marke , Adler . Fabr . Nr .
20121 , hat schwarzen Rahmen und gelbe Fel¬
gen .

Schwerer Diebstahl . Am 12 . wurde hier ans
einer Wohnung in der Ettlingerstrabe durch
Einsteigen oder Einschleichen folgendes gestoh¬
len : 1 gold. Damennhr , ans dem Rückdeckel
da? Monogramm H . F ., auf dem Zifferblatt die
Firma Diegrist , Wien , ohne Sekundenzeiger :
2 gold. Trauringe , kugelförmig , gcz . H . T . u.
H . F . 20. 1. 08 : 1 gold . Anhänger mit 2 Aqua¬
marin , Wert 200 Mark : 1 gold . Anhänger mit
kleinen Smaragden (Rcaiffa ) . Wert 50 Mark :
1 Brillantbroschc mit grobem Brillant in der
Mitte , nmgeben mit einem Kranz kleiner Bril¬
lanten : 1 gold- Brosche mit großem Tovas und
kleinen braunen Perlen : 1 silb . Brosche , Körb¬
chen darstellend: 1 Brillantrina mit 2 Brillan¬
ten : 1 gold. Ring mit Smaragden und kleiner:
Brillanten : 1 gold . schweres Glieberarmband ,
auf den Gliedern abwechselnd Brillanten und
Rubinen besetzt : 1 lange gold. Damenkette ,
zwischen den einzelnen Gliedern sind Halbedel¬
steine eingesetzt . Gesamtwert 1900 Mark. Der
Täter ist unbekannt.

Deutsche Photograpbjsche Ausstellung 1926.
Tie Vorarbeiten für die vom 11 . August bis
I . Scpternhcr stattfindend-e Deutsche Photogra -

Ballon

Den Wagen damit bereiten,
heifetseineLeistungsfähigkeii
erhöhen u . Unfälle verhüten

Die Weltmarke bürgt für QualUSi !

Stadtgarten - Eintritispreise .
Ter Stadtrat hat die Erhöhung der Ern -

, ^ lttspreise , insbesondere auch der Dauer -
artcn abermals beschlossen : Hauptkarte 12.

Bcikartc 6.- ( 5.- ) , Schülerkarte 1- -
i — ) . In Vorkriegszeiten kosteten H ^uptkarte

Bcikarte 2 .— , Kinder bis zu zehn Jahren""rren ganz frei.
Dir leben in einer Zeit der sozialen Ge-
nt ** *. - - - — — -

jjonfci : und allgemeiner Not . ^ Erschließt sich
^ iadtrat gänzlich dieser Zeit ? Offensicht -

^' ch, sonst tonnte er nicht in dieser Zert, wo dre
> ebensverhältnisse für weiteste Kreise immer
Ichmerer werden , wo Gehälter teilweise bereits
^Eiiirzt werden, wo Unzählige arbeitslos sind,"w Reichsregierung und andere Stellen auf aü-
Wneinen Preisabbau hinwirkerr , wo Groß- und
^.

"rzelhandel beginnt , dieser Regierungs -
Enrühung nachzukommen, als städtische Behörde

gerade für eine Einrichtung , die der Volks -
»emildheit dient, den Stadtgarten , die Preise
Ethöhen . Daß man in Vorkriegszeiten gegen-
?"er kinderreichen Familien sozialer war als" löt . ist seltsam, wo die abermalige Erhöhungund tzje herabgesetzte Altersfreigrenze große
riumilten besonders treffen . Z . B . Abonnent«i ' t Frau und zwei schulpflichtigen Kindern un-

10 Jahren und zwei Kindern unter 6 Iah -
sen hatte zn zahlen : 1925 21 Rm - : 1926 26 91m . ;
5« Borkriegszeit nur 5+ 2 = 7 Mk. l Sollte im

nicht auch eine Stadt vorbildlichCiu ? Wäre es nicht besser , kostspielige Neuein -
^ chtungen und Anschaffungen zu unterlassen , zn"" einfachen , um dadurch den Stabtgarten , eine

ganz wenigen Erholungsstätten der Stadt ,den bisherigen Kreisen zu erhalten, wenn an¬

ders die Preise nicht ohne Erhöhung möglich
wären .

Ein weiteres Kuriosum , eine Sonderbelastung
ausgerechnet gerade der Abonnenten : Konzert-
billet für Nichtabonnenten 80 Pfg ., gewöhnlicher
Eintritt für Nichtabonnenten 60 Pfg . Letzterer
Eintritt hat der Abonnent mit seiner Dauer¬
karte bezahlt, und man sollte annehmen , daß der
Abonnent für Konzerte nur die Differenz
( 30 Pfg . ) als Zuschlag zu zahlen hätte. Aber
nein : der mutz 60 Pfg . zahlen , dafür, daß er
Abonnent ist, also eine Sondersteucr von 30 Pfg .
Sonst ist es üblich , baß Abonnenten und dergl.
gegenüber anderen eher nock, weiter begünstigt
werden.

Vielleicht prüft der Stadtrat seinen Beschluß
nochrnals und denkt dabei insbesondere auch an
die gegenwärtige ganz unsoziale Schlechterstel¬
lung der Kinderreichen gegenüber früheren Zei¬
ten . Ein langjähriger kinderreicher Abonnent .

*

Abermals ist der Stadtgartcneintritt erhöht
worden , innerhalb zwei Jahren um 100 Pro¬
zent : die Jahreskarten zuerst von 6 Mk . auf
10 Mk ., jetzt von 10 Mk . auf 12 Mk ., also wie¬
der um 20 Prozent . Wenn die Verteuerung
überall so vorwärts geht, ist es mit dem Preis¬
abbau, in dessen Zeichen wir uns befinden sol¬
len , nicht nur nichts, sondern es ist sogar eine
neue Geldentwertung zu befürchten . Mit Besse¬
rung unserer Wirtschaftslage kann man die neue
Verteuerung sicher nicht begründen. Der
Stabtgarten soll rentabler werden. Das könnt:
auch auf andere Weise geschehen , z . B . wenn
man nach Badener Muster den Fremden höhere
Eintrittspreise abverlangte als den Einheimi¬

schen. Dort genießen die Einheimischen auf
verschiedenen Gebieten Vergünstigungen , sogar
auf der Elektrischen. Hier aber würde die Rück¬
kehr zu den alten Sätzen der Billigkeit entspre¬
chen . N.

*

Um den Besuch des Stadtgartens zu erleich¬
tern, sollen vom 1. April Kartenheste mit 10
rmd 5 Eintrittskarten zum bisherigen billige¬
ren Preis von-30 Pfg . für die Karte ausgcgcben
und beim Besuch von Konzerten jeweils zwei
Eintrittskarten aus dem Heft entwertet werden.
So sehr solche doppelte Vergünstigung den dlicht-
abonnentcn zu gönnen ist, ebenso sehr fühlen
sich die Jahresabonnenteii dadurch benachteiligt,
daß sic für Konzertkarten 50 nnd 60 Pfg . bezah¬
len müssen, also 20 bezw. 30 Pfg . mehr als die
Kartenhcftbcsitzer. Es würde sicher den Konzert-
besuch von seiten der Abonnenten wesentlich
steigern, wenn auch ihnen die Benützung der
Kartenheste zicnr Konzertbesuch gegen Entwer¬
tung c .iner Karte aus dem Heft gestattet
würde , nachdem sie den gegen bisher erhöhten
Stadtgartcneintrittsprcis schon,im voraus be¬
zahlen mntzten . Hoffentlich entschließt sich der
Stadtrat noch zur Abänderung feines Beschlus¬
ses im angcdeuteten Sinne . Z.

*
Wenn man die Bekaimtmachuna über die

neuen Preise für die Stadtgarten -Jahreskarten
liest, muß man sich unwillkürlich an den Kops
fayeu , ob es denn möglich ist , daß »in der Zeit
des allgemeinen Preisabbaues " solch eine Be -
kanntmachnilg erlassen werden kann. Durch
diese Preispolitik will nran , wie es scheint , es
den nicht mit Glücksgtttern gesegnete« .Ein¬

wohnern unmöglich machen , den Stadtgarten zn
besuchen . Die unteren Volksschichten müssen
zufrieden sein, wenn sie am Sonnl ^a morgen
den Stadtgarten besuchen dürfen, aber während
der anderen Zeit ist kein Raum iür sic .

Ich bin schon seit langen Jahren Abonnent
des Stadtgartens gewesen. Nachdem es mir im .
vorigen Jahre durch die Unauust der Verhält -^
nisie nicht möglich war . die Kosten kür die Jah¬
reskarten für die Familie anfzubrinaen . hoffte
ich bestimmt, im „Jahre des Preisabbaues "
wieder Abonnent des Stadtgartens iverden zn
können, hatte aber die Rechnung ohne die Her¬
ren Stadtvätcr gemacht . Bei den jetzigen Prei¬
sen ist cs kleinen Beamten . Angestellten und
Arbeitern ganz unmöglich gemacht , ihren Fa¬
milien die Wohltat einer Stadtaarten -JahrcS -
karte zu gönnen . Es ist zu hoffen. Saß in die¬
ser Sache das letzte Wort noch nicht aesprochen
ist . Einer für viele .

Die Sommerzeit .
Wer bringt uns den Teufelsbraten von Som¬

merzeit daher ! ! Wir und unser ganzer Be¬
kanntenkreis wären unglücklich darüber? Man
steht eine Stunde früher , unausgeschlafen auf
— macht in voller Sonnenglut seinen „Avend-
spaziergang" , versitzt die schöne Zeit der Däm¬
merung und Kühle im Zimmer beim Nacht¬
essen, und geht doch nicht bei Hellem Tag zu
Bett ! Es gehen also 2 Stunden Schlaf ver-
lvren — Kinder und alte Leute fühlen das ganz
bedeutend und haben einen verpatzten Sommer !
Die Lichtersparnisic sind lächerlich gering ! D .

*
Zn dem Eingesandt bctr. „Sommerzeit " möchte

ich dem betr. Einsender empfehlen, die Propa -
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phischo Ausstellung Frankfurt « • M . sind in vol¬
lem lvangc . Die Berufsphotographie wird aus¬
schließlich mit Höchstleistungen vertreten sein,
ebenso die Gruppe der Amateure . Zluf dem Ge¬
biete der wissenschaftlichen Photographie werden
große Fortschritte gezeigt . Da es sich darum
handelt , aus der Älusstellung das ganze Gebiet
photographischer nud photoindustrieller Tang -
kett zur Vertretung kommen zu lassen, wird dre
deutsche Photo -Industrie ihre nettesten und voll¬
kommensten Erzeugnisse vorfiihren .

Brandschaden . Gestern nachmittag entstand in
cincnr Hause in der Schützenstraße Feuer . In
der Küche war eine Kiste mit Wäsche in Brand
geraten . Durch Hausbewohner konnte das
Feuer gelöscht werden . Die alarmierte Feuer¬
wache konnte , ohne in Tätigkeit zu treten , als¬
bald wieder nbrückcn.

Festgcnommcn wurden : ein lediger Postaus -
-- Helfer von hier wegen Verdachts der Amts¬

unterschlagung , ein lediges , -8 Fahre altes
Dienstmädchen von Konstanz Liegen Beihilfe zur
Erpressung und Unzucht , ein Tchlosser von Stutt¬
gart wegen Diebstahls , ein Maurer von Karls¬
ruhe , der von der Staatsanwaltschaft Walds¬
hut wegen Diebstahls gesucht wurde , drei Per¬
sonen wegen Verfehlungen gegen die Bestim¬
mungen der Reichsgewcrbcordnung . ferner zehn
Personen wegen verschiedener strafbarer Hand¬
lungen .

Diebstahl . Ein lediger , 21 Jahre alter Bank¬
beamter von hier wurde ivegen Diebstahls von
Goldpfandbriefcn in Höhe von 7500 Mk ., die er
reiner Arbeitgeberin entwendete und verkaufte ,
festgenommen . Da der junge Man » das Bank¬
konto seines Vaters , das 8000 Mk . betrug , nach
und nach abgehoben und für sich verbraucht hatte ,
gedachte er durch diesen Diebstahl seine Verfeh¬
lungen zu verdecken. Ter entwendete Betrag
ist beigebracht .

Chronik der Vereine.
Ciientflcreiu und D .O .B . „Mit den Türken im sie« ,

reichen Kamvi um die Dardanellen", lautete das Thema
deS am Donnerstag abend im Cbemie -Hörsaal vom
Lrientverein und D .O .B . veranstalteten Vortrages . In
segelnder Weise entwickelte der Vortragende, der bet den
Kämpfen als Führer der 9 . türkischen Division selbst
lchwerverwundete General K a n n e n fl i e 9 e r , die an
dramatischen Momenten ungewöhnlich reiche Hand Inna
jener KriegSereignifse , die sich über die Zeit vom 8. No¬
vember 1914 biS 9 . Januar 1916 erstreckten und . wie
bekannt , mit einem vollen Erfolg der türkisch-deutschen
Waffen endeten . Ausgehend von der geographischen
Laae und der politischen Bedeutung de § Dardanellen-
tores. besonders für Rustland, behandelte der Bor-
tragende die 1 . Phase der Käinvfe. die im ivesentlichen
eine Kraftprobe zwischen der vereiniaten englisch - fran -
zösiscken Mittelmeerflotte und den Küstensorts der Dar-
danellenstraste war und in der Vereitelung des Turch -
bruchversuches der Flotte am 18 . . März 1918 durch die
türkische Küstenartillerie unter Leitung des Obersten
Wehrle sowie der Zerstörung der Linienschiffe „Bon -
vet", „Jrreststible " und „Oeean" gipfelte, nur in knr.
zen Strichen, um dann ausführlicher auf den eigent¬
lichen „Amohibienkriea" einzugohen . So entrollte sich
an der Hand einer guten Nebersichtskarte vor den Zu¬
hörern das dramatische Bild jener mit einem unerhör¬
te» Aufwand von Truppen, Munition und andern Mit -
teln in Szene gelebten Landnngdverfnche Sir Hamit-
tons , deren einzelne Etappen etwa die Tage vom 28 . RS
29. April, vom 4 . und 24. Juni und vom 7 . biS 10. Au-
anst 1915 waren, bis dann vom 21. August 1915 ab der
endgültige Stellungskampf einfebte. und bis zum
schließlichen Abzug der Angreifer Ende Dezember 1915
bezw . in der Nacht vom 8 . »um 9. Januar 1916. WaS
hier von der den Truppenmassen und dem artilleriftt-
fären Aufgebot des Feindbnndes bei weitem nicht ge¬
wachsenen 5. türkischen Armee unter der umsichtigen und
entschliistfreudigen Führung des Marschalls Siituti
von Sanders geleistet worden ist, gehört zu den
erhabensten Ruhmestaten des Weltkrieges. Neben den
hohen Verdiensten der deutschen und türkischen Trup¬
penführer war der einzig dastehende Erfolg in erster
Linie der zähen Tapferkeit des tiirkischen Soldaten zu
verdanken . Dem mit herzlichen Beifall aufgenommenen
Bortrage, dem eine regere Teilnahme der Bevölkerung
zu wünschen gewesen wäre, folgte noch eine Anzahl von
Lichtbildern . —nu.

Badischer Schwarzwaldverein. Eine stattliche Schar
trengesinnter Mitglieder batte sich »u einem in jeder
Beziehung grostarttg verlaufenen Bereinsabend im Gar-
tenfaal des Moniuger eingefunden. In »neigenniibig-
ster Weise hatten sich bewährte Kräfte zur Verfügung
gestellt , die mit den weit über den Durchschnitt ragenden
künstlerischen Darbietungen begeisterten Beifall der
Mitglieder ernteten . So brachte Frl . (Steiner auS
Darmftadt mit ihrer »ollen, abgerundeten Sopran¬
stimme eine Reibe feinsinnig und forgfälttg zusammen -
gestellte Lieder zur Gehör. Als treffliche , sichere Beglei¬
terin am Klavier erwies sich Frl . Seyboldt , die
auch sväter einige Solostücke vortrug. Bei den glänzen¬
den Leistungen dieser beiden Damen war es nicht zu
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verwundern, daß diele sich wiederholt zu Dreingaben
»erstehen muhten . Nicht minder großen Anklang fan -
den die Darbietungen des Star k'schen Quartetts , das
drei Sätze ans dein Lerchenauartett sowie das Esels -
Ichreianartett von Havdn u . a . vortrng. Den Höhe -
ounkt des Abends bildete die Dreingabe : Variationen
ans die Hymne: Gott erhalte Franz den Kaiser! Mit
herzlichen Worten des Dankes an die Veranstalter des
Abends knüpfte Prof . M a s s i n g e r die Bitte , die
Künstler auch späterhin wiederum im Kreise der Mit¬
glieder begrüben zu dürfen. Leider erwies sich der
Raum als viel zu klein , so dast bei der zunehmenden
Beliebtheit der Bereinsabende und der stetig steigern¬
den Besucherzahl die Wahl eine? anderen Lokales in
ernsthafteste Erwägung gezogen werben muh . H . K .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die neueinstudierte Komödie „Der Biberpelz" vop

Gerbart Hauotmann geht am Dienstag , 16. März, zum
zweitenmal in Szene : Schillers „Wallensteins Lager "
und „Tie Piccolomini " gelangen am Donnerstag , dem
18 . März, zur zehnten und Shakespeares neueinstudierie
Tragödie „Romeo und Julia " am Samstag , dem 20.
März, zur zweiten Ansführnng.

Veranstaltungen .
Elisabeth Ncumaun , durch ihre zahlreichen Mitwir¬

kungen in hiesigen musikalischen Vereinen als ausge¬
zeichnete Geigerin hochgeschätzt , wird Dienstag , 28 . März,
im Eintrachtsaale zum erste« Male in einem eigenen
Konzert vor das Karlsruher Publikum treten , nach¬
dem sie ihre Studien bei Professor Karl Wendling in
Stuttgart »um Abschluß gebracht hat . Als Klaviervart-
ner hat die jugendliche Biolinvirtuostn den ausgezeich¬
neten Mannheimer Pianist Heinz Mauer gewonnen.
Der Vorverkauf wurde der Kvnzertdirektion Kurt Neu-
feldt übertragen.

Vorträge. Am 15 ., 16 . und 17. März wird der durch
seine letzten Vorträge noch bekannte Redner Dr . med .
Oberdörffer wieder drei Vortrüge halten. Er
leuchtet in all die Entartnngserscheinungen der mensch¬
lichen Gesellschaft hinein : durch Aufklärung und Be.
lehrung will er unser Volk auf eine höhere Stufe der
Sittlichkeit und des Forttchritts führen . In feiner
Stellung als Arzt , der gleichzeitig Philosovb ist . ver¬
steht er es , die körperliche Gesundheit als Fundament
des geistigen Fortschritts, der Ethik , der Moral und der
Religion zir bewerten . Nach jedem Vortrag Fragen¬
beantwortung. lTiehe die Anzeige.)

Friebrichshos . Obermusikmeister a. D . H . L i e f e
konzertiert heute Sonntag mit dem Blasorchester
Karlsruhe, von 716 llbr abends ab im „Friedrichshof".Für abwechslungsreicheMusikstücke ist wie bei früheren
Konzerten gesorgt .

Der Karlsruher Haussrauenbund veranstaltet in der
nächsten Zeit ivieder einen Back- und Sützsveisenkursunter bewährter . Leitung. Der Kurs dauert 8 Nach.
Mittage und beginnt am 22. Mürz . Die beliebten Näh¬
nachmittage bieten den Hausfrauen Gelegenheit, ihreFrühjahrs- und Sommergarderobe in 12 Nachmittagenunter fachgemäßer Leitung selbst anzufertigen. Beginn
gleich nach Ostern . Die Borspeisekurse erfreuten sich so
reger Beteiligung , daß ein dritter Kurs angesetzt wer-
den mnßte . Er umfaßt wieder 8 Nachmittage und be -
ginnt Anfang April. ( Siehe die Anzeige .)

Protestkundgebung aegen das Gemeiudebestlmmungs-
recht . Am Montag , abend 8 Uhr. findet im Eintracht¬
saal eine öffentliche Kundgebung gegen das Gemeindc-
bcsttmmuugSrecht statt . Die Kundgebung wird von dem
„Landesverband zur Abivebr der TrockenlegungDeutsch¬
lands " veranstaltet. Studienrat Löchermann auS
Geisenbeim a. Rh. spricht über „Das Gemeindebestim -
munasrecht und die staatsbürgerliche Freiheit". An¬
schließend freie AuSIvrache . lSiehe die Anzeige.)

Das Boiat - Quartett, die ausgezeichnete Kammer-
musikvereinigung der Herren Konzertmeister Voigt,
Grabert, Müller und Trautvetter wird Donnerstag ,
de» 28. März, im Eintrachtsaale ein Konzert geben , daS
durch die Mitwirkung von Frau Thea Wagner -
H o l t f o r t h , der Gattin des Karlsruher General¬
musikdirektors , gesteigertes Jntercsie finden dürfte . Den
Klavierpart wird Generalmusikdirektor Wagner
übernehmen und sich bei dieser Gelegenheit zum ersten
Male dem Karlsruher Publikum als Pianist vorstellen .Tie Kartengusgabe bei der Konzertdirektton Kurt
Neufeldt, Walöftraße 89 , hat begonnen.

Sport/Spiet
Kreisligaspiel

F.V. Beicrteim — F .C. Frankonia 3 : 2 (1 : 1).
Ein für Beiertheim hochwichtiges Spiel , da

ein Sieg die Beiertheimer eventuell vor dem
Äbstieg retten konnte - Da nun der Platzverein
dieses am Samstag nachmittag ausgetragene
Rückspiel tatsächlich gewann , steüt Beiertheim
mit nunmehr 10 Punkten geaenüber den beiden
anderen Abstiegskandidaten . F .C. Baben und
F . C . Gaggenau , in sehr günstiger Position .

Der Bedeutung des Spieles entsprechend gin¬
gen beide Parteien sehr temperamentvoll ins

Zeug , beide Torwächter mutzten wiederholt ein»
greisen , doch nach kaum fünf Minuten Spiel¬
dauer ließ Beiertheims Torhüter den schon ge¬
fangenen Ball ivieder fallen und Frankonias
Linksinnen verwandelte zum ersten Tor . In
der Folge erwies sich Frankonias El ? als die
technisch bessere , doch schuf auch Beiertheim oft
brenzliche Situationen vor dem Tor des Geg¬
ners . Oester liefe die Hintermannschaft des
Platzvereins den bei Frankonia besseren be-
freiendcil Abwchrschlag vermissen , doch kurz vor
der Pause schob der Beiertheimer Linksinnen
das ausgleichende Tor .

Nach der Pause wurde sich die Beiertüeimer
Mannschaft immer mehr des Ernstes der Situa¬
tion bewußt , jeder einzelne Spieler aab sein
Bestes , und es entwickelte sich eine leichte
Ueberlegenhett der Vciertücimer . die dann auch
bei einem vom Linksaußen geschossenen Straf¬
stoß das zweite Tor erzielten . Nachdem nun die
Frankoniastttrmer einige Zeit dem Beiertheimer
Torhüter reichlich Gelegenheit gegeben hatten ,sein Können unter Beweis zu stellen , kamen die
Platzherren wieder mehr zum Wort und er-
zielten durch einen vor Frankonias Tor gege¬benen Strafstoß durch Kovssioß des Mittelstür¬
mers das dritte Tor . Das war aber doch den
Frankonen zu viel , ihre Angriffe wurden im¬
mer zahlreicher und gefährlicher , mehrere Ecken
vor Beiertheims Tor wurden mit Mühe und
Not unschädlich gemacht, bis endlich der Mittel¬
stürmer Frankonias das zweite Tor sür seine
Farben erzielte , so daß das gut geleitete und
einwandfrei verlaufene Spiel mit einem knap¬
pen 3 : 2- Sicg zugunsten Beiertheims endete .

K .
Tabelle der Kreisliga .

Spiele Punkte Tore
Phönix 16 24 48 : 26
Daxlanden 16 22 .36 : 26
Mühlünrg 13 21 49 : 22
Durläch 16 16 29 : 84
Frankonia 16 1.3 34 : 42
Rastatt 14 14 28 : 27
Beiertheim 13 10 18 : 30
Gaggenan 14 7 16 : 48
F .C. Baden 14 8 28 : 41

Schach.
Semmeriug - Schachtnrnier . Der Donnerstag stand

vorwiegend im Zeichen der Remisspiele . Nicht wenigerals fünf Partien endeten unentschieden , während eine
sechste in gleicher Stellung abgebrochen wurde. Der
Russe Aliechin behauptete sich in einer stzilianischen
Partte sicher gegen Roselli, der bei der Eröffnung
einige verhängnisvolle Schnitzer -Züge machte, deren
Folgen dann nicht mehr im iveiteren Verlauf des Spie¬les auszugleichen waren. Auch Rubinstein trug einen
sicheren Sie « über Nett davon, nachdem er nach Er¬
langung einer vorteilhaften Position im Mittelspiel das
Endsviel in großen Zügen sicher für sich entscheiden
konnte . Auch Janowski behielt gegen Kmoch die Ober¬
hand, der sich im Endsviel über die Folge seiner Züge
nicht ganz klar war . Die fünf Remisvartien wurden
gesvielt »wischen : Baida-Gil« : Dr . Treybal- Nimzo-
witsch; Davtdson-Svielmann : Nates-Tartakower und
Michel - Bidmar . Die Kontrahenten der Hängepartiewaren Grünfeld nn» Dr . Tarrasch — Am Freitag wur-den die Hänaevartien erledigt. Grünfeld gewann durchüberlegene« Spiel »egen Tarrasch . und Rett führte feinEndspiel gegen Trevbal zum Gewinn , während die Par¬tie Rett-Aates remis gegeben wurde. Der Stand de«Turniers ist also nach der vierten Runde : Nimzowitschund Tartakower SM , Janowski. Rubinstein, Spielmannund Mdmar 8 . Gilg . Grünfeld. Reti und Daida 2,Aliechin . Kmoch, Michel . Tarrasch , NateS 1M , David¬
son 1, Treybal M, Roselli 0.

Drgescmzerger:
Mau beachte die Auzeige» !

Sonntag , 14. März.
Bad . Landestheater: nachm . S'.b—5 Uhr: „Ter Postillon

von Lonjumeau„ . „Tanzbilder" : abends 6M—9M
Uhr: „Königskinder".

Städtisches ttonzertbans: abends 7Mr—9M Uhr: „Eintoller Einfall ".
Badische Lichtspiele : nachm. 4 Uhr: „Wunder der

Schövfung".
Städtische Festhalle : abends 8- 11 Uhr: „Münchener

Leben ".
Colosienm: nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr: Bariets -

Programm.
Weltvauorama : Eine Wanderung durch Oesterreich.Eintrachtsaal: M .T .B . : abends 7 Uhr: Geselliger Abend .
K .F .B .- Svortvlatz : nachm . 8 Uhr: F .C . Bayern Mün¬

chen —K .F .B .
B .s.B .- Svortvlab : vorm. 11 Uhr: B . f.B .—B .f.B . Ba-

ben - Baden.
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Karlsruher Motorsahrer-Berein : abends 8 Uhr ""

Nowack Abendunterhaltung.
Christus-Kirche: abends 8 Uhr : Passtonskonzert.
Schloß-Hotel : abends Künstler-Konzert .
Znm Felseneck : abends Künstler-Konzert .

Montag , 15. März.
Bad . Landestheater: abend « 7M—9H Uhr : 8 . Sinsom«'

Konzert .
Colosienm: Täglich abends 8 Uhr: Barietö -Programm -
Künftlerhanssaal : abends 8 Uhr: Vortrag v . Tr . Qtst

dörffer.
Eintrachtsaal: abends 8 Uhr: Vortrag. .. ..
Mnsenmssaal (Karlstr. 10 ) : abends 8V* Uhr : Sortws

von Dr . von Grolman . .Bärenzwinger : abends 8 ',i Uhr: Vortrag im Sck>rcnû
Saal III .

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Ter cyklonalc Wettcrcharakter mit Wcstnü"'
den hält an . Auch gestern kam es in aanz
den zu Niederschlägen , auf dem Hochschw" s"
wald zu leichten Schneefällen lGesamtschncede"
Feldbcrg ca. 90 Zentimeters . — Die Dr »"
störungen über Nordenropa sind immer E
nicht abgeschlossen , auch über dem Ozean f"“
durch den Vorstoß warmer Subtrovenlust
Druck erneut , so daß auch in den nächsten £ "8^
noch nicht mit entschiedener Wetterbesierung °
rechnen ist . .

Wetteraussichtcn sür Sonntag , de« 14. **?■
Nur zeitweise etwas aufheiternd , noch leia"
Niederschläge , Temperatur wenig verändert .

Badische Meldungen .
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g g i Semjieratur Wind
s s ig «
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Rich-
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Starke

Köiiigstuhl
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120 773.61 7 1 9 1 7 . SW leicht bed. :
218 '778 .1 1 7 | 7 , 6 - SW schwach bed . !
780 7 i 2 2 ! 0 Stille bed. !

Feldberg ^ 1293 644. 1 - 1 - 11 - 2 NW j leicht Nebel
* Luftdruck örtlich

_ Auherbadische Meldungen .
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Lustdruck
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Hamburg
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Nom . . ,
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768 .0
756 .0 |
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761 .5 ;
757.5
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774 .2
774 .9
774 .8
787 .8
788 .9
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762 .8

7
8
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2
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bedecktNW » in laicht £

W schwach bedeckt
SO reicht bewölkt
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11 isehr iaichtwolke «
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NO eicht
W mäßig
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wolke">
bedeck «
halbbe».
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Moldshnt
Sanfter, «sei .
Mara « ! I .

'

Mannheim '

Rheinwasserstand .
18 . März

2.63 m
178 m
2.82 m
5.01 m

— m
— m

4.48 m

12 März
2 67 0
1.75 m
2.09 w
5.18 w

mittags 13 Uhr 5.07 w
abends 6 Uhr 5.65 i"

4.65 M

Sali»
3unt Emreiben bei Rheumatismus
Reißen . Gliederschmerzen, Hexenschuß ,

NeuralgienSallt -Creme enth .als wirks.Bestand.teil 25"/o Salit . vur . (Salit . vur . -»
70 °/o Salicylsäurebornyjefter ) .

In allen Avotheken: Tube 1. - M.

ganda für diese Sache mal „versuchsweise " acht
Tage lang unter dem Landvolk zu betreiben .
Ich meine unter denen , die jetzt schon morgens
um 5 Uhr aufstehen müssen , um entweder ihre
Feldarbeit zu beginnen , oder ihre . Arbeitsstätte

der entfernt liegenden Fabrik
'

zu erreichen .
Falls er dann noch nicht vom Versuch einer

Reform unseres alten und bewährten Sonnen¬
systems abgekvmmen ist, dann Heil ihm !

Wozu muß denn hier etwas vorgetüuscht wer¬
den ? Tie Regierung befehle doch, daß vom
I . Mai ab die Bureaus usw . statt bisher um 8,
um 7 Uhr ausgemacht werden und abends eine
Slulidc früher Schluß . Die Züge , die jetzt um
6 Uhr früh fahren , lasse man dann um 3 Uhr
gehen . Ich glgube , daß dann ganz von selbst
alles andere sich auch umstellen würde . B .

Das Rauchen.
Viele Raucher haben die Gewohnheit , als¬

bald , nachdem sie die Plattform des elektrischen
Wagens bestiegeil haben , eine Zigarre oder eine
Zigarette anzuzünden . Sie handeln dabei , wie
es scheint , ganz mechanisch und denken dabei
weder daran , ob es ihnen selbst nicht zuträg¬
licher sein würde , eine Viertelstunde reine Luft
zu genießen , noch an die Mitfahrenden , die viel¬
leicht ans demselben Grunde den Stehplatz ge¬
wählt haben und sich nun den Tabakwolken
verschiedenster Güte sowie der Beschmutzung
durch Asche oder gar durch Brandflecken ans -
gesetzt sehen. In Budapest ist das Rauchen auf
den elektrischen Bahnen verboten und zwar
auch ans den Plattformen . Aber muß denn jede
Rücksicht im Verkehr durch Verbote erzwungen
werden ? Können nicht zunächst einsichtsvolle
Personen auf das Rauchen wählend der kurzen

Fahrt verzichten und durch ihr Beispiel zeigen ,wie sich rücksichtsvvlle Personen benehmen ?
Wenn es wahr ist , daß in unserem armen

Deutschen Reich 2 Diilliarden Mark jährlich als
Tabakrauch in die Luft geblasen werden , so ist
auch jede nicht gerauchte Zigarette ein Ovfer auf
dem Altar des Vaterlands , ein zwar kleiner,aber doch wirksamer Beitraa zu seiner Be¬
freiung aus den Sklavenkctten der ungeheuren
Schnldenlast . E . B.

Das Badische Landestheater .
machte den ganzen Winter über den auswär¬
tigen Theaterbesuchern die größten Versprechun¬
gen in Bezug auf Erleichterung des Theater¬
besuches. Vor allem sollten die fahrplanmäßigen
Züge zwischen 10 und 11 Uhr eine Verspätung
von 20 Minntcu erfahren . Diesem Versprechen
wurde auch stattgcgeben , was nützt es uns aber ,
wenn die Vorstellungen erst um 7H Nhr begin¬
nen und sehr oft um 10 ’A oder 11 Uhr zu Ende
sind ? Der Auswärtige muß sehen, daß er die
Zeit bis znm Theaterbeginn iraendwie oder
irgendwo totschlägt , darf dafür aber meistens
den letzten , in großen Aufführnngen auch noch
den vorletzten Akt versäumen , zur Trambahn
rennen , und manches liebemal gerade noch
dem davonfahrenden Zug Nachsehen . Trotz der
unliebsam unterbrochenen Vorstellung haben
mir nun das Vergnügen , außer Bahnfahrt auch
noch das Hotel zu bezahlen , und das alles nur
darum , weil die Theaterverwaltnna meint , der
Geschäftsleute wegen nicht früher mit dem
Theater beginnen zu können . Warum soll auf
einmal alles , was vor dem Krieae selbstver¬
ständlich mar , nicht mehr dnrchzuftthren sein?
Damals blieben doch die Geschäfte meistens bis
8 Uhr , in vielen Fällen sogar bis um 9 Uhr

..._ ~£JU8:_ j.r :

geöffnet , und wer das Theater besuchen wollte ,machte es doch möglich. Ich höre diese Klagen
der Auswärtigen überall, und sehr viele wollen
im nächsten Jahr aus diesem Grunde iür Abon¬
nement nicht mehr erneuern - Kann hier tat¬
sächlich gar nichts geändert werden? A . G.

Deutsche Bezeichnungen .
Die Triebkraft im Eisenbahnverkehr, der die

Zukunft gehört , ist die Elektrizität . Dieses Wort
ist aber nicht für den deutschen Gaumen geschaf¬
fen . Selbst die Kurzschrift kann mit den vielen
fremdländischen Silben nichts anfangen. Ga¬
belsberger behalt sich damit , daß er die zwei Sil¬
ben „trtzi " hernnswarf . Ter Stumpf „Elcktät"
sagt dem durchschnittlichen Deutschen so wenigoder so viel wie das ganze Wort . Tenn die
wenigsten wissen, daß dieses vom griechischen
„elektron "

, der Bernstein, kommt , und daß man
diese Benennung gewühlt hat , weil bie damit be -
zeichncte^ Kraft zuerst durch Reiben des Bern¬
steins festgestellt worden ist . Diese geschichtliche
Erinnerung hat manche Freunde der deutschenSprache veranlaßt , den fremdsprachigen Bestand¬teil „Elektrz.

" durch den deutschsprachigen „Bern"
zu ersetzen und „Bernkraft " zu sagen . Dem
neuen Worte erging es aber wie vielen anderen:der Deutsche bricht sich im allgemeinen lieber
die Zunge, als daß er von einem Fremdworteläßt , an das er sich einmal gewöhnt hat .

Wurde eine Pferde- oder eine Dampfstraßen-
bnl)n in eine elektrisch betriebene umgewandelt,so sprach man früher meist von Elektrisierung.Die fünf Silben genügen aber in der Zeit des
Sparkommissärs den Deutschen nicht mehr, man
will seine Zunge noch besser üben , setzt jetzt
regelmäßig eine sechste in die Mitte und schreibt
Aufsätze über „Elektrisizieruns der Kähnen",

Zu dem griechischen Bestandteil „elektron " fügt
man den lateinischen „fac" t„fic ) gleich macht "
hinzu . Daß das neue Wort schön sei , werde"
doch wohl auch seine Liebhaber nicht behaupte "
wollen . Es ist aber auch nicht nötig . Denn die
öeutiche Sprache kann mit viel schöneren und z" '
gleich kürzeren auswarten : „Bcsttomung " oder
„Verstromung "

. Das weiß man auch in der
Techulk. Um der Gerechtigkeit willen darf da¬
her nicht verschwiegen werden , daß gerade sie ' "
neuer Zeit manches schöne deutsche Wort geschaf¬fen hat , ich erinnere nur an den „Orter " des
Flugzeuges . Vielleicht besinnt sich auch die Elek-
trotechnik auf die Möglichkeit eines kurzen deut-
ichen Ausdrucks . Man darf daher hoffen , i "
nicht ferner Zeit auch einmal einen Aufsatz überdie „Verstromung der Bahnen " zu lesen . L . Ä -
Das unterirdische Gewölbe am Schlohplatz ,

über das jüngst berichtet wurde , sollte mit einer
Treppe und elektrischem Licht versehen und fürdie allgemeine Besichtigung freigegebcn werde "-
An den Eingang könnten einige Kriegsiiiva -
ltden gestellt werben , die sich dadurch eine Ne -
beneinnahme verschaffen könnten . ( Wir habe"
dem Wunsch eines alten Abonnenten hier Ranr "
gegeben , obwohl in dieser Form kaum Erfül¬
lung zu erhoffen ist . Es wäre aber zu er¬
wägen , ob man nicht gelegentlich den Zutrittdenen gestatten wollte , die etwas erwarten , ob¬
wohl weiter nichts zu sehen ist , bis vielleicht
noch etwas entdeckt wird . D . R .)

Einsendungen für diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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Kus Baden
Totenliste aus dem Lande.

^ u u h c t m : Philipp Hacling, Stadtver -
P " uugsinspektor. — Heidelberg : Alfred
N .Ichilö, 30 Jahre . — Neckargemünd :
^ilüipp Gericht Sparkassenrechner a . D ., 80 I .
sjj

" Karlsruhe : Babette Baer , 70 Jahre :
n» e Windcckcr, 20 Jahre . — Kniclingen :

cv ^ rei, 45 Jahre . — R uit : Karl Servai ,
^ Jahre . — Baden - Baden Wendelin Eli ,
Privatier, 75 Jahre . — Frei bürg : Maria

onrad . — Singen : Anna Viktoria Watbel,
Jahre . — Mühlingen : Kvnrad Utz, Pri -

n,78 ^ Jahre . — K o n st a n z : Emmi)
Gotthardt , 48 Jahre : Heinrich Schieß , 33 I . —

c , t c r b i n g c n : Peter Schwarz, 80. Jahre .

Entwicklung des Bevölkerunasstandes in Baden
von 183Ü bis 1925.

, ,
d- Karlsruhe , 12. März . Stach einer Anfstel -

naÄ ^ Statistischen Landesamtes über die Ent-
j>es Bevölkern ngs st an des in

iq» - n zeigt diese in dem Zeitraum von 1830 bis
^iue fast ununterbrochen anfsteigende Linie .

trj? ^ evölkernngSziffer hat sich in dieser Zeit
verdoppelt, und zwar wurden im Jahre

1200 471 Personen gezählt , davon 587 0V7
.W " llich und 613 374 weiblich, und im Jahre

0 bei der letzten Volkszählung 2 312 462, da-
o » . 1 154 477 männliche und 1157 402 weibliche

Die aufsteigende Linie wurde nnr un¬
orbrochen in den 48cr Jahren des vorigen Jahr¬

hunderts und während des Weltkrieges. Im
, 'te« Abschnitt dauerte es fast zehn Jahre , bis
qie Verlustziffer wieder eingcholt werden konnte .
M der Volkszählung 1910 war der Stand der
Bevölkerung 2142 833 Personen, bei der im
-uricgsjahrc 1916 fiel die Ziffer auf 2 081244,

..auf 2 057Ü47 , um im Jahre 1919 wieder recht
"oirächtljch zu steigen , und zwar auf 2 208 503
-' ersvucn . Die letzte Volkszählung im Juni 1925
,
6ab dann eine weitere Zunahme des Bevölkc -

,hugsstandes um über 100 000 Personen . Er be -
rug, wie eben bereits erwähnt , 2 312 462.

-Während 1830 auf einen Quadratkilometer
. 7^ Einwohner kamen , sind cs im letzten Jahre
03,4 . Auf hundert männliche Einwohner kom -

. 'Eii durchschnittlich 105 weibliche. Diese Durch -
'^uittszahl ändert sich erst im Jahre 1916 (die
r>tc Volkszählung während der Kriegszeit) , wo

o« ! 100 männliche 123 weibliche Einwohner
!?"ien . 1917 steigerte sich diese Ziffer sogar auf
ifn- um 1910 wieder auf 110 .1 znrnck»n >iehcn .

u»5 wurde dann die frühere Turchschnittsziffer
M wieder erreicht , und zwar wurden 107,3 weib-

auf 100 männliche Einwohner gezählt .
*

’ Jorchhcim. 13 . März . Das Radfahrer fest
ru Bannerwcihe des Radsahrer vc reins „Con -

o r d i a" soll am 13 . Juni statt finden .
. Durmersheim , 13. März . Das anläßlich

50 jährigen Jubiläums des Gesangvereins
^Harmonie" Durmersheim auf 30. Mai geplante
^ ? eissingen ist gesichert. Ans Anregung
Oss festgebenden Vereins haben die Delegierten
^ 'ugewilligt , eine Sonderklasse zu weiteren An¬
meldungen bis Sonntag , den 28. März 1926, wo
lür die nachträglich gemeldeten Vereine im Gast¬
haus zum Adler in Durmersheim , nachmittags
“ Uhr , eine Besprechung stattfinden soll , offen
*u lassen. Für die Sonderklasse stehen, wie für

übrige Klassensingen , wertvolle Ehrenpreise,
wwic ein Dirigentenpreis zur Verfügung.

6z . Heidelberg, 13. März . Nach einem
^ tadtratsbeschluß soll der ungedeckte
^ emeindeaufwand im Rechnungsjahr 1925 in
? or voraussichtlichen Höhe von 454 077 Mk .,
oeziv . der beim Rechnungsabschluß ungedeckt
"leibende Betrag aus den Mitteln der Vereinig¬
en städtischen Fonds vorschußweise entnommen
Serben. Die Wiederznführung der ans dem
Eonds vorschußweise bestrittenen Summe soll
xfut Rechnungsjahre 1926 ab in zehn gleichen
Juhresbeträgen durch jeweilige Einstellung der
entsprechenden Beträge in den Haushaltsplan
" folgen . Ferner sollen die Beschlüsse des Bür -
Ocrausschusscs, wonach die für den Theater -
n m bau bewilligten Nachtragskredite mit
190 000 Mk . und 316 372 .68 Mk . . zusammen
116372 .68 Mk ., aus Mitteln des Betriebsstocks
jsn deckcnck und diesem wieder in zehn Jahres -
"uträgen zu ersetzen sind, dahin abgeändert wer-
°en . daß die gesamten Kosten des Theater -
nmbaues ans Anlchensmitteln zu bestreiten
und. Die Vorauszahlungen auf die Gemeinde -
Keilern vom Grund - und Betriebsvermögen für
"OS Rechnungsjahr 1025 werdeil auf je 60 Pfg.
"vH ioo Mk . Steuerwerk festgesetzt .

816. Ncckarelz , 13. März . Am Donnersag
obend verschied nach kurzem , aber schweren
Krankenlager Bürgermeister Jakob Frey im
Alter von 55 Jahren . Die Gemeinde verliert
mit ihm einen außerordentlich tüchtigen Ge¬
meindevorsteher .

a . Wcinhcim, 13. März . J :n benachbarten
G o rxhei in wollte der 25jährige ledige Land -
wirt Josef Schmitt mit seinem Fuhrwerk in
oas elterliche Anwesen ciufaüren. An einer ab-' chüsjchen Stelle kam der Wagen ins Rollen
und Schmitt wurde von. der Deichsel so unglück¬
lich an die Mauer des elterlichen Hauses ge¬
glückt, daß dem jungen Manne mehrere Slip »
" o n gebrochen wurden, die in die Lunge
"ludraugcn. Ter lebensgefährlich Verletzte
murde in das hiesige städtische Krankenhaus
uberführt .

W . Brette « , 13 . März . Der bei der Firma
Gebr . Ammann beschäftigte Arbeiter Anspach
stürzte beim Ansputzen von Pappeln ans be¬
trächtlicher Höhe und mußte schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. — Mit dem Aus¬
bau - es Heidenfriedhofs wird nun begon -
U" u . Jedes Grab erhält einen Marmorblock in
Kissenform , auf dem die Personalien eingemei -
»elt werden.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 14 . März 1926

dz . Pforzheim, 18 . März . Nachts fand ein
Straßenpassant auf dem Waisenhausplatz die
Leiche eines Mannes . Es handelt sich um
einen in der Nähe wohnende » verwitweten, al¬
leinstehenden Taglöhner , der krank zu Bett ge¬
legen hatte, vermutlich in einem F i e her¬
an f a l l ans die Straße ging und dabe einen
Schlaganfall erlitt . — Der Teilhaber eines
der größten Jndustriewcrkc , die hier außer dem
Schmuckgewcrbe bestehen, des ehemaligen
Benckiserschen Hammerwerks ljctzt Firma Pitz¬
mann u . Pfeiffer) . Herr August Pfeiffer , ist
in der Nacht zum Freitag im Alter von noch
»06) 1 ganz 58 Jahren aus dem Leben geschie -
d e n .

616 . Rastatt , 13. März . Die Ehefrair eines
Friseurs ivnrde beim Radfahren von cinein
Hund a n g e f a l l e n , sodaß sie zu Boden
stürzte und einen schweren Knöckiclbruch erlitt .
— Von 19 Schülerinnen der Lessing - Schule
Karlsruhe haben 17 am hiesigen Ludwig -
Wilhelm-Gymnasinm die Reifeprüfung be¬
standen .

bld. Forbach sMnrgtal ) , 12. März . Jrn Ver-
kehrsauSs6 )nß des Reichstages kam mich der
Ausbau der M u r g t a l b a ü n zur Sprache .
Von den ivürttcmbcrgischen Abgeordneten Kör¬
ner wurden die trostlosen Zustände des Mnrg -
talbahnbaues geschildert und dabei sehr scharf
kritisiert, daß die Fortführung des Bahnbaues
nicht ebenfalls als Notstanbsarbeit unterstützt
und gefördert wird. Tie Auffassung , die seit
Jahren begonnene und nun bis zu einem gro¬
ben Teil fertigen Bahnbauten nicht als Not¬
standsarbeiten zu bctraäiten, sei arundsalsch .
und wenn der Reichsbahn Kredite eingeräumt
werden, so »näßten diese auch zur Vollendung
bereits ba»»fertigcr Eiscnbahnstreckcn wie die
Murgtalbahn und andere verwendet werden .

Gaggcna», 13. März . Gestern nachinittag
fand unter großer Beteiligung die Beerdi¬
gung des so plötzlick, ans dem Leben geschiede -
nen Direktors Fritz Bücking statt. Der Ver¬
storbene war Vorstandsmitglied der Eifenrverke
Gaggenau und den Angestellten ein Vorgesetzter
von seltener Herzensgüte und Vorbildlichkeit .
Mit ihn» ist eine Persönlichkeit zu Grabe getra¬
gen morde »», die über die Grenzen seiner enge¬
ren Heimat großes Ansehen gei»otz .

dz. Qffenbnrg, 13. März . Der städtische
Voranschlag »vird nach den bisherigen Fest¬
stellungen eine Nmlageerhöhnng um 67
Pfg . bringen, sodaß also die Umlage ans 1,-7
Pfg . erhöht würbe. In weiterer Vorbereitung

des B a u p r o g r a m »,» s für 1926 w»»rde be¬
schlossen , daß bei der Gelvährung von Baudar -
lehcn von 2000—4000 Alk ., je nach der Größe der
Wohnungen, ni6) t schematisch verfahren werden
soll , daß in jedem einzelnen Falle die Qualität
der Wohnung zu beiverten sei .

dz. Kehl , 12. März . Ein in Kehl anaestelltes,
in Sand »vohnhaftes Fräulein , wurde auf dem
Heimiveg von einem in voller Fahrt befind¬
lichen Radfahrer , den noch ein zweiter be¬
gleitete , a n g e f a h r e » . so daß es rticklvürtS
zu Boden auf den Hinterkopf stürzte . Mantel
und Kleider der Gestürzten wurden teilweise
zerrissen : die Radfahrer fuhren davon, ohne sich
um die Verunglückte zu küinmern.

dz . Kehl . 13 . März . Die Gleichstellung der
französischen und deutschen Uhren erfolgt am
18 . April . Die Züge von und nach Straßburg
werden an diesem Tage ziveckentspreäiend ge¬
ändert . Tic Einführung des Sommerfahrpla -
neö erfolgt am 15 . Mai . — Anf Wunsch des Ge -
mcinderats wird sich Bürgermeister Dr .
K raus zu der am 21 . März stattfindenden Köl¬
ner Befreinngsseier begeben , zu der er
voin dortigen Oberbürgermeister eingeladen
wurde. — Ter Gemeinderat stimmte der orts -
polizeilicheu Vorsckirist zu , »velchc die Polizei¬
st n n d c an Samstagen , Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen auf 1 Uhr sestsetzte . Sonst bleibt es
bei 12 Uhr.

6z . Donancschingen , 13 . Mürz . Tie Mili¬
tär i s 6) c n U e b u n g e n des Konstanzer Jäger -
bataillons und des Donaueschinger Ansbil-
üungsbataillons auf der Strecke Engen—Geisin -
gen—Pfohren—Donaucschingcn a»n 12 . und 13 .
März nehmen einen interessanten Verlauf . Aus
den benachbarten Gegenden hatten sich viele
Schlachtenbummler eingefunden, die dem Manö¬
ver folgten . Besonders interessant »var der An¬
griff des Konstanzer JägerbataillvnS , das von
Engen her anf die Höhe des Ltettcner S6) lößlc
vvrrückte , wobei die neue Angriffsart der
Reichswehr »nit aufgelockcrtem Verband viel
spannende Moincnte bot , ferner die Uebcrsetznng
des Konstanzer Jägerbataillons über die Donau
mit Hilfe von Gummiflohsäcken . Das Konstan¬
zer Jägcrbataillon bezog spät nachmittags, nach¬
dem es mit der Spitze den Fuß des Warten-
bergs erreicht hatte, Unterkunft in Geisingen ,
wo auch die Konstanzer Bataillonskapelle spielte ,
ivährend das Donaueschinger Bataillon in Pfoh¬
ren etnguartiert ivurbe . Am Morgen des 13.
wurde das Gefecht von Geisingen in Rickitung
Pfohren—Dongneschingcn fortgesetzt . Um 2 Uhr

Oie neuzeitliche Entwicklung des Waffen - und
Mnnitionswesens .

Die Anhänger des A l l g e m e i n e n Deut¬
schen Jagdschutzvereins . Bezirksverein
Karlsruhe , halten am Donnerstag abend Ge¬
legenheit. im Saal HI der Brauerei Schrcinpp
einen hochinteressanten Bortraa über dieses
Thema zu hören, das wegen der großen Be¬
schränkungen . die unserer Waffenindustrie auf¬
erlegt find, besonders interessant war.

Der Bezirksvorstand, Fabrikant Dr . Ernst
Baur , eröffnete kurz nach 8 Uhr die Bersamm-
lung mit einer kurzen Begrüßu »igsansprache und
gab dann in kurzen Zügen ein Bild von der Or¬
ganisation des AllgemeinenDeutschen Jagdschutz¬
vereins , der in Berlin seinen Hauptsitz hat , in
80 Landesvereine zerfällt und 400 Bezirksver-
eine . Tie Gcsamtinitgliederzahl betrage nahezu
40 000 . Auf den Streit des Allgemeinen Deut¬
schen Jagd schütz Vereins mit der Jogdkainmer
eingehend , gab Dr . Banr die nötigen Aufklärun¬
gen und sprach die Hoffnung aus , daß durch die¬
sen Streit die freundschaftlichen Beziehungen zu
andern Jägervereinigungen , besonders dem Ba¬
dischen Bund Deutscher Jäger , nicht getrübt
würden . Herr Dr . Baur verteidigte auch die
ArbeitAmethoden des Allgemeinen Deutschen
JalgdschuPvereins , die vor allen Dingen in fret
stillen Arbeit gipfelten . Er führte ans , die
Jagd ist kein Sport , kein Vergnüg>cn am Mor¬
den , aber auch keine Spielerei ! Jagd »st die
ideal« Schule für die Ausbildung des Körpers
und des Charakters unserer Besten , Jagd »veckt
im Menschen Liebe zur Natur und den M -
schöpfeu Gottes , Jagd soll vor allen Dingen den
Menschen lehren, sich selbst zu beherrschen : denn
glcrade die Tugend der Selbstbeherrschung fehlt
so manchem rnodernen Jäger . Wegen des über¬
aus tiefen und idealen Sinnes der Jagd , lehnen
wir es auch ab, unsere Tagungen mit rauschen¬
den Fcstlidikeiten zu verbinden, die bei »veiten
Volkskrciseil , die der Jagd fremd oder sogar
feindlich gcgenübcrstehcn , ein falsches Bild vom
Wesen und dem wahren Sinn der Jagd Hervor¬
rufen. Wir verzichten auch darauf , an folchen
Jägern , denen die Weidgerechtigkeit nicht im
Blute steckt, unsere Erziehungskünste zur Weid-
gercchtigkeit auszuprobieren , da es ja auch noch
niemand fertig gebracht hat , «inen Wolf zun»
Hüter seiner Schafe zu erziehen . Es gilt hier
die alte Weidmannsregel : „Der Wolf verändert
»vvhl die Haare, aber nicht den Sinn .

" — Aber
alle die sind uns herzlick ) willkommen , ohne lln -
terschied des Standes oder des Berufes , die nicht
nnr mit dein Atundc , sondern vor allen Dingen
dnrck) ihre Talen beweisen , daß sic weidgerechte
Jäger sind , die auch einmal einem Grenzhasen
oder Grenzbock das Leben zu schenken vermögen ,
selbst aus die Gefahr hiu , daß der Nachbar sie
schießt . Tie Siede wurde mit großem Beifall
aufgenomlmen .

Major a . D . B a ch e l i n , Direktor der Deut¬
schen Bersuchsanstalt für Handfeucrivaffen. Ber-
lin -Halcusee , führte dann über die Entwicklung
des Waffen , und Munitivilsiveseiis an Hand
vieler vortrefflicher Liditbilber u . a . aus : Die
Deutsche Versuchsanstalt Berlin -Halen-
see wurde von 200 Jägern gegründet, um eine
Stelle für unparteiische Gutachten z« haben .
In ihrem Laboratorium hat sie eine ballistische
und metallurgische Abteilung. Durch Gelenk -
gewehre wird die für den Jäger geeignete

Schastlage genau ermittelt . Die Versuckjs-
anstalt hat die neuesten Säieibeneinrickitungen
u. einen Wurstaubenschießstanb »nit 15 Masdiinen
Eine Hanptsvrge ist der Schutz der Jäger¬
welt . Leider haben wir nock» kein Bcschuß-
gesctz : aber cs ist doch immerhin erreicht , daß
jedes Gewehr, ehe es in den Handel kommt ,
staatlich ) beschossen wird. Jede Waffe muß einen
80proz . Neberdruck gegenüber einer Normal -
patrone anshalten können . In den letzten
54 Jahren sind der Versuchsanstalt 52 aesprun-
gene Geivehrc vorgelegt »vorden. Es ist unbe¬
dingt nötig, nur gute Patronen zu verwenden,
die sorgfältig auf ihren Gasdruck geprüft sind .
Die Aiifvrberungen. die »vir an den Stahl der
Waffen stellen müsse» , sind genau sestacstellt und
können von unserer Industrie erfüllt »verden .
Es gibt drei Slrten von Sprengungen : Spren¬
gung durch Hindernisse , durch Gasdruck , durch
Bearbeitungs - und Materialfehler . Nur durch
Qualitätswafsen können wir den alten Slus der
deutschen Wassenindnstrie wieder Herstellen und
den Export fördern . Daher müssen auch wir
hohe Anforderungen an die Waffen stellen, um
die Industrie zu fördern . Leider sind Deute noch
viele minderwertige Patronen im Handel, die
nicht von der Industrie stammen .

Nach dem Kriege haben wir in Deutschland
das Kleinkalibcrschießwesen etngeführt
und in den Kleinkaliberschießlvaffen eine hohe
Präzision erreicht , so daß »vir »nit dem Ausland
konkurrieren können . Dieser Schießsport hat
unsere Industrie vor dem Ruin bewahrt. Dein
Büchseninacher gehört das Herz aller Jäger , er
»nuß unterstützt und wieder der Vertrauens¬
mann des Jäaers werden. Einheitliche Sport -
bcdinaunaen sind für das Kleinkaliberschießen
erforderlich . Das Fernrohrschicßen sollte mehr
gefördert werden, schon um unserer optischen
Industrie zu helfen . Es ist erreicht , daß die
Gewehre so gebaut ivcrden , daß sie nicht ohne
Werkzeug aiiscinandergenommen. und daher
von den Wilderern nicht schnell unter dem
Mantel versteckt werben können . Slickt erreicht
ist , daß die Geivehrc nur 50 Meter Visier haben
sollen : iinmcrhin ist zu hoffen , daß ein größeres
Visier jagdscheinpslichttg gemacht wird . Die Pi¬
stolen , die jetzt im Handel sind , arbeiten ein -
»vandsrei. Die deutsche Schrotvatronc steht an
der Spitze in der ganzen Welt, durch die Gleich¬
mäßigkeit ihrer Leistuua . Es ist der deutschen
Industrie aelungen, trotz gesteigerter Leistung
den Gasdruck herabzusctzcn .

Wir müssen wieder mit dem Ausland in Kon¬
kurrenz treten können , ivo die Waffeuiudustrie
eine große Förderung durch de » Staat erfährt ,
ivcrden jetzt neue Wasser» gebaut, die bei eiuein
Gasdruck von 5000 Atlnosphüren und einer Gc -
schivliidigkeit von 1100 msec, eine Tragweite
von 8 Kilometer haben . Die neueste Errungen ,
schaft der deutschen Industrie ist das sogenannte
Kaltschiveißverfahren , durch das Doppellüufe
znsannnengeschweißt werden können , ohne daß
durch die starke Erhitzung das Material leidet.
Hoffen mir , daß unsere Industrie weitere Er¬
folge erringt .

Mit einem herzlichen Dank an den Sledner ,
dessen Ausführungen mit stürmischein Beifall
ausgenommen würben, schloß Dr . Baur ' die Ver¬
sammlung.

Seite 7

nachmittags rückten die beider» Bataillone in
Tonaneschingen ein , von »vo aus am Abend bas
Konstanzer Bataillon verladen wird . Der
Hebung wohnten der Jnfanterieführer von
Stuttgart , General Woellwarth mit seinem
Stabe soivie Generaloberst Freiherr von Roß¬
berg teil.

bld . Hiisingcn b . Lörrach , 13 . März . Dem Ver¬
walter Kienzler , hier , ist es gelungen, auf ei >»en
von ihm konstruierten F u r ch e n b r e che r einen
patentamtlichen Schutz zu erhalte .», . Diese Sleu-
konstruktivu ist insofern b-emerkenswert, als es
mit ihrer Hilfe gelingt, die Furchen beim Pflü¬
gen in einem Arbeitsgang auch zu zerschneiden ,
»vas die Schollenbildung verhindert und somit
einen großen Vorteil bildet , hauptsächlich bei
Feldern , die zur Aufnahme des Saatgutes her¬
gerichtet iverden . Die Einfachheit der Konstruk¬
tion erlaubt , die Slencrung an jedem Pflug an-
znbringeir, die praktischen Versuche im letzten
Herbst ans den Feldern der Anstalt Maria Hof
haben bereits ein positives Ergebnis gezeitigt .
Wie berichtet »vird, hat die Firma Eberh»rdt in
Ulm beschlossen , die technische Ansprobierung anf
ihren Versuchsfeldern önrchznfiihren und gc -
gebenenfalls die Fabrikation anszunehmen .

dz. Höchenschwand, 12. März . Für Höchcn-
schivand hat daS Ministerium des Innern einen
kommissarischen Bürgermeister für ein
Jahr eingesetzt, und zwar Eugen Schmidt .

dz . St . Blasien, 13 . März . Ter letzte Ve¬
teran ans dem Kirchspiel St . Blasien ivnrde
hier zu Grabe getragen . Es ist der 81 Jahre
alte Bensamin Ä o cksta l l e r , der an den Krie¬
gen von 1866 »nd 1870/71 ieilnahm.

dz . Singe, » a . H ., 13 . März . In der Slacht zum
Donnerstag wikrde in der Spinn >cr« i Arten ein
E i n b r uch ö v e r s u ch unternommen , wobei die
Einbrecher versuchten , den Kaffelisch rank mit
Stichflammen zu öffnen . Den Tätern ist man
ans der Spur .

dz . Konstaliz , 13. März . I », der letzten Zeit
trieben »vieder mehrfach Einbrecher ihr un¬
sauberes Handwerk . So ivurden in der Slacht
vom Mittwoch auf Donnersiag Einbrüche in
einer Villa »n der Ublandstraße sowie in» Kel¬
ler eines Bauern in der TägermooKst -raße ver¬
übt, wobei Geld und Gegenstände gestohlen »vnr -
den .

bld . Wollmatingen bei Konstanz , 13. März .
Hier konnte Geistlicher Rat Dr . Bauer seinen
80 . Geburtstag feiern. Der Jubilar ver¬
sah 30 Jahre lang das Amt eines Schnlinspck -
tors , 13 Jahre das eines Kämmerers und seit
sieben Jahren ist er Dekan des Kapitels Kon¬
stanz . Sein seelsorgcrliches Wirken ist vorbild¬
lich . Slber auch auf literarischem Gebiet war er
sehr tätig . Sei » Slame ist »veithin bekannt gc-
ivordcn durch sein Birch vom Bodcnsec .

öeridTtefaal
Ein betrügerischer Bankier .

dz . Stuttgart , 13. März . Unter der Anklage
des Bankerotts und des Betrugs hatten sich
gestern vor dem Schöffengericht der 32jährige
verheiratete Bankier Fritz Becker und ein
Bankangestellter zu verantworten . Becker, der
seine Bank erst in den Jnflationsjahren ge¬
gründet hatte, »var einer Anzahl vorsätzlicher
Betrügereien beschuldigt. Er hatte schon die
Bilanz auf den 31 . Dez . 1923 dadurch gefälscht,
daß diese einen Aktivposten von 167 999 M auf¬
wies, ivährend sic in Wirklichkeit Schulden von
über 100 000 M hatte. Ferner hatte er in der
Bilanz ziveifelhaste Effekten als Golümark-
beträge gebucht. Auf Grund dieser Fälschungen
gelang es »hin , einen ' Stuttgarter Fabrikanten
zu bestimmen , in die Bank über 100 000 Gm .
einzulegen. Die iveiterc Anklage bezieht sich
darauf , daß Becker zahlreiche angesehene Stutt¬
garter Firmen dadurch schädigte, daß er ihnen
vormachte , er habe Dollarguthaben bei einer
Slemiorker Bank, und diesen dccknngslose ameri¬
kanische Schecks verkaufte, wofür er sich den
Gegemvcrt in bar sofort ansbczahlcn ließ . Eine
Stuttgarter Großbank erlitt dadurch einen Scha -
den von 130 000 Gin . Die betrogenen Stutt¬
garter Kanflentc, Jndnstriellcn und Banken
ivurden insgesamt durch diese Betrügereien um
mehrere hunderttausend Mark geschädigt.

Ter Mitangeklagte, ein früherer Bankbeamter
des Hauptangcklagtcn Becker , hat sich lediglich
ivegcn kleinerer Verfehlungen gegen die Wechscl -
stubenvervrdilung und gegen daS Gesetz über
die Valutaspekulation zu verantivvrtcn . Tic
Verhandlung »vird mehrere Tao - i " Anspruch
nehmen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Hausfrau überlcat . . ! Jeder Ta« erfordert

Einübung ibrcr vollen Arbeitskraft . — AHndestenS cin-
m« l »nt Jahr aber braucht sie Hochwaunung : eine
LchlacÄ »vird geschlagen in ihrem friedlichen »dauöliali :
der Hausputz ! Tann ivcrden die stärkste » Hilistrupven
in die vordere Linie gerückt , und der brauchbarsten eine
ist Perfil , Perfil zur i.tzardineniväfche, zum Reinigen
der Teppiche und stelle , der Stickereien und sonstigen
Zicrdecken und Bebänge . Perfil zum Ab>vasch»en der
Kristall - , Marmor- , Porzellanstückc. der Holzfachc » .
Küchcnmöbcl. zum miihclslcn Täubern der Badcman -
ncn , AuSgiissc . Eimer, Fliesen . Slüherc Anleitungen
über die vicllcitigcn AnivendungSmöglichkeiten von Per¬
fil verschickt auf Wunsch kostenlos der Verlag Henkel &
Cie . A .- Ä ., Düsseldorf , Postfach 845.

Schwerhörigen
empfehle Ich zur Wiedererlangung des Gehörs meinen
Luktmaffaae-Avparat . S! ach 4(ltähriacr Schiverbörig .
keit In 2 Wochen normales Gehör erlangt . Prospekt
gratis u . franko . Christian Lchrannn , Berlin801V ,
Küvcnlckerstraße 55.

Kaiserstraße 167, l,
Telefon 1073

Salamander -Schubhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oderPianos
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Ritterstrasse 5
Kristall
Porzellan
Steingut
Beleuchtung
Kleinmöbel
Tafel ge räte
Luxus- und

Inh . Otto Bastian Geschenk - Artikel

DAS HAUS FÜR LUXUS UND BEDARF

Abmneiitm
kauft bet Inserenten desKarlsruher Tagblatts .| Erfindungen u.

Schutzmarken
| durch das Techn - Büro

1 Ins). MAX BERGER
So sehlägt man
die Konkuppenz
wenn man seine

Berlin N 31, Ackerstraße 52l

schützen läßt
bei billigster Berechnung

Honig
Ia ff Natur - ZchlcuberSonIa ca. 9 Pfd . netto Ji 11*60
Bester Heidchonig . . . . „ 9 „ „ Jl 14.50franko Nachnahme . Bienenzuchtvölker Stück 25 -
ab hier . ttevers . Gr . Bienenzucht . Schnever¬dingen 127. Lüneburger Heide.

Zu 30 HUntilen
Ihr patzbUd

nur im Vbotoar . Atelier
Salferftr .50 Eina .Adierst

Anzug - Stoffs
Kleider- Stoffe
Leinen - und

Baumwoll-Waren
Aussteuer - Artikel

u. t . w.
kauft man stets

gut und billig
bei

Joh . Hertenstein
l

Inh. Fr. Kuch
Ecke Erbprinzen - Herrenstraße 25 .
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster .J

G. Schmidt - Staub
Karlsruhe , Kaiserstraße 154. gegenüber der Hauptpost

Für Konfirmanden :

Taschenuhren/Armbanduhren
in jeder Preislage .

Qualitätsware zu vorteilhaften Preisen.

jO & te

(5H

Wjeßeßi t&GU& ßacteft
denn die sorgfältige Bereitung des Getränkes mit einerZutat von „Weber's Carlsbader“ läßt das duftige
Aroma der Kaffeebohne erst zur vollen Auswirkung
gelangen und gibt dem braunen Trank eine wohl¬tuende Fälle und einen warmen , goldbraunen Ton.

M. Gberfinrö ,
eaUffetei .

Akademieftratze 28.
Bauarbeiten . Schloffer-
ardeitru « . Reparaturen
jeder Art . Juftaudfeben
von Herdeu und Wafch -
kcüelgestcllen .

Das vornehme
Speiseservice

das feine
Kaffeeservice

das preiswerte
Tafelbesteck

in geschmackvollen , einfachen bis zu den
erstklassigsten Ausführungen

finden Sie im

Geschenkhaus

WOHLSCHLEGEL
Kaiserstraße 173.

* Kräftigungsmittel +
Schön © volle Körperformen durch Stelfl *1*

„Oriental - Kraft - Pillen *
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme ui*?
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste)-
Garant unscliädl . Aerztl . empfohl . Viele Dans"
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . Proisfjekr . inj*Gold. Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück)

2.75 Mk.
Depot ( Dt Karlsruhe : Hilda - Apoll ! * * *.

Karlsruhe
Kaüeritrafie 211

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Bürsten -Vogel

Avmrrrui
A.. - 1

Bittegenauauf NlummeraFirma achten

Das Barockhäuschen .
Novelle

von
Paul Sattele .

(3) - (Nachdruck verboten .)

Tie Angusinacht war warm . Sic lag in der
Wiege des Alls wie in weichen wohligen Kissen ,
schlummerte , träumte und reate sich manchmal
im Schlaf . Von Konstanz war nichts zu sehen.Türme und Tore der Stadt waren weaaesunken
in Nichts , kein Licht zciate mehr an . wo die
schlasenöe Bischofsstadt wie ein gewaltiges,atmendes Wesen ruhte. Auch der See schliefauS der Nacht in den Morgen . Aber jetzt stiegen
leichte Nebelschleier vom Rand des Schilfwaldesauf . wogten hin und her , auf und ab . und hoben
sich aus der Atem holenden Brust des Sees im
kühleren Morgen wie der Hauch des Mundeseines schlafenden Riesen . Dann verschwanden
sie seewärts, sobald mit dem ersten Dämmerlichteine frische westliche Brise sich erhob , die denSchilfwald mit machtvollem Gebraute aufrau¬
schen lieh . Die ersten Möven kamen mit schril¬lem Schrei vorbcigetaumclt. Rohrsänger began¬nen ihr sparrigcs Lied zu knarren , vomWalde herüber tönte süß . voll und sehn¬süchtig das Flöten der Amseln , einKrähcnpaar quarrte vom Horstbaum am Ufer ,das Wassergeflügel pfiff, trompetete, quakte,klingelte und tutete, und endlich fing , erst leiseund wie im Halbschlafe , dann immer lauter undjubilierender der volle Chor der Singvögel an,den angebrochenen neuen Tag zu begrüßen,lieber den fernen, zartblauen Zackenkranz derAlpen sprang die junge Sonne hoch empor, Silber ,Gold und Purpur verschwenderisch in die licht¬blaue Schale des Sees gießend .

Hans Geiger hatte sein schwarzes Gewand ab-
gestrcift , der sehnige Leib empfing Stählungund Geschmeidigkeit in der reinen kühlen Flut .

Dann kleidete er sich an , mischte die Farben und
machte sich ans Werk .

*

Das Münster unserer lieben Frauen hattedie Mittagsstunde verkündet. Ter Reihe nachfolgten St . Stefan , die Jesuiten - und Angu-
stinerkirche , die Dominikanerglocke aus der In¬sel , das Krcnzlinger und Petersbauser Kloster .Da ließ der Meister Pinsel und Palette , um imKäntle, der benachbarten Fischerschenke, einenImbiß einzunehmen. Nachher leate er sich inden Ufersand , um den Schlaf nachzuholen , dener diese Nacht versäumt hatte. So war die dritte
Nachmittagsstunde gekommen , und er spähte
schon _ lange nach Konstanz hinüber , ob daS
bischöfliche Ruderboot sich noch nicht zeigen wolle .Würde Gudula kommen ? Es schien ihm jetzt,im hellen Tageslicht beinahe sicher , daß das Ver¬
sprechen von gestern abend nur ein Masken¬
scherz gewesen war und daß er die Wand ruhigmit irgend einer heidnischen Göttin bemalen
könne . Eben wollte er . wenngleich in schmerz¬licher Trauer , diesen Gedanken in die Tat Um¬
sehen, als er vom Frauenpfahl herüber einBoot auf seine Bucht znhalten sab . Ein Mann
stand aufrecht darin und trieb das Fahrzeug mit
raschen Ruderschlägcn durch die spiegelglatteFläche . Jetzt erkannte Hans Geiger auch in der
weißen Gestalt aus der Steucrbank das Fräu¬lein von Rodt, die ihn ebenfalls bemerkt hatteund schon von weitem winkte . Nach wenigenMinuten fuhr der Kahn knirschend in den Ufer¬sand , Gudula sprang heraus , bedeutete dem
Ruderknecht , im Käntle einen Becher Weins zutrinken, bis er gerufen würde, und begab sichmit dem Baumeister in den kühlen Raum sei¬nes Tempelchens . Er bat sie , auf einer zierlich
geschnitzten Ruhebank Platz zu nehmen und fingsogleich an . ihre liebreizendeGestalt mit Kohlen -Itiften auf die weiße Wand zu bannen. Einfrohes Gespräch wuchs allmählich aus der erstenVerlegenheit heraus . Es drehte sich um denMaskenball, wobei der Meister mit io sprühen¬der Lebendigkeit und seinem Witz die verschie¬

denen Teilnehmer charakterisierte , daß ständigdas silberhelle Lachen Gndulas durch den Raumperlte. Jetzt galt es. das modisch hochfrisierte
Köpfchen des jungen Mädchens mit einigenStrichen sestzuhalten . Um ihm die richtigeStellung zu geben , trat der Künstler dicht nebenGudula und drehte ihr Gesicht leicht und zartin der gewünschten Richtung . Aber ans dieserkaum merklichen Berührung schlua eine heißeBlntwelle aus beider Herzen bis zur Stirnehinauf, die den Verstand im Nn unter brausen¬den Pulsen begrub, ihren Augen einen feuchtenGlanz gab und den Meister gegen seinen Willen
zwang , sich herabznbengen und den ans der
Lehne liegenden schlanken weißen Arm zuküssen . Als er aber verstört ihr Auge suchte ,leuchtete ihm eine so reine Seligkeit daraus ent¬
gegen . daß er auf seine Knien sank, ihre Ge¬stalt mit zitternden Armen umfing und ihregefalteten Hände wie die einer Heiligen mitInbrunst küßte . Sie beugte sid, bebend zu sei¬nem Kopf hinab und hauchte einen Kuß aufseine Stirne . Da fanden sich ihre zuckendenLippen , die Augenlider schlossen sich und das
Tempclchen , der Sec und die Stadt , die ganzeWelt versanken vor ihnen, und es blieb nurübrig das unendliche , das heiliae Glück zweierLiebender .

Ein Klopsen an der Türe ließ sie aufsahren.Es war der Ruderknecht , der fragen wollte , ob
seine Herrin noch nicht an die Heimfahrt denke,da cs schon langsam zu dämmern beaann. Sokam die Trennung mit roher Gewalt über sie ,und als die Barke mit der Geliebten nun raschin den See hinaustrieb , da war es Hans Gei¬
ger , als müsse er versinken mit seiner schmerzen¬den Seligkeit, mit seinen blutenden Wundmalen,die rot und glutend zuckten , — denn er war ansKreuz der Liebe geschlagen worden.Voll süßer Trauer kehrte er in das Zimmerzurück, und er ' betrat es zum erstenmal mitSchauern der Andacht, wie einen geweihtenTempel. Als er aber die Kohlenzeichnung Gu-dulas von dem weißen Hintergrund sich ab¬
heben sah, da schüttelte ihn plötzlich hritze Scham ,

daß er es unternommen , die Geliebte in diesenRaum zu stellen, der schon so manche tolle, lei¬
denschaftliche Nacht gesehen hatte. Nein, daswar nicht die richtige Umgebung für seine Hei¬lige , sie sollte nicht mit den zuchtlosen Göttinnen
dieselben Wände schmücken . Er wollte sie alsMadonna malen oder in Stein hauen für un¬serer lieben Frauen Münster , und alles Volk
sollte auf den Knien vor ihr liegen . Mit solche»
Gedanken beschäftigt und ganz in die Wonnedes verrauschten Erlebens versponnen, durch¬maß Hans Geiger den kleinen Raum immerund immer wieder oder träumte zum offenenFenster hinaus in die Farbenspmvüoiiie des
Spätsommerabends , wo See und Himmel mitViolett, Rosa, Blutrot Purpur und Gold, mit
Lichtblau , Schwefelgelb und Hellgrün , mit alle»
Farbenübergängen und -Abstufungen die glut¬volle Sprache seiner Liebe redeten. Dann wie¬der faßte ihn , wie in seinen Jünalinaöjahren ,ein wilder, unsteter Drang nach irgend einergewaltigen Tat , nach Aufopferuna für die Ge¬liebte, nach Kampf und Sturm und Jagd . Seinganzes Sein war von Gefühl überflutet , seinWesen war nur noch Stoff für die Schöpfcr -
inbrnnst des Eros . So laa cs nicht in seinemWillen , daß er plötzlich die Armbrust vom Nagelriß und wie unter einem Zwang den Wiesen¬pfad gegen das Eichhorn zu pürschte . Plötzlichließ ihn xin starkes Brechen erstarren , und vordem Ucberraschten wurde ein Hirsch hoch, der im
Schilf in der Schlammsuhle aelegen hatte. ImNu hatte der Unselige gespannt, anaclegt undden Bolzen aufs Blatt des Hochgewcihtcn ge¬setzt, bevor er zu irqend einer Ueberlegungfähig gewesen war . Einen gewaltiaen Sprungmachte der Getroffene, dann brach er jählingszusammen . Seine Schalen schlugen wütend denSchlammboden , dann wurden seine Lichter starr,und er lag stumm und steif im nicdcraetretenenRöhricht . In diesem Augenblick packte den zurBesinnung Gekommenen eine rauhe Fausi ander Schulter , und wie er sich umwandte, standder Jagdmeister des Fürstbis^ oss vor ihm.

(Schluß folgt.)
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
®er Wieveraufbau der ^

Spartätigkeit im Jahre ^92S.

^024 dc
'
r Gesamtbetrag der Spareinlagen

(fiL 600 Miü. Rm . zu schätzen ist, erreichten die
'»lagen Ende 1925, wie wir der vom Stattsti -

»»ln Reichsamt herausgegebenen „Wirtschaft
an," , Statistik" entnehmen, die Höhe von 1611,9
F„rr - Rm. (vorläufige Ziffer ) .Es sind den Spar -
n ° mehr als 1 Milliarde Spar »
^ ^ der im Berichtsjahr zugeflossen ,

ungefähr doppelt soviel als im
ifA ” * 1924 . Zu berücksichtigen ist allerdings ,
g " ^ Guthaben im Giro - (usw .) Verkehr der
a, . r .affen eine wesentlich geringere Zunahme
»fweisen .

dem in der Vorkriegszeit erreichten
"mfang von 19,7 Milliarden Mark bleiben die
»> sparnifse der deutschen Wirtschaft , die den
Sparkassen zugeführt sind, naturgemäß noch

Drück,' die Spargelder in den Sparkassen
eianfen sich nur aus 8 bis 9 v. H . der VorkriegS-

^ U. Die Spartätigkeit ist jedoch , so -
, „

e 1 1 sie in den Neueinzahlungen
Ausdruck kommt , größer als

!>£ *
<. .

** Kriege . Die 1 Milliarde Rm .,
sich die Spareinlagen im Jahre 1925

cryoht haben , stellt fast restlos Einzahlungen dar
nnJ?tc gutgeschriebenen Zinsen in diesem Jahre
«

° ch nicht ins Gewicht gefallen sind. Bor dem
betrug dagegen der jährliche Einzah-

'UNgsüb„ sch„ tz .
1910 . . 602,6 Mtll . Mark, .
1911 . . 498,1 Mill . Mark,
1912 . . 274,9 Mill . Mark,
1918 . . 998,9 Mill . Mark.

dieser auffälligen Erweiterung der Spar -
D 'gkeit wird man allerdings nicht ohne weite -

Schluß ziehen können, daß die Fähigkeit
r" Bevölkerung , aus ihrem Einkommen Er-
*" ni„ e abzuzweigen , in gleichem Umfange ge-

»
°.chfen tst . Zu berücksichtigen ist vielmehr auch,

Bevölkerung heute nicht mehr wie in
u!5. Vorkriegszeit „Bargeld "

, d . h . Stückgeld,
5 ? " msbesondere Goldstücke als Ersparnis auf -

7*wahrt , sich vielmehr in stärkerem Umfange

vz , "gewöhnt hat, Ersparnisse sofort zur Bank
Sparkasse zu bringen . Hinzu kommt der

Swang für die Bevölkerung , sich das Dpargut -
RUri“ beschleunigt wieder zu beschaffen , das die

^dentwertung vernichtet hat.
-i/er Geldzufluß zu den Sparkassen verteilt
-.7 auf die einzelnen Monate des Jahres 1925

ungleichmäßig. Die Höhe, die der monat-
Einlagenüberschuß zeigt, ist in ihren

Zchwaukungen ein Spiegelbild der Entwicklung,
] ßL. die derüschen Gcldverhältnisse im Jahre
-^ genommen haben. Der monatliche Ueber-
^Uß der Einzahlungen über die Rückzahlungen

. Sparverkehr senkt sich in den Frühjahrs -
Md Sommermonaten , d. h . in dem Zeitraum
fCr Geldmarktverschlechterung, beträchtlich . Erst
A Oktober ist diese rückläufige Bewegung der
Spartätigkeit zum Abschluß gekommen. In
Z *rbinduna mit der allgemeinen Erleichterung
°*r Geldverhältnisse und mit der Bezahlung
ler Ernte hat der Einlagenzuwachs im Oktober
"«d November eine Erhöhung erfahren.

Dezember hat einen neuen Rückgang der
Spartätigkeit gebracht . Die wachsende Arbeits -
-oügkeit und die Weihnachtseinkäufe, die z. T .
Iit den im Oktober und November ersparten
^ *lrägen finanziert wurden , haben diesen Rück-
uung verursacht.

Wirtschaftliche Rundschau.
Das englische Kohlenproblcm. Der Bericht

5* loutglichcn Kohlenkommtsiion, die di« Ur-
»chen der schwierigen Lage des englischen Koh -
eubergbaues zu untersuchen hatte, ist jetzt ver-
^fentlicht worden . Die Kommisiion weist dar-
"'i. bin , daß in der Kohlenindustrie grosse Nn-
* tlchied« herrschen . Nach ihr sind zahlreiche
i *,chcn , an modernen Maßstäben gemessen.
ch'* cht angelegt . Viele Zechen haben einen zu
^rrngen Betvieböllmfanft , um gute Produk-
'Mseinheiten zu sein . Die Methoden fürdie
Verwendung der Kohle sind unwisienichaftllch.
,

'er Fünftel der Kohlen, die im Lande ver¬
raucht werden, werden im Rohzustand ver¬
kannt . Ocl und wertvolle Nebenprodukten
" " den verschwendet . Die Verkanfsorganisaiion
,

d die Bcförderungsverfahrcn sind zu kostsmc-
Auch die Organisation der Arbeitskräfte

" der Industrie ist sehr reformbedürfttg.
Kommission erklärt, daß sie das vom

"
ergarbeiterverband vorgeschlagen« Heilmittel ,

ranilich die Nationalisierung der Berg -
r * r k c nicht empfehle. Die Entwicklung der
Elektrizitätsversorgung nach den neuen Vor¬
lagen der iliegicrnng muß koordiniert werden
a. it der Erzeugung von Elektrizität in den Berg¬
werken . Die Heizungs - , Kraft- und Lichtanfor-
»erungen des Landes müssen unter einer
Dauernden und umfassenden Aufsicht einer für
?J c ' en Zweck gebildeten Körperschaft stehen .

die Beziehungen zwischen den Arbeit¬
gebern und den Arbeitern bemerkt der Bericht,
°aß der Grundsatz , auf dem die kürzlichen
„

° p. nabkommen gegründet wurden , ver»
»usng ist . aber es sind Aenderungen in der Me-
yode der Bestimmung öeS Ertrages der Jnbu -

!L 'e und der Festsetzung der Löhne notwendig .
De D au er des Arbeitstages , die jetzt
aurchichnittlich 7 )4 Stunden unter der Erde be¬
jaht - muß unverändert bleiben. Di « beherr-
"yende Tatsache ist, wie der Bericht ausführt ,
° aß rm letzten Quartal des JahreS 1925, werm
0le Kohlensubvention ausgeschloffen wird , 7 3
Prozent der Kohle mit Verlust geför-
"
,ert Mrden . Nach Ansicht der Kommisiion ist

erue Fortsetzung der Gewährung von
.̂ " bventionen unhaltbar . Die Sub -
' entton muß am Ende der gesetzten Frist auf-
»vren und darf niemals mehr wiederholt wer-
^ ü ' . Die Kommission erklärt, daß sie nicht dem
Bvrichlag des Zechcnbesitzerverbandeszustimmen

kann, daß die Lücke zwischen den Kosten und dem
Ertrag durch eine cinstündige Verlängerung
des Arbeitstages und Verminderung der Ar¬
beiterlöhne und durch eine große Verminderung
der Eisenbahngebühren, durch Herabsetzung der
EisenbaHnarbeiterlöhne überbrückt werden muß.
Die Kommission ist daher verpflichtet, ihre eige¬
nen Vorschläge zu formulieren .

So bleibt das einzige Ergebnis der Kohlen-
enguete, daß sie die Ursachen für die Krise in
großer Ausführlichkeit zusammenstellt. Aber
auch sie kann für die nächste Zeit durchaus keinen
Ausweg aus der Krise angeben . Für Deutsch¬
land ist der Kommisiionsbericht aus verschiede¬
nen Gründen von erheblicher Bedeutung , zu¬
nächst insofern , als er in übersichtlicher Weise
die Gründe für die heutige internationale
Kohlenkrise und die theoretischen Abhilsemög-
lichkeiten zusammenstellt.

Das internationale Schienenkartell gegründet.
In Paris fand gestern die Verhandlung des
internationalen Schienenkartells statt . Ueber
das Ergebnis wird strenges Stillschweigen be¬
wahrt . Wir sind aber in der Lage, mitzutetlen ,
baß diese Verhandlungen zu einem günstigen
Ergebnis geführt haben. Das neue internatio¬
nale Schienenkartell ist gegründet worden. Auch
über di« besonders strittige Frage der Quote
ist eine Vereinbarung getroffen worden . Im
April soll eine neue Zusammenkunft stattfinden,
um die Gesamtverhandlnngen dann zinn Ab¬
schluß zu bringen . (Eig . Drahtmeldg .)

Zur Preispolitik der Spiritusmonopolverwaltung
wird uns geschrieben: Die Reichsmonopolverwaltung
bat den SptrttuSpretS für den über dem
Durchschnittsbrand erzeugten Spiritus auf 13,50 JI
pro Hektoliter festgesetzt . Die Unkosten pro Hekto-
liier Alkohol ohne die Kartoffeln betragen ungefähr
16 Ji , rechnet man 5,50 Ji sür die Schlempe ab, dann
bleiben immerhin noch 10,50 Ji Unkosten . Der Land¬
wirt verwertet sohin 18 Zentner Kartosfeln, öle sür
1 Hektoliter Alkohol nötta sind, mit 3 Ji ober den
Zentner mit rund 17 Pfg. Daß dadurch jeder An¬
reiz, über den Durchschnittsbrand zu brennen, ent¬
fällt , ist einleuchtend . Welche Folgen dies aber für
Betriebe, die auf Schlempefütterung angewiesen sind ,
haben muß, ist unberechenbar . Es kann unter Um-
stänben den Ruin bedeuten , wenn die Wltteruna un¬
günstig ist »nd die Grünfütteruna sich lange hinaus¬
zieht .

Ermäßigte Zinkblechpreile a« süddeutschen Markt.
Man berichtet u„S :^ Nachbem die Zinkblechwalzwerke
ihre Preise weiter Mbuzierten, ließ auch die süddeut¬
sche Zinkblechbändler-Vereinigung eine Preisermäßi¬
gung ab 11. März cintretcn. Für Lagcrlieferungen
betragen die herabgesetzten Preise für rheinische und
schlesische Ware für alle Mengen an Revcrshändler
93 ,ti, an Verbraucher 99 M, für Bayern 94 M Szw.
100 M, alles pro 100 Kg., frei sämtlichen Stationen
rm Bereich des BerbanöeS. Für die Plätze Mann¬
heim , Weinhetm , Worm», Alzey , Heidelberg nebst etn-
gemeindeten Vororten , die gesamte Pfalz , sowie für
Karlsruhe mit Durlach und Ettlingen , ferner
Bruchsal und Pforzheim gelten wiederum Ausnahme-
sätze , allerdings nur für die Zinkblechnummern 19
bis 14, und zwar an Revershändler 90 Ji , an Ver¬
braucher 98 Ji . Sodann Ist es den Händlern von
Stuttgart , Feuerbach , Zniienhausen, Eannstatt, Lud-
wigSburg, Eßlingen und Asperg gestattet , in vor-
kommenbe nachweisbare Unterbietungen außenstehen¬
der Firmen bei den Zinkblechniimmern 10—14 ein -
zntreten.

Beratungsstelle und kommunale Ausländsanleihe « .
Die Beratungsstelle für Ausländsanleihen hat den
Antrag der Stadt Augsburg auf Bewilligung
einer Ausländsanleihe nicht genehmigt . Ab-
gelehnt wurde der Teil der Anleihe , der sich auf den
Ausbau des Straßenbahnnctzes, der Schwemmkanali¬
sation und aus die Stadtmetzgerei bezieht <6 Mill.
Mark) . Dagegen wurde der Teil der Anleihe zurück¬
gestellt, der sich auf die Elektrizitätsversorgung bezieht
(ebensallS rund 6 Mill.) , bt » das Verhältnis der
Stadt Augsburg zu den Lech-Elektrizitäts -Werken
A . - (tz. wegen Uebernahme des Werkes in städtische
Verwaltung klargestellt ist. Ueber die übrigen An¬
träge der bayerischen Städte und Gemein¬
den wird anfangs nächster Woche bei der Beratungs¬
stelle verhandelt. Vorläufig ist darum der Anteil
der bayerischen Städte an der ersten Tranche der
Gemeinschaftsanleihe des Deutschen Sparkaffen- und
Giroverbandes noch nicht festgcstcllt.

Wie nachträglich bekannt wird, wurden von der
8 Mill . Mark 8 prozcntigen Feingold-Inlandsanleihe
der Stadt B o n n 1 Mtll . Mark zu 88)4 Prozent In
Holland öffentlich zur Zeichnung aufgelegt. Als
Pfand für diese Anleihe wurden 8,9 Mill . Mark
Aktien der Köln-Bonner Eisenbahn bei ber Deutschen
Bank, Filiale Bonn , als Trenhänderin hinterlegt.
Da die bisherigen Ausländsanleihen mit ganz ge¬
ringen Ausnahmen ohne besondere Psandstellnng auf¬
gelegt wurden, bat sich die Beratungsstelle nunmehr
wegen dieser Angelegenheit mit dem preußischen In¬
nenministerium als KommunalaufsichtSbehörde ins
Benehmen gesetzt , um einer eventl. dadurch sich er¬
gebenden Wexschlechterung der Kreditbedingungen deS
AuSlandeö vorzubeugen. Ausländsanleihen der
öffentlichen Körperschaften sind nicht n » r , soweit
sie tn fremder Währung , sondern ganz
allgemein , soweit sie im AuSlandc zur Aus¬
gabe gelangen, der Begutachtung der Beratungsstelle
unterworien.

Stark « Steigern «« der türkische« Tabakernte im
Jahre 1925. Die türkisch« Tabakernte wird für dar
Jahr 1925 mit 70 Millionen Kilogramm angegeben ,
gegen nur 45 Millionen Kologramm im Vorjahre »nd
25 Millionen Kilogramm im Jahre 1928. Vor dem
Balkankriege belief sich die türkische Tabakproduklion
ans 45 bis 50 Millionen Kilogramm.

Zusammenschlnb deutscher Bernfteinwaren -Fabrike«.
Die fünf führendeW- deutschen Bernsteinwaren -Fabri -
ken haben sich unter gleichzeitiger Beteiligung der
Preußischen Bergwerks- und Hütten -A . - G . iPreutzag) ,
Berlin , zu einer neuen Fabrikationsgesellschast un¬
ter der Firma Staatliche Bernstein Manufaktur
G . m. b . H. zusammengcschlosicn.

SIlu -Rottweil A.- G . Die Gesellschaft tst im Zusam¬
menhang mit der Jnteresi-ngem -tnschast mit Ger -
mania Ltnoleum zur Erzeugung eines ande¬
ren neuartigen BobenbelagmittelS übergegangen. Dte
Produktion soll tn dem Werk Düneberg bei Hamburg
der Köln - Rottwetl A .- G . aufgenommen werden.
Der Vertrieb de» neuen Produkte« wird durch die
Germania Linoleum-Werke Ä .-G . übernommen wer¬
den . Es tst anzunehmen, daß nach deren Zusammen¬
gehen mit den Bremer Linoleumwerken A .-G . in
Delmenhorst auch diese an dem Vertrieb beteiligt
sind .

Psälzisch« Textil -Jndnstrie Otterber« A .-G. Die
Gesellschaft verteilt sür daS avaelaufene GeschaftSsahr
10 Prozent Dividende - lEtü. Drahtmeldn.)

Eine ZahlnngSftocknng im Kölner Getreidehaudel.
Wie die Kvlnifche Zeitung erfahrt , tst die namyaste
Kölner Getreidestrma Hülzer u . Fabrtztns ,
Mühlenwerke, Getreide- und N « tt«rmittelgrobhand-
lung In Zahlungsstockung geraten. Die Firma « tn
versuchen, mit ihren Gläubigern zu einem außer¬
gerichtlichen Vergleich zu kommen . Es finden darüber
tn den nächsten Tagen Besprechungen statt . Die Ak-
tiven sollen nach Angabe der Firma die Pasiiven
bei ganz vorsichtiger Bewertung erheblich tiberstet-
gen . ES fehlen ihr aber im Augenblick die flüsiigen
Mittel . Der Betrieb soll aufrecht erhalten werden .

Banmwollsplunerei Sveuer a. Rh. Di« GesMchrft
schlägt für 1925 19 Pro». Dividend « vor ii . B. 9) auf
1,25 Mill. Rm. A.-K . au« 199 752 Rm. (15 252) Rein¬
gewinn nach 79 900 Rm. (0) Mfchreibungen . Die Nach¬
frage nach Garnen sei sehr groß gewesen und in den
feinen Nummern 88/42« habe sich sogar Mangel be¬
merkbar gemacht . Bereits im Mai sei die Produktion
biS End« des Jäbre » verschlvsien gewesen und in den
Monaten Juni -Juli kam auch di« Erzeugung an Gar-
nen ver 1. Quartal 1926 und zu« Teil darüber biwaus
unter Kontrakt . In den Monaten November -Dezem¬
ber lei aber eine starke Stockung im Abruf »er Garne
einaetreten . die bei den bestehenden WirtschaftSverbält -
nisten zu Beginn deS neuen Geschäftsjahres zur Kurz-

Parabiesbettenfabrik M . Steiner u . Sohn A .-G. in
Gnuuersdors bei Fraukenberg i . Sa . Die G .V. be¬
schloß die gemeldete Dividende von 15 Prozent und
die Erhöhung deS Aktienkapitals um
Rm. 859 000 auf Rm. 1,5 Mill. , wobei die für 1926
voll dividendenbercchtigten Aktien von der Commerz -
und Privatbank zu 195 Prozent übernommen und
zum gleichen Kurs plus Stempel den Aktionären
5 zu 1 angeboten werden . Begründet wurde die
Kapltalerhvhung mit der Umsatzsteigerung , die auch
die BctriebSvergrößerung und «Verbesserung noch
nicht als abgeschlossen ansehen läßt. Insbesondere
beabsichtigt bte Verwaltung , in den meisten beutschcn
Großstädten Filialen zu errichten . Die Beschäftigung
tst zur Zeit und wohl auch in nächster Zelt noch voll .

Die Aktienkurse des Bier -Spritkonzerus . Die Bör-
senkurse der drei zur J .-G . Ostwerke - Schult »
hetß - Patzenhofer - Kahlbaum verbundenen
6) esellschaften haben sich tn den letzten Wochen dahin
entwickelt , daß Schultheiß und Ostwerke sehr erheb¬
liche Kurssteigerungen erfahren haben , während die
Kahlbaumakticn den Stand , den sie vor den General¬
versammlungen vom 26. Febr . 1926 erreicht hatten,
nur mit einigen Prozent überschritten haben . Diese
Erweiterung des schon seit langem bestehenden Ab¬
standes zwischen den Kursen ber drei Papiere hat in
den Kreisen ber Kahlbaumaktionäre zu einer Be¬
unruhigung wegen der Rechtsbeständigkeit des J .-G .»
VertrageS mit Schultheiß-Patzenhofer geführt. Auf
eine Reihe Anfragen tn ber G .V . hat sich der Gene¬
raldirektor der Ostwerke und der Kahlbaum-A .-G .
bereit» dahin geäußert, die Verwaltungen aller drei
Gesellschaften arbeiteten freundschaftlich zusammen
und seien von dem Bestreben durchdrungen, den
J . -G .-Vertrag loyal burchzusührcn . In Ueberetnstim -
mung, nicht etwa im Gegensatz z » diesen Verträgen
befänden sich die Aufsichtsräte und Vorstände auch
mit ihren Vorschlägen an die Generalversammlungen,
die Beteiligungsquoten der drei Gesellschaf¬
ten den Nominalbeträgen der Aktienkapitalien an »
z u g l e i ch e n , denn der J .-G .-Vertrag habe von
Ansang an vorgesehen , daß Aenderungen des Ver-
tcilungSschlüsiels von den drei Generalversammlun¬
gen mit je Dreiviertel -Mehrhcit der vertretenen
Stamm - und Vorzugsaktie» befchloffen werden müß¬
ten . Unmöglich aber war und ist es , eine Erklärung
abzugeben , wie sie vielfach gewünscht worden ist, daß
nämlich in Zukunft keineswegs Vcrtragsändcrungen
mehr zu erwarten seien . Zu einer solchen Zusicherung
wird sich eine ihrer Verantwortung bewußte Verwal¬
tung wegen der bestehenden Möglichkeiten , die daS
Gesetz jebem Teilnehmer eines J .-G .-Vertrage» gibt ,
niemals bereit iinden können . DaS erweiterte
Präsidium der J .-G . ist sich deshalb in ieineer
Sitzung am Freitag in Uebereinstimmung mit der
Geschäftsführung dahin ichlüfftg geworden , daß den
in den Generalversammlungen abgegebenen Erklä¬
rungen nicht » htnzugefügt werden kann . —
Die Börse hat diesen Beschluß des erweiterten Prä¬
sidiums wohl zutreiienbermetse so anSgelegt , daß der
Bestand deS J .-G .-BertrancS tn seiner ietzigen Form
nicht mcbr gesichert tst. Die Aktien ber drei Gesell-
schasten, insbesondere Kahlbaum, haben baraushin an
der SamStagSbdrse starke Kursabschläge erlitten .

19 Prozent Dividende i« Gerling -Konzern. Wie
die Berwaltnng mitteilt , sollen für das abgelaufene
GeschästSIahr 16 Prozent Dividende vorgeschlagen
werden . <E >g . Drahtmeldg.)

Aus Baden
Kouknrle . Jda Plock, Kurz- , Weiß - und Woll-

waren, Karlsruhe . A . 1 . April , Pr . 9. April . —
Hermann Söll , Auenhelm . A . 1. April , Pr . 7 . Aprtl.

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.
i

%mmm tuinif pmruije
Telefon 6000 bis 6013.

ZEITUNG
Gcschästsauffichte«. Ferdinand Bachmann , St . Ge¬

orgen . — Karl Schlenker, Schuhnestclfabrtk, Horn-
.berg

Motorenwerke Mannheim A .-G. vor« . Benz Abt .
stationärer Motorenbau, Mannheim . Direktor Dr .
S e r i n t ist aus dem Unternehmen auSgeichicben
und Richard Senkel » Berlin in den Vorstand be¬
rufen. Die allgemeine WtrtschaftSbelcbung in Ver¬
bindung mit der zunehmenden Geldflüsitgkeit hat bei
der Gesellschaft eine lebhafte AuftragSstetgerung zur
Folge, so daß man tn Kreisen der Verwaltung mit
einem befriedigenden Abschluß rechnet .

Banken
Die Reichsbank stellt die Rediskontierungen «in.

Die R e t ch S p o st v e r w a l t u » g ist von ber
Reichsbank darauf vorbereitet worden, daß die Bank
zunächst infolge der Knappheit »>« Wechselmatertal
nicht mehr tn der Lage sein dürft >er Post weitere
Rediskonte zu «berlasien. Bon der Summe der
RetchsbankrcdtSkonte von Rm . 462 Mtll. dürften un-
gefähr 120—150 Mill . auf die Post entfallen. Dadurch
entsteht für die Post die Frage nach der anderweiten
zinsbaren Anlegung gewisier , vielleicht steigender
Beträge.

Der R ei chSst nanzverwaltung ist eine
ähnliche Ankündigung der RetchSbänk zugegangen .
Hierbei handelt es sich zur Zeit um größere Aufträge
als bei der ReichSpost. Trotzdem hat die Wechsel -
knavvbelt vzw. RcöiSkontenknappheit sür di « Retchs -
sinanzverwaltung nicht die gleiche Bedeutung wie sür
die ReichSpost, weil die Kasienüberschüsie des Rei¬
ches in den nächsten Monaten ohnehin stark abneh -
mcn dürften : einerseits daS Mtndertnkasio an
Steuern , andererseits die große HilfSkreditzusage der
ReichSregierung (demnächst wieder 200 Millionen
für Kleinwohnungsbau) werben die freien Mittel
der ReichSkaffenverhältnisi « schnell nnd stark an¬
greifen.

Gründung der Pfälzische « Wirtschastsbauk am näch¬
sten Mittwoch . Wie vom Arbeitsausschuß für die
Pfälzische WjrtschaftSbank mitgeteilt wird , sind die
letzten Vorarbeiten nunmehr zum Abschluß gebracht .
Die Gründung wird am 17. März erfolgen. Die der
Bank als Leihkapital in Aussicht gestellten 15
Mill . Mark stünden in dem Augenblick zur Ver¬
fügung, in dem die handelSgerichtliche Eintragung
der Pfälzischen Wirtschaftsbank vollzogen ist . Für
die auszugebenden Kredite sind folgende Bedin¬
gungen festgelegt : Die Kredite werden aus 2 bzw.
5 Jahre selten « der Bank unkündbar gegeben. Als
Krcdttgrunblage kommt ausschließltch erststelltge Real-
sicherung ober reichsbankfähige Eiiektenbcckung in
Frage . Der Zinssatz sür die Darlehen ist auf
8)4 Prozent sestgesctzt , wobei iedoch heute bereits
zugesagt werden könne , daß bei einem allgemeinen
Heruntergchcn des Zinsntvcaus auch dieser Zinssatz
eine Senkung erfahren werde . Bei den aus 2 Jahre
zu begebenden Krediten wird ein einmaliger Nn -
kostenbeitrag in Höhe von 2 Prozent , bei den aus
5 Jahre zu begebenden Krediten ein solcher von 8
Prozent erhoben . Jeder Kreditnehmer ist verpslich-
tet, 7 Prozent seines Darlehen« In Aktien der Bank
entgegenznnehmen .

Märkte»
Berliner Produktenbörse vom 18. März . lFunk-

spruch. ) DaS Weizenangebot vom Jnlande war wie¬
derum sehr geringsügig, und bas Preisniveau für
effektive Ware und für Lieferung um etwa 2 R m .
erhöht . Die Berliner Mühlen bekunden wenig
Kausnetgung, dagegen sind die Provinzmühlcn dau¬
ernd um Rohmaterial verlegen und bewilligen die
höheren Preise. AuSlandSwetzen, der sich heute eben¬
falls um 2 Rm . teurer stellt, wurde verschiedentlich
nach der Küste gehandelt, während die inlündiss >u' u
Mühlen für dieses Material wenig Interest « zeigen .
Roggen war reichlicher zu 2 Rm. höheren Preisen an -
geboten . Die märkischen und nordwestlichen Mühlen
nehmen das herauskommendc Material auf. Bon
Weizenmehl waren feine AnszugSqualitätcn insvlgc
der nahenden Feiertage gut gcsragt und um 0,25 Rm.
fester . Auch geringere Sorten halten bcsicreS o) : -
ichäft ohne Veränderung de« Preises . Roggcnmehl
wurde ebenfalls um 0,25—0,50 Rm. höher bewertet.
Für Haser waren die Forderungen um 2—8 Rm. er¬
höht . Auch Gerste allgemein etwas scster.

Berlin , 13. März . Amtliche Produkte n -
notierungen tn Reichsmark ic Tonne tWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ).

Märkischer Weizen 250—254 , März 267,50 , Mai 268 ,
Juli 268 G . Märkischer Roggen 157- 161 , März 178
Br .. Mat 182—181,50 , Juli 187,50— 186 Br . Som.
mergerstc 166—100, Wintergerste 188—152 . Märkischer
Hafer 162- 172, März 172,50 —172, Mai 177, Juli 180.
Mais , loko Berlin , per Mai 165 , Juli 167.

Weizenmehl 82,50—86, Roggenmebl 22,75- 24,75 ,
Weizenklele 10- 10,16 , Roggenkleic 8,90- 9,10.

Hamburger Warenmarkt vom 18. März . G c »
treibe : Die erhöhten Forderungen des Auslandes
ließen den hiesigen Markt in sehr fester Tendenz ver¬
harren . Weizen 265—270, Roggen 168—178 , Hafer
175- 180, AuSlandSgerste 140- 145, Mais 185—140 ,H ,
Hirse 8—8,25 , Leinsaat 16—17 hfl . — Mebl : Ten¬
denz fest . Weizenmehl : hies. Auszugsmehl 46,25 , hiei .
Bäckermehl 89,75 , inländ . Auszugsmehl 33—41, in-
länd . Weizenmehl 82—34, amerlk . Welzenmehl 7,50
bis 9,59 Dollar , 70 v . H . hies . Roggenmebl 26—27,
hies. Roggengrobmebl 21,75—2,75 , 70 v . H . inländ.
Roggenmebl 22,50—24,50 , inländ . Roggengrobmebl
17,50—10,50 . — Futtermittel : Tendenz und
Preise behauptet. Haser 12,50 , Mischsuttcr 11,50 ,
Häcksel 4,50, Wicsenyeu , gebündelt 7,60 , Preßltrvb
8,75 . — Hülsenfrüchte : Bei ruhiger Haltung
deS Marktes hielten sich die Preise auf unveränderter
Basis. — Kaffee : DaS Geschäft war im Platz» und
Jnlandsverkehr ruhig, während der Jmporthaiidcl
etwas mehr Jntcresie für neue Ernte zeigte . Bra¬
silien war mit feinen Oferten unverändert oder etwas
niedriger . SantoS Spezial 118—122 , Extra Prima
118—117, Prima 110—118 , Superior 107— 111 , Good
102—106, Rio 91—96 , gewaschene Rio 125—180 sh . —
Kakao : Bei regelmäßigem Geschäft blieb der Markt
stetig. Accra good fermcntcb war ans zweiter Hand
zu 44—45 sh . gefragt. — R e i « : Der Markt trug
auch heute bet ruhigem (Yeschäsl stetiges Gepräge.
Es notierten Burma II loko zollfrei 17,1 )4 sh ., neue
Ernte loko unverzollt 15,9 , März -Andienung 15,7 )4 ,
April 15,6 , Mat 15,4 )4, Burma Bruch a I loko zollirci
18, Moulmein loko zollfrei 19,7 )4 , neue Ernte Marz -
Andienung 19,0 , Siam supcrior unverzollt 29,6 , Va¬
lencia loko unverzollt 22,8 , Patna , neue Ernte 2>!ärz-
Andtcnnng 29,8 sh. — A u 8 l a n b S z u ck c r : Da
Neuyork heute stetige Tendenz meldet , war auch hier
die Stimmung bet ruhigem Geschäftsverkehr ans
Basis wenig veränderter Preise stetig. Tschechische
Kristalle Feinkorn prompt 18,6 sh . , April -Mai 12,8 )4
bis 18,9 , Juni -Juli 14— 14,1 )4 , November -Dezember
14,7 )4 sh . «e 50 Kg. — Schmalz : Tendenz fest .
Amerikanisches 36,50 , raffiniertes 87,76 —38,25 , Ham¬
burger 42,25 Dollar ie 100 Kg . netto.

Hamburg, 13. März . (Eig. Drahtmeldg.) Zucker -
termlnnotierungen von 10.80 Uhr vormU
tags . März 18,80 « .. 13,40 G. : April 13.70 B .. 18.55
G . : Mat 18,05 B . . 18,9 0G . : Juni 14,15 B„ 14 G . :
Juli 14 .70 B . . 14,20 G . : August 14,55 B . . 14,50 «ii . :
September 14.70 B . . 14,50 G . : Oktober 14,80 B .. 14 .65
G. : November 14,60 B .. 14,50 G. : Dezember 14,(>ö
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B ., 14,88 G . : Oklobcr -Dezember 14,70 B -, 14,60 ®.
Tendenz stetig.

Hamburg , 18. März . (Eig . Drahtmeldg . ) Kaffee »
termtnnottcrungen von 13 Uhr mittags .
März 99 B .. 98 G . : Mat 94,35 B ., 94 G . ,- Juli 91,78
B .. 91.50 G . ,- September 89,75 SB. , 89,50 ®. ; Dezem »
ber 88,25 SB., 88 G . Tendenz matt .

Bom Oel » und Fettmarkt . Hamburg , 12. März .
(Wochenbericht der Carl Heinr . Stöber , Komm .-Ges.
a. A ., Hamburg . ) Der Oel - und Fcttmarkt zeigte
in der abgelaufcnen Woche das gleiche Bild der vor¬
hergehenden . Rindertalg : Die zuvor entstan¬
dene Hausse in Premier jus ist zum Stillstand gekom¬
men . Dabei bleibt aber die Tendenz ausgesprochen
fest. Auf der gestrigen Londoner Talg -Auktion wur -
den von aufgestellten 861 Fässern 415 zu unveränder¬
ten Preisen verkauft . Der Markt für Talg und tie¬
rische Fette liegt weiterhin ruhig bei mäßigem Kon¬
sumgeschäft. — Leinöl ist in der verflossenen Woche
weiter abgeschwächt und zwar als Folge der flauen
Stimmung für Leinsaat . Die augenblicklichen Be¬
stände an Saat in den argentinischen Seehäfen , so¬
wie die auf Europa schwimmenden Quantitäten sol¬
len bedeutend größer sein als im Vorfahr . — P a Im¬
ker n ö l ist infolge der geringen Bestände für
prompte Lieferung und der anhaltenden Äerschlechte-
rung des Oelkuchen -Marktes weiter in die Höhe ge¬
gangen . Die Preissteigerung beträgt gegenüber der
vorigen Woche ca. £ 1.— .—. Auch bei CocoSSl
Ist die Lage eine ähnliche und der Artikel ist um die
gleiche Spanne im Preise gestiegen. — Soyaboh »
n e n ö l liegt unverändert bei leblosem Geschäft. —
Tran . Die Preise für einige Sorten haben sich
erhöht . Die Nachfrage bleibt im Augenblick gering .
— Rizinusöl . Der Markt hat sich seit unserem
letzten Bericht wesentlich befestigt und die Forderun¬
gen sind um 1 )$ £ erhöht worden . Die Nachfrage
hat sich leicht gebessert. — Sulsuröl bleibt nachwie vor knapp angcboten bei gleichen Preisen . —
C o t t o n ö l zeigte wenig Interesse bei unveränder¬
ten Notierungen . — Erdnußöl hat keine Ber -
änderung ersahren . — Fettsäuren . BessereQualitäten bleiben gefragt , besonders Helle Erdnuß¬
ölfettsäure . Dunkle Partien wurden zu billigeren
Preisen angeboren . — Palmöl liegt unverändert .

Breme « , 13. März . sEig . Drahtmeldg . ) Baum -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . März 18,62 B . . 18,35 G .. Mat 18,46B ., 18,42 G . : Juli 18,44 B . . 18,38 G . : September 18,45B .. — G . : Oktober 18,31 B ., 18,23 G . fi, Dezember
18,08 B ., 18,03 G . : Januar 18,03 B . , 17.98 G . Ten¬
denz äbgeschwächt .

Bremer Baumwolle -Notierung vom 18. März .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.68 Dollarcents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 13. März .
Gemahlene Mehlis prompt 37, April 27,75 , Juni
38,25 , Juli -August 28,50 . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Ebelmetallpreise vom 13. März . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld . 2809 M Brief : ein Kilo Sil -
ber 90 M Geld , 91,10—92,60 M Brief : ein Gramm
Platin 14,40 M Geld . 14,80 M Brief .

b. Pfälzische Weiuverfteigeruuge « . Kallstadt ,13. März . Der Winzerverein Kallstadt hielt
heute dahier eine Wcinversteigerung bei gutem Be¬
such und guter Steiglust ab . Zum AuSgebot kamen
40 Fuder 1925 er Weißweine , 9 )4 Fuder 1924 er Weiß¬
weine , 800 Flaschen 1024 er Flaschenweine und 2000
Flaschen 1923 er Flaschenweine . Es kosteten die 1000
Liter bzw. Flasche : 1925er Weißweine : Gau¬
bern 780—790 JI , Hessel 800- 810 M, Ganbcrg 800 bis
820 JI , Mittlerer Hessel 820—880 Ji , Kronenberg 820
biS 880 Ji , Kreuz 810—820 M, Rudelstein 840 M ,Almen 820 JI , Vorderer Hessel 820 .U , Rill 880—990
Mark , Horn 900 Jl , Kobnert 1040 .H , Stcinackcr 1120
Mark , Saumagen 1280 Ji . Durchschnittspreis 860 M.
Zusammen 26 720 .ä . 1924er Weißweine : Rill
Riesling 1060 M, Trift 1050 M, Hüvbaum 1400 M,
Horn Spätlese 1800—1500 JI , Kirchenstück Spätlesc
1800 M , Saumagen Spätlese 1540—1800 Ji , Kobnert
Spätlesc 1450 Ji , Steinacker Spätlesc 1550 - 1580 M .
Durchschnittspreis 1410 M. Zusammen 15 520 JI .19 2 4er Flaschenweine : Nill Spätlese 1,60 .Ci.1938er Flaschenweine : Steinacker 1,80 Ji .Saumagen Spätlese 1,70—1,90 .Ci. Durchschnittspreis

1,80 JI . Zusammen 1690 JI .
60 000 Ji .

GesamtcrlöS

Frankfurter Häuteauktio« . Auf der am 16. b. M.stottftndenden Frankfurter Häuteauktton kommen
zum AuSgebot : 7180 Großviehhäute . 10100 Kalbfelleund 3850 Hammelselle .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 0 . März . (Funk-
spruch. ) Austrieb : Rinder 3906, Bullen 661.
Ochsen 772, Kühe und Färsen 1473, Kälber 2637 .Schafe 6445 , Schweine 7329, Ziegen 25. Preise : Och¬
sen a ) 50—53, b > 44—48, c ) 88—43, d > 34—86 : Bullen
a) 47—49 , b ) 42—45, c ) 88—40 ; Kühe und Färsena) 46—60, b ) 88—44 , c ) 80—86, d ) 24—27 e ) 18—22,Fresser 83—40 ; Kälber a> —, b > 72—80 , c ) 60—70,d) 42—55, ei 84—40 ; Stallmastschafe a) 50- 58, b) 40
bis 48, c ) 80—87, Weidemastschase — ; Schweine a) — ,b ) 80- 81, c ) 77—79, d ) 74—76, e ) 70—78, f) — , Säue
72—75 ; Ziegen 20—25. Marktverlauf bei Rindern ,Kälbern und Schafen ziemlich glatt , ausgesuchte
Lämmer über Notiz , bei Schweinen ruhig .

Börsen
Italienische Maßnahme« zur Hebuug des Börseu -

«iveans . Italienischen Blättcrstimmen zufolge haben
sich die Repräsentanten der großen italienischen Kre¬
ditinstitute kürzlich in den Räumen der Banca Com-
merctale zusammengefunben , um die Lage des Kapi¬
talmarktes zu prüfen . Es wurde beschlossen , ein
Kreditinstitut mit einem Kapital von 100 Mil¬
lionen Lire zu gründen , das ausgleichenb auf die
Börsenkurse einwirkcn sollte. Das Institut soll fe
nach Notwendigkeit Effekten kaufen , die seitens der
Spekulation auf den Markt geworfen werden . Der
Sitz wird Mailand sein , fedoch wird sich die Tätigkeit
des neuen Unternehmens auf alle Finanz - bzw. Bör¬
senzentren Italiens erstrecken.

Frauksurt a. M ., 13. März . Trotz der heute sehr
pessimistisch lautenden Nachrichten aus Genf blieb die
Stimmung an der Börse zum mindesten behaup¬
tet . Die feste Grundstimmung der Börse wurde da¬
durch erneut unter Beweis gestellt. Man ist sehr ab¬
wartend eingestellt und es fehlt fast vollkommen an
Kaufaufträgen , aber es wird auch kaum etwas ab¬
gegeben . Nur die schweren variablen Werte hatten
kleine Kursbesserungcn auszuweiscn , die aber über
1 Prozent nicht hinausgingen . Für die Montan¬
werte konnten ebenfalls kleine Kursbefferungen er¬
zielt werden , wie überhaupt heute auf diesem Ge¬
biete sich Meinungskäufe bemerkbar machten. Von
SchiffahrtSaktien blieben Hapag gut behauptet . Lloyd
etwas fester. Auf dem Kassamarkt blieb die feste
Tendenz der letzten Tage unverändert bestehen. Die
favoritisierten Werte zogen heute weiter an . Beson¬ders Karlsruher Maschinen plus 2, Holzverkohlungplus 1, Bingwerke plus 4 , Ablerwerke plus 1, Ncckar-
fnlmer plus 2. Auch alle Zuckerwerte stiegen um 1—2
Prozent . Nur Offstein wurden nach der starken Stei¬
gerung setzt etwas realisiert . Deutsche Anleihen und
ausländische Renten hatten dagegen heute kein Ge¬
schäft , blieben aber auch gut behauptet .

Im Freivcrkehr fanden nur wenig Umsätzestatt . Becker Stahl 46, Becker Kohle 58. Benz 48,Brown Boveri 70, Entreprise 9,50 , Growag 54. Ufa53, Unterfranken 68,50 . Der Schluß der Börse ließ
sich sogar als fest bezeichnen. Die anfänglich erlitte¬
nen kleinen Kursverluste wurden fast vollkommen
aufgcholt . während die Schiffahrtsaktien stärker an -
zogen . Der Geldmarkt ist unverändert leicht.

Berlin , 18. Marz . lFunkspruch . ) Die Samstag¬börse zeigte bei Beginn mit Rücksicht auf die außen¬
politische Lage eine unverkennbare Zurückhaltung .Das Geschäft setzte außerordentlich still ein . Das
Kursntvcau erwies sich trotzdem als widerstands¬
fähig , da Abgaben seitens ber Spekulation infolgederen optimistischen Grunbauffasiung über den ÄuS-
gang der VölkerbundSbesprechungcn nicht stattfanden .
Im Durchschnitt waren anfangs sogar geringe Kurs -
bcsicrungen zu verzeichnen . Vornehmlich einige Spc -
zialwcrte konnten etwas anziehcn , so die Aktien des
Baugewerbes , da die neuen großen Reichskredttc fürden Ban von über 100 000 Wohnungen eine Anregung
darstelltcn . Außerdem vernahm man auch die zuver¬
sichtliche Haltung der Neuyorker Börse und die glatte
Ucberwindung des Medio -Termins . Die Dividen -
dcnlosigkeit der Hapag führte beute früh zu einer

leichten Abschwächung der Kurse , die aber bei Börsen »
beginn bereits wieder wettgemacht waren . Da¬
gegen wirkte sich die Veröffentlichung des O st -
werke - Konzerns , die deutlich die Richtigkeit
der Börsenvermutungen hinsichtlich der Vorgänge
innerhalb dieser Gruppe bestätigt , auf alle Aktien
dieser Gruppe sehr ungünstig aus . Kahlbaum verlor
bei Börsenbeginn 7 Prozent <101) , Ostwerke 4 Prozent
(141) und Schultheiß 2)4 Prozent (162)$) . Der Ab¬
schluß der Deutschen Bank blieb aus die Bankaktien
ohne Einfluß , da er Ueberraschungen nicht brachte.

Die G e l d l a g e blieb bei bisherigen Sätzen un¬
verändert flüssig. Am Devisenmarkt nannte
man London -Paris mit 134, während sonst keine Ver¬
änderungen eintraten .

Ueber die Einzelheiten der Kursveränderunge »
wäre mitzuteilen : Montanaktien eröffneten etwa zuden gestrigen Schlußkursen , vereinzelt auch mäßigdarunter . ES verstimmten Nachrichten , wonach manin interessierten Kreisen deS englischen Bergbaueses für ausgeschlossen hält , daß die Staatsunter¬
stützung mit dem 1. Mai völlig eingestellt werden
könnte . Elektrizitätswerte lagen bis 2 Prozent nie¬
driger . Nur Siemens u . Halske leicht befestigt.
Chemische Werte waren still und heimische Renten
vernachlässigt . Auch Schiffahrtsaktien bei behaupteter
Grundtendenz umsatzlos . Maschinenfabriken zeichne¬ten sich durch mehrfache neuerliche Kursgewinne von
1—2 Prozent aus . Wolf bröckelten allerdings nachder gestrigen Steigerung um über 2 Prozent ab.
Nachfrage bestand für einige Tertilwerte . Stöhr
büßten von dem außergewöhnlichen BortagSgewinn ,der schon im Verlaufe der Frcitagsbörse zum größtenTeil wieder verloren ging , noch 1 Prozent ein . Zcll -
stofswerte notierten 1 Prozent niedriger .

Berliner Rachbörse vom 13. März . (Eig . Draht -
mcldg .) An der N a ch b ö r s e blieb die feste Ten¬
denz bestehen. Insbesondere waren heimische An¬
leihen stärker gesucht . Kriegsanleihe 0,395 , Schutz-
gcbietsanleihe 7,10. Von Montanaktien wurden
Rbeinstahl mit 81 und Rombachcr mit 82 etwas höher
gehandelt . Harpener mit 104 und Gelsenkirchen mit
89 waren etwas schwächer . Phöniy mit 77,75 unver¬
ändert . Von SchiffahrtSaktien waren Hapag mit
146,50 unverändert , Nordd . Lloyd mit 149 eine Klei¬
nigkeit schwächer . Zu hören waren noch I . G . Far -
bcnindnstrie mit 128,75 .

Berlin , 13. März . O st b e v i s e n : Warschau 51.77
bis 52.03, Kattowitz 51 .57—51 .83, Riga 80.60—81 .00,Reval 1 .116—1. 122. — Noten : Polen 51.34—51.86.Posen 51.57—51 .83.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Korse verstehen Bich in Prozen >

DeutscheStaatspapiere .

Zwangsanleihe
4°/o Baden . . .
do . v . 1908. 091*
do . v . 1919 .
8 1/} "lo abgest
3l /s oii,v . 1903,04
*% Hess . v . 1899 0 375 0 370
4 '/. Reihe . . . 0 330,0 .330
SVjOfnabgest . . — . — j — —
80,0 ' . Heesen I — * — . —

12. 3 . 13. 8. 3°/n Hessen
39ln Wttrttemb .
8«/, % v . 18814»
3V, ö/„ von 1903
1% Sächsische

Staatsanleihe
i" SachKhenle

Pfandbriefe .
Ptälz . Hyp . Pfdb . | 9 .75 |
Rhein . . _ | 9 47 !

12. 3.
0 350

13. 3.
0 .340

9 69
9 55

Basler Devisenkurse . Amtliche Mittclkurs «
vom 13. März . (Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 18,85, Berlin 123,68 )$ , London 25.25)$,
Mailand 20.86)$, Brüssel 23.57)$ . Holland 208 .20. Neu -
York (Kabel ) 5. 19 )$ , Ncuyork ( Chek) 6.19 , Canada
5. 17)$ , Argentinien 2.07, Madrid und Barcelona 78.20,OSlo 118.40, Kopenhagen 186.65, Stockholm 189.30,Belgrad 9.15 , Bukarest 2.20, Budapest 72.80, Wien
78.20, Warschau 64.—, Prag 16.88)$ , Sofia 8.75.
Ausländische Devisenkurse o. 13 . März sMittelknrse ) .
Amsterdam : 100 RM . - 59.425 (12. 3. 59.425 ) .
Reuyork , 12. März : 100 RM . - 23.81 (11. 3 . 23.81 ) .
PariS : 1 eugl . Pfund - 133 .87 (12. 8. 133.59) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 121.05 (12 . 8. 121 ) .
Brüssel : 1 engl . Pfund - 107.12 <12. 8. 106.975 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.18)$ (12. 8. 12.13)$ ) .
Renqork , 12 . März : 1 engl . Pfund — 4.8612 Dollar

(11. 8. 4.8609 ) .

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Deutsche Staatspapiere .
12 . 3

6% Relohs -AnL
8V do .
Dsuarsch .-Anw .
3°Ä Pr . Consols
8% hdnni .v.l901
Sh , v.1875-80
4*V0 Barr. E.B. Anlelhi
3ty. % Bin . Alli.Afll.
8% Bijrr. tB .»iliiki
8% Pf. E.B. Prim. .
8 ll>% do .
Wk do . konv .

0 .392
0453
99 -45

13. 3.m
99 50

0 280
- — 0500

0800

Fremde Werte .
12. 8. 13. 3.5% liun .iu .Silk. _

5% Mn. ksav.(G(ld) 38 .503% Mn. tnv . Innere —. —IVA Mu.ltTle.liL — . —
6% Mexikaner

Tamaulipas . 17 . _
4% Türk . v . 1912 10 —
41/« % Anat . S . I 11 . -
5% Tehnantepec 2375

Transportn -erte .
Hapag - 800 14750 146 —
Nordd . Lloyd 40 139 75 138 25
Baltim .u.OhioR 83 . — 84 . -

3875

11 82
1060

Banken .
12. 3. 13. 3.

Bad . Bank . 100 39 50 39 75
Dirnst. i . ilii.B. 100 130 - 130 —
ütsch . Bank 100 129 -20 128 75
Disconto -G . 160 124 -12 123 —
Dresd . Bank 80 117 - 116 .50
Metallbank 160 § 475 84 75
Mitt . Credltb . 20 10350 103 50
Oest .Creditanst , 6 -95 6 90
Rh . Credith . 40 94 - 94 -
Süd .Disk .-G . 100 98 .— 98 —
Wiener Bankv . 5 95 6 .10
SVürtt . Notenb . 104 — 104 —

Industriewerte .
Bochum .GuB700 83 — 82 —
Buderas Eis . 200 44 60 44 60
Diich-lgna . Bi. 700 88 — 88 —
Gelsenk . Bg . 700 89 75 88 50
Harpen . Bg . 1000 104 -50 — . —
MiBinsn.Rllim .600 83 — 87 -25

Maust . Bgb . 60
Phdnix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
LaurahQtte . 100

jBrau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler &Opp . 260
Asch . Zellst . 400

jßad . Weinh . 16
Bll.Msch.F. Dari. 200
Bad. Ohren!. Fm 400
Bay .Spiegelg .60
Cenine .Riidilb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldASltbsch140
Osib.Firliisinst . 200
Oltiirhsfl 1 Widra.60
Eis . Kaisersl . 40

jEl .Licht u .Kr .60

12. 8.
82 —
77 .50
55 . -
35 —
82 -50
28 -

85 -25

1
20i25

i -
47 -50
92 —
85 —

17 60
103 -50

13 3 I
7975
76 50
56 —
3450
83 —
28 —

87 50
7 .50

111 -

8887
84 -50
49 .50
93 50
85
43 50
17.60

10175

El . Bd .Wolle 100
Emag Krankt . 6
Ekrt.4 Scbn.lis.1000
EBlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Kahr 100
flinnica . Jettes 120
Fkf. Pnbir.J Witt.100
Fuchs Wagg . T
Gritzn .Msch .300
Grün & Bi» . 180
Haid & rseu 300
Hanfw .Fttss .200
Hedderah .Kupf .
Hoch -u.Tiefb 20
Holzsnann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

12. 8 .

0 -151

41
201 . -201 . -

54 —
128 -62
33 —
72 -50
40 —

0 420

44 50
57 50

0 .510

13 3 I 12 3
27 — IJungh .Gebr . 140 77 62

Devisen.
w Berlin , 13 . März

Buenos -Alrse 1 Pea.
Japan 1 Ten.
Konstantinopel t türk. Pf .London 1 Pf .New-York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Rotterd . 100 G.Athen 100 Drachm.Brüssel-Antwerp . 100 Fr.• mnzig 100 Guld .Helsingfora 100 Sun M

100 Idn
100 Dinar

100 Kr.

Italien
Jugoslawen
Kopenhagen _ . . . .Lissab .-Oporto tOO EncudoOslo 100 Kr.Paris 100 Pres,
fra * . 100 Kr.Schweis 100 Pres.Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .kh -Oothenb . 100 Kr.Budapest 100 000 Kr.Wien 100 SchillingKanada 1 kanad. Doll.Uruguay 1 Peso

Züricher Mittelkurs « vom 12. März

Geldkurs Geldkurs für Brir ^

“fl
19 Odo

80 85
10 -553#
109 81
21275

9104
15 245
12 .416 12 .41b

80750

59 .12

New -York
London .
raris . .
Brüssel .
Italien
Madrid .
Holland .
Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

13. 3.
Deutschland .
Wien . .
Budapest
Agram
Sofia . .
Bukarest
Warschau
Helsingtort
Konstantin .
Athen .
Buenos Aires

Volkswirtschaftliche Literatur .
Jahrbuch des Reichsverbandes der Automobilind »'

ftrie . Herausgegeben von Direktor Dr . Cu»
Sperling , geschästSführcndeS Vorstands » "'
glied des ReichSverbandes der AutomobilindN'
ftrie . und Dr . Ernst Valentin , Geheimer Rcg>̂
rungSrat . Zweiter Jahrgang , 1026. (Dr . Ernn
Valentin Verlag , Berlin - WilmerSdorf , West '
fälifche Straße 02. ) Preis in Ganzleinen -Pracht'band 10 Mk.

Eine außerordentliche Fülle von Interessanten A »
tikeln , Angaben , Abbildungen und Zeichnungen >3
auf den etwa 600 Seiten des neuen Jahrganges
seS fo bewährten Werkes enthalten . Zunächst in '
teresstcrt selbstverständlich der von dem Direktor des
ReichSverbandes der Automobilindustrte persönlich
abgcfaßte Geschäftsbericht . Auch die anderen höherenBeamten deS ReichSverbandes haben sich ausführlich
über Umsatzsteuer , Kraftfahrzeugfteuer , Wegeabgabenund dergleichen geäußert . Ein breiter Raum Ist bet
alle Fachleute jetzt so lebhaft beschäftigenden Frafisder Verwendung von Schwerölmotoren im Auto«
mobilbau gewidmet . Ferner werben u . a . eingehend
behandelt : Lastkraftwagen , Zugmaschinen für land'
wirtschaftliche Zwecke , Motorradbau , Materialprül '
wesen, Etsenbahnbetriebwagen .

Prämien -Sälze
der Bankfirma Baer A Elend . Karlsruhe.

AlLElek . Ges .
Bochumer .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Dent . Erdöl .
D -Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

MärzApril Mal

1
3

5
6

4 '/.
67,Iu3 4%

i Pt
X V g*1' l

Hamb .Paket *.
H&m Süd . .H&ndelsgea .
Harpener
Licnt u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
&hein8tahl .
Siem .&Halek . :

März
6

April
8

Dvu8
5%6

4
6
4 6
4 6

37. 5

Ü&tf
Ä
A
nU

Kjmas. Kiiiiri 120
Karlsr . Mach . 60
KleinScbsszl. AB. 80
Knorr . . .80
Kons . Braun 16
KrauSLokom .60

Lameyer . 160
Lechwerke 260
Led . Splcharz60
Linoleumw . 120
Lud . Walzm . 600
Maink .Hoch .140
Mrenus Stam . 30
Hot . Oberus . 2SO

80 . -
4050

65 -
42 -

13. 8.
79 —
80 -
4350

50

87 5i

50 . -
88 .50
3350
40 . -

42
42

fi . .20 -
50 -

:i§ l?IE

Neck . Fahrz .100 56
Peters Union 30
PfSlz. Hüim.ltipirSO
Porz .Wessel iOO

75 25
49 .50
51 -

60 . -

7450
49 . -
51 . -

I
Beiniger , G . 30
niimliLMiulLlOO
Ehena . Aach . 60
Bodberg . . . .
Bückforthw . 10
Bütgerswer . 160
Schiink AC .1000
Stbiill. frioiiBl . 100
Sctnssi , Ucklab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiraniEltt .Bitr.100
Sinalco Dtm . 40
SOdd . Metall 160
Trikstwsb. toliklia
mnnt Farniiu . 40
Pinsel .Nfirn . 200
fgliiiliftait (» i .)26
VslfohmStil i .Rak.60

12. 3.
47 . -

32 -
62 .50
4650
25 -

4550

12. 8 .
WayfiAFreyt .40 94 —

13 8.
92 .50

Zell . WIdh .StlOO 1
Zackt . Waffh . 40

n Fmnkth . 40
H Heilbr . 40
M Otfstein 40
M Stutt (rart40

D-50 10826
45 . -

4925

468 ?
52 26
63 —
52 .26

variabel
Benz Motor. 80 48 .50Dsch . Petrol .100 - _
Gro8k . Wfirtt .20 54 _

*nclMv crvnnieil *.
6% Bad . Kohle
0% Bus Innk .
60/„ Prnl .B«li. .W,
$% Ful klliuv
WcSiikBunk.li .l1

1038
412

2—

48 60

54i-

‘jiä
~
20l

Berliner Kursbericht
Festverzinsliche Werte

5°/0 L .-E . Kohle
6«/o Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doli .- Schatzan .
4%8chatz . IV-V
6°/oD^ eichsan .
4»/o

sp ::
40/0Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4% Pr . Consols

N°
r 0/0 Mexikaner .
4 ' /, Oest . 8cn . l4
4% Oest . Goldr .
<(\ >Oest .Kronr .
4<>n Türk . adm .^ „ T . Bagd . 8 . 1
4ö 0Türk . v . 1905

T . Zoll 1911
4% T .4O0P .Lose
•° n dngr . Goldr .
x0;o LJng. Kronr .
ny,o Tenuantop .
4V»

Die Kurse verstehen sich in Prozent.
12. 3.

9 .34

705

865

12. 3.
10 .50

9965
036 0 .345

0 .397 0 .337
0 .375 0 .372

037 0 .367
0475 0 .47

715 690
0 24 0 24

0375 0367
0.382 0377
0 .385 0375
1670 ii

~
1775 1787

170 - . -
1037 1025
1210 1190
1080 10.50
11 . - 1175
2350 2350
1670 1675

170 170
2125 - i -

ffamlbriefe
|o/rtBad .Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4 i -< u . Abg .
do . Serie 23, 24
■1o. Ser -e 25 .
do . Serie 26 .
■Io . K^ rim . S .1-2
Idscli . Hypotb .

S . t , 4— 24 . .
Krunki . Hypbk .

S . U . . . .
Frankf . Pfandb .

S . 43. 44 46-62
Oothacr Grund -

kred . Abt 2-20
do . Abt 21 .
do . Abt 22 .
do . Abt 28 .
do . Abt . 28a ,
do , Korn . lim . 1

990 980
1 .- 088

505

1040

970

1180

9 -90
3 -0 j
0 53

5. -
1043

975
1170

975
3 -
0 63

Hr « bk:
Mecklenb . Hvp .

11. Wbk . 8 . 1A
Meinlng . Hypb .

Em . 1—17 . .
do . Prfimlenpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preufi . Bodcnkr .

8 . 3—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—06 . . .
PreuB . Pfandbr .

S . 17—83 . .
do . S . 84 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
tth .We 8tf . B 0d .-

kredbk . 8 .1-19
do . S . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . S . 2

13. 8.

9 .25

705

857

9 20 9 .10

9.15
8 -98
490

10.05

_
9 .05

5 .10
870

8 .87
482

1008

890

510

862

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 87 25
Süd . Eisenb .800 103 60
Baltimore . . . 84 37
Luxemb . P .H .B . — • —
Schantung . . 4 12
Canada -Pacifio 6150

8675
104 .12

410
62 —

Mchiliahrts -Aktien
120 -

3 .75
1675
»350
>875

D. Austral . 300 118 25
Hapag . . . 800 146 .25 1
Hamb . Süd . 300 106 -50 1
Hansa . . . 60 145 -25 1
Nord -Lloyd 40 138 -50 1
Verein . Elbe 20 36 -50

Uank -Aktien
Bank LBrau - ln . 108 50 110 75
Barm . B. Ver . 20 87 75 8 / 60
Bayer . H . u .Wb. 95 -37 95 . -
BerLHan .G. 200 15360 152 .25

Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .lOi'
D.Hebers .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Credltb . 20
Oest . Credit .
Reichsbank 800
Bh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

12. 3.
111 . -
130 . -
129 -

93 -
12375
116 .75

99 -50
103 75

158 50
94 -

6 -

13. 3.
111 -
13025
128 -50

123 25
117 . -

9975
103 -50

6 87
107 .50

94 -
587

Brauerei -Aktien
Engelhard . 116 — 117 -50
Schofferhof - Br . 163 - - 162 -
Scbulteis -Patz 153 50 148 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 80 23 — 23 —
Aach . Spinn . 20 —. — — . -
Aocumuiat . 600 103 .75 101 .50
Adler & Opp . 260 102 . - 100 -
Adlerh . Glas 200 92 . - 96 —
Adlwerke . . 40 50 — 5125
A.-G . t . Verk . 600 10975 111 . —
Allg .Elek .G. 100 93 — 92 .25
Ammendl . P . 60 11275
Angl .Con . G . lOU 87 / 5
Anna . Stein . 800
AnnenerGuB 160
Asch . Zellst . 400
Augs .Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay .Spiegelg .60 — . — 5375

. P . Öemberg . 106 — 110 —
BergEvekin .400 84 — 84 —
Berger Tiefb . 60 134 87 134 60
Bl . Anh . M. 100 28 -25 - —
Bergm .E .W . 200 85 — 84 . —
Bl . Karl . ln . 1000 63 -50 63 —
Bl . Maschin . 100 67 87 77 50
Berzelius M. 100 32 — 34 —
Bing Nttmb . 60 48 25 52 —
Bochum .GuB70C 84 50 82 -25
Gebr .Böhler 100 240 — 240 —
Braun . Brik . 600 96 — 96 —
Brach .Kohlel60 133 -50 13375
Brem . Llnol . 260 130 50 131 -75
Brem . Vulk . 1000 5425 54 -75

, Wollka . 100C 108 . - 106 87
Brown Bov .it C. — . — —
Buderus . . 200 44 . — 44 .37
Busch Wagg . 80 34 — 34 . -

Caplto &Kl . 20>
Charlott Wass .
Chcrn. Buckau .
„ Heyden . 40
„ Gelsenk .1000
,, Alben . 300

Conc. Chem . 400
Cont.Cautchouc 124 87

12. 8 .
1275
69—
82 -50
60 .25
82 —
50 -25

Daimler . . 60
Delm . Llnol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .150
,, Luxemhg . 700
Dscb .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ GuBstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
„ Ton u. St 60
„ Wolle . . 80
„ Eisenbdl ^ . 80
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Garü . 60
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 150
Da8s .Ei8enb .10u
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

ßintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek . Lieler . 200
„ Lichtu .Kr . 60

Ei . Bd .Woll . 100
Email .UUricbGO
Enzinger W . 100
Erlanger ßmw .
Ernemann . 50
EäChw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

48 --
122 -
!o-
jjjj

50
91 -37
70. -

119 .12

9
6a-
ii --

104 -50
40 —
94 —

103 .50
28—

82-75

13675
84 50

PabcrBIeist .140 75 50
L-G . Färb . Ind . 129 -~
Feldm . Pap . «u 96 —
Feit . &GuiU . 30( 114,87
Frankent .Zuck .
Frankonia . IOC 21 «—
Friedrichsh . 900 lOi . —
E . Fristei . . . 48 .50
Fuchs Wagg . 20 0 425

CjMaggen.Ei8 .100 -ao 50
Geb .&König 400 50 -
Gelsen . Bgw .70C 8Q75

2112
10150

49 -
0 -45

3480
57 .50
86—

Gelsen . Gu9 . 44X
Genschoir . 401
Germ . Zem . 14*
Ges . *.el .Ünt .lOi
J . Girmes L Co .
Giockenst . 14<
Gebr .Goedh .150
Th . C4oldsch . 200
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .2(-
Greppin . W . 100
GritzneT . . 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammei . Sp .2<X
Han . M&scn . 15(
Hann . Wagg . 8t
Hansa Moyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .2l
Harpener 100(
Hartmann . 60
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 26f
Held k Franke
Hilpert Ma.
Hirsch Kupt .lÖC
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StArkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A. Horch &C.180
Hotolb .-Ge8 . 700
Howaidw . . 300
Humboldt M. 20
Lud -w. Hupfeid
C. M. Hutsch . 8u
HQtt .Niedsch .20

12 . 3

M
112-
134 25
119 75

3312
36 25
| p

-60
205

115 —
99 —

5650
128 —

7850
55 —
15 87
4875
59 -
44 25

10375
32
58 -50
62 -25
42 —
22—
85 25
85 -50
4475
13 60
67 87
5987
92 —

37 37
30 60
40 50

0 -52
Alse Bergb . 20. 104 -25
JesericfilAsph .iO 95 . —
M. JfidelACo . 60
Jungh .Gebr . 140

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 300
KaUAschera .lü
Karlsr . Msch . 6(
Kattowitz . Bgb .
Klöcknerw . 600
Kolb &Scbfil .lOt
Köln -Neuess . 60
Köln -ßottw . 140
Ko8l4 . Cell . 80
Krauas A Cie . 60

82 25
78 50

53 .
107 .87
120 25

40 -75
11 75
71 -50

101 25
86 -25
80 -75

40 -50

13 . 3.
21 —
50 —

114
13275
120—

34 -50
36 -50
72 -50
3612
23 60

117 —
100—

56 25
130 —

78 25
52 -60
15 -87
4925
60 .50
44 25

103 85
34 -50
57 -75
6575
41 —
23 25
86 -50
84 -75
43 —
13 -25
68—
57 —
93 —

38 —
3187
43 —

0 52

104 —
96 —
8225
7875

57 —
102—
120 25

46 -
11 -
70 -

101 -25
86 3 /

12. 8.
Kronpr .Met . 18U 75 —
Kylfh . Hatte L»

Laumeyer . 160
LaurahQtte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm .120
Lndw . Löwe 300
C. Ix>renz . 60
Loth . Prt . Ce. 40
Lfidensch . M. 60

ilagdebg . M. 80
C. D. Magirus 50
Malmedle 200
Mannesm . . 6»
Mansr . Bergb . 60
■Vlarlenb .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOf
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . lOC
Meyer Dr . P . 20
Miau . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mttlh . Bergw .700

Meck .Fahrz .100 62 —
Nept . Schiftsw . — —
NlederI .KohI .20 10750
N' itritfabrik .80 2075
Nordd . Stgt . 60C 120 75

Wollkfimra500 97 50
Nttmb . Herk 80 6275

87 -25

132—
119 —

-

124 —

8 :

60 25

107W
21 -75

97 —

Obersch .Ebf . 60
, Elsenlnd . 120
,, Kokswerk .400
Oeklng -8 t . . 600
Orenstein . 200

Panzer A.4J . .
Phön . Bergb . 600

43 —
43 —
66 50

74 -60

^ 25
Jul. Plntscb 600 62 25
PiW -Werkz . 120 118 -

Rathg . Wag .100 36 —
ttayensb .Sp . 200 98 ._RelcheltMetluo 68 —

40 -50 jitetsholzPap .l2< 107 —
42 . — Ißh . Braunk . 30b 12X50

mi
74—

7725
63—

118 —

35 50
2/50
70 —

llii87

13. 8 .
8550
20 25
8112

132 — 134 "

- —
~
2

61 -50 61
70 -50 71

332 —
037

tth . Elektra 100
„ Mettall . . ,
„ Stahlw . , 800
„ Nase . Bg . 100
, , Spls » elA . 300
6kW .Klkw . 30b
Rheydt elekt . 60
J . D . Riedel . 40
Bock .ASeb .1000
Roddergrube400
Rom hach H . 800
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . . 100

siaoh8enwerk20
Sachs . Thttrlng .

Porti . Zem . 160 109 —
SAchs . Waggon 35 —
Sachs . Webst . 82 -75
Salzdetfurth 160 148 -50
Sangerh . M. 60 78 —
Sarottl . . , 20 112 —
Scbafer Blech60 23 -12
Scheideman .200 28 75
Schering ch . 260 115 —
Schl . Textü . 100 37 -
Schl . Zink 100 109 -50
H. Schneider 80 58 —
Schöller Eitort 42 —
Schriftg .Ofl . 160 —
Schub &Salz 100 129 —
Schuckert . 700 83 -75
SeckMtthlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
SlemensGias200 _
Siemens Hai .700 104 -25
Sinner . . 100 62 —
StaBfurt äh . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120

HugoStlnnes400
Stöhr A Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 10p ^
Stral .Splelk .600 116 —

Tatelglaa . 60
Tecklenburg . .
TeletonBerunOO
Terra A.-G . . 80
Thals Eisenli . .
Thome , Fr . 400
Transradio 16C' 1 no 50
TttllL Floha 200 47 .26

307530 -37 _
76 — 80
75 -50 —

56 — 58 25

78 50

33 50

122—

P-
kr .r
60 -

39 50

66—
9975
47 -50

12. 8 13 3.
Union ohem -Pr 9 75 9 40
Tnion Maachln 48 — 48 -—

VarainerPap .81 53 -— 54 —
V.Bl .Fr . Gum 4< 51 - 5125V-Dsoh .Nick 801 114 . - 114 75V.Glanz .Elb .80(- 241 .50 250 -
Ver . Jute B . 100 71 . _ 72 —
V. Mt . Haller 220 61 75 61 —
V.8 chf Bern . 4c 2912 29
Ver .StahlZypen lli -50 111
Viktoria -Wk . 60 '

Vogel Tel .-Dr .4b
Vogtl . Masch . 46

„ Tttllfab . 140
Vor .Blel .Sp . 180 ——
»Vanu .-Wk . 100 128 . -
Warst . Grube 60 135 . —
Weg .&Httbn .lOO 55 -
Wems - Kam . 60 42 5
Westeregeln 160
Wfl . D .Hamm60
Wfl. Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsb .E .40
Witten .GuB . 200
WtttkopTfb .140
R. Woist . 80
Zeitz . Msch . 100 ing 40 111
Zellstoff Ver . 60 ‘ H m AgV
Zellst .Wald . 100 110 28 109 !Zimmermsw . 40 21 — 21 >
Zwickau Ma . 20 32 50 33

'

Kolonial werte
Jsch . Ostairlka 140 -- 138 --
Neu-Guinea , 595 - 5 gn .-Jtavi -Minen . 29 60 29 -1
Aichtamtl . Kotierung «

Dsch .Petrol . 160 73 - - 72 -Sloroan -Salpet — _ . .

Ergänzungs -Kurse
irem .Besig . 840

D.Sohaofitb . 600
Eisen . Meyer 20
Feinjut . Sp . 100
Grttn A Biu . 180
Knorr . . . 60
KoU .AJourd200
Mot . Mannt ) . 1(X
Rhenan . Chm .6(i
Schuht . Here 6b
Wiest . Ton 200

8 23 12

66 -60

95 .50
41 -50

Si¬ll -50



Sette 1.1
Nr. 113

firn Mittwoch , den 17 . März , findet im Eintrachtsaal
in der Kaffeestunde der„Badischen Hausfrau“ eine

Frühjahrs -
Modenschau

statt

Es zeigen ihre Neuheiten :

S . Michel-Bösen , Damenkonfektion
Geschwister Gutmann, Damenhüte

Eugen Loew- Hölzle , Schuhe
Friedrich Bios , Taschen, Schirme und Ketten

Julius Strauß, Modewaren
Paul Burchard, Handarbeiten und Wäsche
Otto Huber, Teppiche und Stoffe
Emil Schmidt & Kons ., Beleuchtungskörper
Karl Joch, moderner Schmuck
Holz -Gutmann, Möbel
Singer & Co., Nähmaschinen

Es wirken außerdem mit ;

Fräulein Hete Stechert und Kammersänger Nentwig,
beide vom Landestheater, Karlsruhe, Herr Haller aus

Zürich als Konferencier

Eintrittskarten im Vorverkauf bei S . Michel -Bösen,
Geschwister Gutmann, Eugen Loew - Hölzle, Julius
Strauß , Otto Huber, Teppichhaus. Saal Mk . 2 .50,
Galerie Mk. 1 .20, an der Kasse Mk . 5 .—, Mk . 150

(!
i
X
X

: :X

Xy
y
y

Als Konfirmations -
, Kommunion- u . Ostergeschenke

Photo -Apparate
von Mk - 8 .30 an.

Kino -Aufnahme -Apparate
Klno -Vorfilhrungs - Apparate

für den Amateurgebrauch .
■le . ge.gr. Kaiserstrafle 89

StOdtSparKasseKarlsruhe
Mitglied de. Deutschen and
des Badischen Sparkassen -

ond Giroverbandes»I«
Abnahme von Spar * und GirO " Elnl » gcn .

Gewährung von provisionsfreien

Darlehen
laufender Rechnung (Kontokorrentkredite

"—vorerst nur an Gesuchsteller im Bezirk Karls-
f«he _ bei mäßigem Zinssatz auf hypothe¬
tischer Grundlage mit Aussicht auf spätere

Umwandlung in Hypothekendarlehen
Stadl . Sparkassenamt .

Lampenschirme, Vorhänge
109* — Al _ _ _ _ - . « ASltWlaBe« . Xee . n . Ztervnvve « werden angeseriiat.
«. P . Weiß,. Kcovoldstratzc 7 ». Televbon 342o.

Große Posten

Gar . rein- Bienen- . Blü
ten-. Schleuder - Honig
edelster Oualit ., 10 Pld .-
Dole lrko. Nach ». 1t Jl
balde 6 .50 M . Nichiael
nehme i»r ’l<l . Arau Rek¬
tor Feindt & Töbne.
Imkeret u Honiaverld .,
Hemelingen 152 lHann.l

Feinste gerfioch .
Hausschl .-Wurstwaren
Rot , Leoerwurst und PreB-
kopt 1.60 M.k . , Knackwurst
1.80 11k., Servelatwurst
2 .20 Mk . Versand eec. Nach¬
nahme. Gebr . Kalkofr ,
Colleda in Thnrlngen .

nur ausgesucht prima
Qualitäten , neueste Dessins
Blaue und schwarze

Kammgarne
zu bedeutend reduzierten Preisen
Lagerbesuch jedermann lohnend

J33 Kaiserstr . 133
*ng. Kreuzstr . , gegenüber d . Klein . Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Arthur Baer .

Allein Niederlage von

Ibach
Schiedmayar
Stenway

Uebel L Lechleiter
Gebr. Zimmermann

k
Teilzahlung ' Miete

Reparaturen
Sttmmpn

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
gegtiimlet 1879.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 14. März 1926

um

mtam

Sie kennen die großen Annehmlichkeiten , die Persil bietet : In ein¬

maligem Kochen ist die Wäsche blütenweiß , dutUg und frischt
Waschen Sie auch Ihre Gardinen nur mit PersiL Sie haben
Freude an dem herrlichen Aussehen und an der appetitlichen Frischei

FürWolle,Seide u
Säubern Sie diese Sachen in einfacher kalter Lauge . Sie brauchen
kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben . Jedes
Stück, das klares Wasser verträgt , kann unbedenklich auch mit Persil
behandelt werdenI

Für Glasu Porzellan !
Ob Kristall, Steingut , Marmor — immer haben Sie den besten Er¬

folg mit Persill Die Reinigung ist leicht und angenehm : Persil löst

selbsttätig allen Schmutz und läßt die Sachen in neuer
Schönheit erstehen I

a
m a

an

Für Holz u . Fliesen !
Stühle, Tische , Fensterrahmen , Wände, was es auch sei — Sie
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klarem
Wasser nach . Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil !

Für Tepp iche u. Läu Fer!
Teppiche , Fellvorlagen, Matten, alles läßt sich mit Persil säubernI
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Zusendung praktischer Anleitungen
durch den Verlag Henkel & Cie . A .-G . Düsseldorf.

DnPBil istdas ideale WaschuReiiiigungtmiffel
POlSIl vielseitigster Anwendunqsm&ilichkeif!

Zum Einweichen der Weißwäsche ist H e n k o Henkel 's Wasch - und Bleich - Soda unübertroffen )

hervorragend geeignet auch für jeden Scheuerzweck ._

Verlag € . ff. Müller, Karlsruhe i . ß.

hkrausgrgkdrn umt iBttn hruscheie
Iflnif Ausgabe in 4 Sänbrn — Mit S Abbildungen

Sitlerstratze l Telephon 297

Lei uns sind erschienen .-

Land I : Ledensdiia. Gedichte. Märchen . Land 2 : Lchrllo . Bir
Sängerin. Bir Bettlerin nom pont öra flrta . huü ßüfj. Bao Lild
üra Raifrra . Land 3 : jTidjtenfttin. Land 4 : Mitteilungen aua
öen Memoiren öea Satans , pljantapen im Ißremrr Üataheller .

Diele Ausgabe bringt das dauernd Wertvolle, UnvergSng -
liche des Werkes und ist darum berufen, eine Volksausgabe
>m bellen Sinne des Wortes zu werden. In der Einfüh¬
rung wird der Versuch gemacht , Lausls Gestalt aus Leben
und Werk lebendig werden zu lassen . Bildnisse Hauffs
die bei seinen Lebzeiten entstanden, darunter ein bishet
kaum bekanntes, nach Originalvorlagen wiedergegeben

verleihen der Ausgabe einen besonderen Reiz

Ganzleinen KM . 22.- , üjalttle&er KM . 34.- , auf
tjapanpapifi in halbpergament«M.4ß.- . Jeder
Land der Gan?Ieinrn°k>uagadr rmretn KM . L-

Zu beziehen durch alle ißnchhcmdl »ngen und oon una

Für tzcliör-
utib Mntrli“

teibeniie!
(Schwerhörigkeit , Ohren-
faufen , Nalen - Rachen».

Miticlohr-Katarrb.i
Ein Erfolg von vielen :

Lehr. B. t. Breslau :
„Durch Ihre Kur Ist das
Gehör vollsiänd . normal
g

eworden u . bat sich bis
eute noch verfeinert."
Fabrikant B . in Augs¬

burg: „Mir wurde auf
der Obrenklinik gclagi :
„Sind Sic frob , wenn
Äbr Gebörleide » nicht
schlimmer wird. Helfen
kann Ihnen niemand."
Ich lübre nun Ihre
Kur durch und bat sich
das Gehör derart gebei-
lert, dab ich mit meinen
Kunden beinahe so wie¬
der verkehren kann , wie
früher."

Verlangen Sie Pro-
Ivcite kostenfrei von

3. Ä . Möller,
Bremen.

Mainitrabe 02 .

Umtausch alter
Ratfcikllng gcg .dle wunder

baren

I MULCIIJOtAMQA!
fir JuslirlstaBirtl L>lamon

Klingen
Apparate Näheres durd )

MaicuiO 'Werk,Solingen

patzbiider
liefern IchnellstcnL |
Samson & Co .

Pbotogr Atelier ,
Paffage 7 . Tel. 547 |

Gesunde , billige

Marmeladen
,wH ’-

mit ca . 50 °/ Zucker frisch gekocht
Vierfrucht
Johannisbeer m . Apfel
Mirabellen
Kirschen „ . ; MU1 .2o
Heidelbeeren „ „
Zwetschen , rein '

pro Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G . m . b . H .

KARLSRUHE i. B.
Gegründet 1878 ’— Bis 1918 in Metz
Erhältlich in guten Feinkost - und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei :

Badenia -Droeerie , Kaiserstr 245
Ernst , Georg-Friedrichstr. 22
Fidelitas -Drogerie , Karistr . 74
Kretz , Mühlburg , Lindenplatz 6
Lebensbedürfnis -Verein
Lieb, Kaiserallee 43
Olbert, Gustav , Gerwigstr. 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26 -28
Rothschild , Herrenstraße 12
Schaar , Lessing- , Ecke Sofienstr
Walz , Drogerie, Kurvenstraße 17
Wüser , Wilhelmstr. 15
Bauer , Karl , Ettlingen .

| Engros : Kola , Einkaufsgenossenschaft
Chr. Riempp , Kronenstr . 36
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WchniinMmik».
Geboten : O-Zimmerwohnung mit Zubehör tau«,wartsl .
Gesucht: 7-Zimmerwobnuna mit Bad u . üblichemZubehör in Karlsruhe , Weststadt.Angebote unter Nr . 8724 ins Taablattbüro erbet .

Modernes, dreistöckiges
Fabrikgebäude

mit schönen Büroräumen,u vermieten, Angebotunter Nr . 8707 inS Taablattbüro .

Möbel zum Lagern
wird billig übernommen .

Adresse zu erfragen im Tagblattbüro.

BerufStät. . solid, Fräu -lein sucht schön möbliert.Zimmer in gut . Hanse ,Nahe Marktplatz . Geil .Angebote unt . Nr . 8718ins Tagblaitbüro erbet .
rv Mark

zahlt ruhig i » . Ehepaarf, Bcrmtttl , v, 1 Zimmerund Küche ileers . Ang .unt , 8788 inS Tagblattb.

Gesucht wird: schöne 4.
Zimmerwobnung mitMani . , in aut Lage,Geboten wird : schöne 3-
Zimmerwohnuna mit
Mans. in d , Südstadt.Zu ersragen im Tag¬blattbüro. _

.. . . . 4 Z^Wohna .
ewobnd .

Gesucht , , _mit bewobnb . Mans. u .Mädchk., Bad, Balkon .Weitst., 3. ob. 8. St . , ev .
5 Z.-Wohn . mit Mädchk.Geboten : 3 Z . - Wohng ..gr. Bad, Mädchcnkam ..
3. St .. Weststadt.Angebote unt. Nr . 8714ins Tagblattbüro erbet .
Gebote« : 3 Zimmer mit
(Sefulßt : 2 bis 3 Zimmer

und Küche .Adr , ersr . im Tagblattb.
Sonnige 5 Zimmer, Bad .

Weststadt, Gesucht 4—5
Zimmer , Well- oder
« üftiucft'* - ' '

Angebot« unt , Nr , 8728ins Taablattbüro erbet

Möbl. Zimmer
vermittelt für Mieter

kostenlos : O . Schneider ,Zirkel 25 -> Tel , 2204 .
Eckladen .

Gut möbl . , geräumig .Zimmer
mit grob . Balkon und
elektr . Licht in sehr ruhIn best , La« zu

Weberstr. 14 , 2 Tr .

Gesucht :
1 Zimmer m. Küche
oder zwei leere Zimmer.Weltstadt . Anaeb . unt.8710 ins Taablattbüro.

Zimmer und Küchevon rub . bernsstätigenEhepaar gesucht , Anaeb .unt , 871» ins Tagblattb.

Hiesige Bankfiliale
sucht zum baldigen Eintritt einen Ileihigcn jungenMann mit möglichst besserer Schulbildung al«

Lehrling
^ christlicheBewerbungen mit Beifügung des letzten
^ chuUeugnisseS unter Nr . 8708 ins Tagblattbüro

Brovisions -
Reifender
»« sofort gesucht .Zu erfragen : Kaiserstr .Rr . 8«. I . Stock.

Hause
verm .
8» t möbl. Zimmer
Zu verm . Raldbornftr .N r. SS . 17 , Stock ,
Gut möbl. Zimmer
i . verm , Kri egSst . 127 II .

(9ut möbliert , grobesZimmer m , elektr Licht ,auf 1. rivril an rubig..geb Scrrn ,n vermiet .Wcftendstr , 87. HI .
Schön möbliertes
Balkonzimmermit elektr . Licht zu ver-

m ictcn : Lammstr . 5, II I.
krotz . möbl. Zimm . ^

25000 - 30000
Mark

aus Hvvotbck v . Selbst.gebcr gcg . prima Sicher¬heit u. guten Zins geiAng , u . 8781 ins Tagbl.

5 - 10000 Wirft
ans schuldenfreies Hanssofort auszuleiben. 21».
geböte » nt . Nr . 8592 instaablattbüro erbeten .

Darlehen
bis zu 3 Nlonaten anPcrs . sn Dauerstellg . n .fest . Einkomm . gibt itctsFranken-Bank A.-G.

_ Nürnberg.

Kommis-Cesuch .
, Ein Kolonialwaren-Grog- u , Kleinverkaiifs -

geschast , sucht solide tüch¬tige , junge Gebilsen , diemit der Branche unbe¬dingt vertraut , im Kon¬tor und allen andernArbeiten erfahren seinmüssen.
Anaeb . unt , Nr 8733ins Taablattbüro erbet.
Nebenverbienst!

Heimarbeit
zu vergeben .Bersandbaus „Pom¬mern"

. Stettin 9 .

Existenz
Bcrgcbe Alleinvertretg .für meine Svezialbeklei .düng, Berkaus an Priv .Kiel . Schliebiach iftj).

Snufmünniitfie
Lehchelle.

Kaufm . Büro In Dur¬
lach sucht zu alsbaldig.Eintritt jungen Mannaus guter Familie undmit guter Vorbildungals Lehrling . Bewerber,welche bereits eine Han¬delsschule besucht haben ,werd . bevorzugt . Selbst¬geschriebenen Lebenslaufn . Zeugnisabschriften be-svrdcrt nut . Nr . 8730das Taablattbüro.

Stellen-Gesuche
Elite

Berkknierin
der Kurz- , Weiß - undWollwaren-Branche luchtStelle auf 1. Avril od .spät, in gutem Gefchäfts-banse. Anaeb . nnt , Nr.8737 ins Taablattbüro.

Empfehlungen
Ueberneb « «Men nnt Stöbet

nnaulegen ’Ä
L . Weick. Dnrl . AlleeNr . 44 . V . Stock .
Mt . Schneiderin

nimmt noch einig . Kun¬
den an in u, auß, demHanse. M . Hügel , Frie-
denstraßc Nr . 28 ,

» ersekteDamenfmneiderin
empfiehlt sich im An-
ferttgcn sämtl . Damen-
aardcrobe in u . aub. d.vaufe . Gute Referenzen
liegen vor Anaeb . unt.
8720 in » Tagblattbüro,

Massage
Fra « Frieda Huber .Augartcnstr. 24 , 8 Tr . , r.

9—6 tägl . . Sonnt . 10—1.
Meten, ®üs,
Möbel . Pianos , besorgt
gchgemäß: Ganzmann,Amalienstraße 12 . in .

Melkerin
emvf. sich im Slnsertigen
von Damen- « . Kinder -
.arderoben , auch Kno -
>cn- A »züge. T " ' '

Tagblattbüro.
Näheres im

Esiftenzen
Hotels und Pensionen ,
Wirtschaften . Metzgerei,
Bäckerei, Kolonialwar,
Schub - , Ziaarrcngeschäft ,
Gärtnerei , Manufaktur
waren, Auto rep .-Werkst
Koblcnbandla . , Druckerei
zu verkauf . M . Busam,
Herren »raste Nr . 38.
Pinninn fc6r 8Ut et®r IdlllllU erttkl . Fabri
kat, zu verkaufen :

Gartenstratze 21 . 11.

erstklassig. Fabrikat, wird
bei günstigen Zahlungs
bedtngnng . äußerst preis¬wert abgegeben.

Keinriüj Möller.Klavierbauer, Schützen
straße 8. Aeltcre Änitru
mente werden in Zablnng genommen .

Plüschggrnitnr
90 .H , großer Spiegel
20 Jl , Bücker -Etagerl
15 ,ä zu verkauf . Hirsch
straße 31 , III , Berk ».

Billen
und Eliisamtllenbäuser.
sps , beziehbar , nt . kleiner

.uun zu verkauf .
ufaiw , Herren » . 88

ii. KeiüMe
allerorts , bat »et » z uverkaufen ,Georg Fteischman«,Auauttastr. 9 . Tel. 2-24 .

Prima neue
Slubgarnitur ,owie eint «« Etnzelsti >ckc

,n Stoff u . Leder zu be¬
deutend berabacs. Prei-
en : Blumen » ! . 8,llnSstellungsraunl,

Srhlafzimmer
Wohnzimmer
Serrenzimmer

Küchen
IN großer Auswahl
zu billigsten Preisen

Möbelhaus

32 Kronenstr. 32

Schön ., rein. Bett m
hob. Haupt u . Steil . IaRoßhaarmatratze, besser .Cbaiselongue bill . zu vk ,Lcbmann . Krtegstr . 84
1 . Stock, links.

Lin Grudeherd
Fabrikat Walt. Rieichel
u . Co ., noch gut erbalt.
zu 80 J! zu verkaufenSiidendftr. 10 . I . links
8elegenbeit5kani!
1 Herrenrad, säst neu

1 älteres, jedoch gut imStand , billig abz » »eben
Lachnerftr . 18. H. III
Wo werd . »änd . od. öft,Deeken
angckaiift ? 2lngeb , unt,Nr . 8718 in ? Tagblattb,

Villa im Bau
in Zimmer , Moltkestraße, günstig zu verkaufen
Gemcinnitulg - Mieter » n Handiverter -Bau -genoslenfchaft , Noggenbachstraße 18

mtt Letz- , Ltnienkasten und sonstigem reichlichemZubebör . vreisweri abzngebe» .Angebot« unt , Sir . 8712 ins Tagblattbüro erbet .

8 Zimmer relv, 11 Räume mit Zubebör, boch-herrscha -ttich eingerichtet , Zentralheizungund allemKomfort der Neuzeit , schönste idealste StadtlagesSchwarzwalditr.s. aus 1, Avril 1928 zu vermietenoder zu verkaufen. Näheres
£. Körner

Karlsruhe . Klauvrechtstraße 15, Telephon 8151

Gartengrundttülk
Kaiser -Allee 38. Obstbäume uns aevilegt , Kultur -geiäiiüe , 1750 gm, ist so » zu v »rvachtcn oder zu ver.kaufen Näheres HanS Driuneverg - Schützenstr . 7,im Gartenaebäudc, 2, ^ ', Stock

JJSÄ

Z u vermieten :
Schöne Wohnung

( fein Neub . I 2 Zimmer.
Küche , Bad u, Zubehör ,el Licht , beste Weststadt-laa« , sofort aeg 2lbsin-
dung lUmzuäsvergüt« ,)nur an rasch entschloss .Mieter m . Bordr .-Karte
abzugeb. Ang . unt. Nr.
8709 ins Tagblattbüro.
— ÜJerhftatt —

»d Lagerraum. 40 qm ,an nur ruh , Betrieb sof.zu verm , E , K ö b r e r .Schillerstraße 83.
Werkstätte,bauvts . für Maler geeig¬net , zu vermiet . Zu ersr .

Humvoldtstraße 5 . II .
Garage

zu vermieten lLübler-Krug-Biertel»,Anaeb . unt Nr . 8726
ins ^ agblattbüro erbet.

Mansard e
sofort zu vermieten .

Lessin gstraße Nr . 52.

mit Kürbe auf 1. Avril
zu vermieten .
Bachstratz« 34. varterre.

Eleg . möbl . Balkon¬zimmer zu vermieten:
Leovoldstr . 20, 1 Trcvve .
Herrsch, möbl . Zimmer,

groß , hell, «fach , elektr .
Licht , zum 24. März zuverm . Besicht . 2—4 Uhr .B illa , Weberstraße 10.

In ruh. Hause großesunmöbl. Zimm . « . möbl .Scklaizimmcr zus, an
gebild . Herrn od. Dame
zu vermieten :
Schirme rstr aße 8 , III .

. . „ . gesucht .
Fünffache Sicherheit .Angebote unt . Nr . 8720ins Taabla ttbüro erbet .

0 Mark
, . gute Stcherb . lHauS )
soivrt, zu leiben gesucht .

1«0—590 Mar‘ '
. . . iheAngebote unt. Nr . 8723ins Tagblattbüro erbet .

500 Mark
gegen gute Sicherheit u.Zins zu leihen gesucht .Anaeb . unt. Nr . 8699ins Taablattbüro erbet .

Offene Steilen

Ang6§eheri6 norddeutsche Maschinenfabrik sucht für die Bezirke
Karlsruhe , Offenburg und Freiburg

Möge , eillgeMrte Vertreter für
den Vertrieb ». Klein -Kälteanlagen

(nach dem Absorptions- System )
Kältefachleute, die bei Fleischereien, Hotels, Restaurationen,Sanatorien , Lebensmittelhandlungen gut eingeführt sind , werden
gebeten, ihre Adresse unter Nr . 8715 an das Tagblattbüromitzuteilen

OtDSTÜ
WtW|JUN<liUII
X&u&A.

COeut&chav- P TBeinbranäCDeutechev- w meinbrani

finl inob[. 3imtner « rl. 9»eiBnfiftcrin

Gasbadceinriditung
Eisschrank , und elektr .Leuchter m .5 Lampen zuverk. Ersr . Keller . BIS-
marckstraßc 22 varterre. Etagenhaus^SU kaute» gesucht, S

bis 15 000 JC bar. ,««
Anaeb . unt . 3U

ins TaablattbürsA -

Herreniahrrad
lehr attt, verk. zu 40 J(.Früblinastraße 1a . I .

Klapvlportwage « . eis.Sinderiett m. Matr . . zu
verkauf . Lacknerstr. 18 ,varterve rechts.

Einfamilienhaus
oder bandhaus .

Näh« Karlsruhe, 1°^beziehbar , zu kastle« L.l«» t. Bolle Bar ^ bW ,Angeb , m. Größe L^ ,« teuerwert. Preis
Sir , 87.Ä inS Tagbl"
büro erbeten . _

Gut erb . Kastenwage »,
100 Ztr . Tragkr. . zu ver¬
kaufen . Bübler. Mühl¬burg, Sternstraßc l .

Herrenrad 85 M.Damenrad 90 J/ ,(Gelcgenbeitskaufl .Schützenstraße Rr . 40.
Eine fast neue Räb-

maschine nur für 100 Jl
zu verkaufen . Das. guterb . Cutaway mit Weste
billig zu verkaufen . Zuerkr. im Taablattbüro.

ßinfnmlliEii*
Sims

iNäbe des
„ »st kauie» aeistch' '^Angebote unt . Nr-.?z,tins Taablattbüro » »>

Damenrad neu . 05M mtt 2 Jahr , Garantie

S finitenmngtn
noch neu . bill . abzuacb .Zu ersr , im Tagblattb,

äTi a ..S
straße Nr . 34.Kinderwagen

m , Tach .Borhäng. u .Au 8
schlag bill , z verk . : Humboldtstr 12 . 1 Dt., rechts

Sebr. qjlinfierfielM
,u lausen ae1«wi.,,„Angebote unt , Nr. W,ins Taablattbüro crb^. 2 Schnttwaaen. ein - u .zwcisp. . 2 Handwagen ,zwctradr.. 1 Handvrtt-

schenwage« mit Federn,gebr. . zu verkauf . : Rüv-vurr . Raitatterstr. 1.

. Ein junges, 8albt>4^
ttges

mutterrdusein ,aesuiid. zn t a u f c « 8
sucht . ,, ,

Pretsangeb. unt. . .-'s '8730 ins TaablattbiOS
- vchzellMKiii

Größe 1,70 . »u verlauf.Sirfchstraßc 31 . III . Keller- und
Sveicherkram. ..alt« GaSlamve« ka»!'

E. Sciiried , Zirkels .

Zn verkaufen :
1 Mikrolkov lLW
1 Reisekamcra 13X18 m .Obickt. . 1 Kamera 18x24 . 1 Elektrisier -Avvar ..1 Dezimalwag« m , Gew .NM Kilo) , 1 alt« Geige.1 Liege-Klapp -Stubl .
^ Zu erfragni Peter- «.Panlsvlatz Nr . 4 . 11 .

Kanarienvögel.gute Sänger und Weib¬
chen , 1 sechsteil. Heckkästgu . kl. Einiatzbaner bill.zu verki Wittek . Bork¬straße 17. varterre.

Zu kanfc« gesuLf , -Schrank , Diwan , Dst '
Schreibtisch, FlurgarScrobe , rd . Tisch m . ZtU,» . Privat . Anaeb . u . AI8t2i ins Taablattb. ^L

Gebisse
Gold - u . Silber*

Gegenstand «
Platin -

Brennstifte
an fter Kars gesetzte *

Silbergeld (Mun̂ !
kauft

trau Kath . Pflüg «'
Karliruha. Hirschstr.Bl. IB'

Kanarieuiänaer. Heck -bahne , Scckwcibdicn. Kä¬fig . Seck- billig zu v«i4 ,Blumen,t, 4 , III . rechts,Raftafter. Slbschluß lauf.-- Sanarienvögel —
tief«? Roller und prima^ u^ weibchen empfiehlt :L . Äaaer . -lmalienst . 22.

Tiidit. nadihilfe
wird erf . tLafein . Frans -:
Mafhem . usw . s. Stun,̂1 .50 Jl . Anaeb . unt. 3‘*-
8698 ins Taablattbtttt'

^2 D . SchSfcrbunde , R„« fammb . , audrcssierf , f.schone , starke Tiere, guterzog. , wachs , n . scharf ,dcsgl . 2 Dobermann. R ..2 Schnauzer . Pfeffer « .Ir i1 aMifeiÄ?:R„ sowie sonst. Wach .n . « chntzbunde billig zuverk. Auch werd . ständigHunde in Dress. , Pflege ,zum Scheren , Baden u.Kupieren angenommen .Dressurniist , H . Klemm ,Rintbeimerstraße 83.gegenüber Tullavlatz.

Anfängerinnen u. FtÜ'
geschritten« können st"
iiebmen an Kurs . „
irnnz . Konoemtio».
Näber. : Waldftr. 02. h

Villa oderHerrschoftshaos
An nur guter Lag« , mtt mindestens7 — 8 Zimmer und Zubehör , mitZentralheizung u , womöglich Garten,bei boh , Anzabluna od . varauszahlg .

Hübsch ael -a möbliert .Zimmer los , zu verm ,
Karlsrube -Rüvvurr .

Astern weg l a .
Gut möbl , Zimmer, n.

d . Straße , elektr , Licht ,an geb , Herrn z» verm
Welbicnstr , 88. III ^Tr . Käst , v . 12—4 N br .

Groß. , aut möbl . Zim -
« e.r, nächst Karlstor .
schone , freie Lage , zuverm . : Gartenstr. 21. Ü.

el . Licht , iev , Etna . . mirsolid, Herrn, 1, Avril zuverm . Goetbeftr , 15a . I

Ruh., kinderlos . Ehe-vaar lucht 1 lcereS Zim¬mer u . Küche geg . Bor¬
auszahlung der Miete.Angebote unt , Nr. 8717
ins Taablattbüro erbet.

Wohnung
fi—5 Zimmer

Karlsruhe od . Umgebungobne Tausch z. 1. ?lvril
gesucht . ?lngeb . nnt . Nr.8734 ins Taablattbüro.

Zimmer°8e!uch.
Bessere junge Dam«

sucht möbliert . Zimmer ,nur in gutem Hause aus
1, oder 15 . Avril.Anaeb , unt . Nr . 8727ins Taablattbüro erbet .

üir feine Herren - und
amenwälche auch SluS -

Ädrcsse tm
“
ZaMatUbüro au eriraaen,

Zuarbeiterin.jüngere, sofort gesucht .
.DameuichueibereiWalter. Kreiizstr . 17.

sLebrzeugnis mttbrina.s
3nna. Mädchen
zur MItbtlse im Haus¬halt vormittags gesucht .Angebote nnt. Nr. 8725ins Taablattbüro erbet .
TüchttaeS .- .selbNändtaeSMädchen

welche « In Küche undHaushalt durchaus ver-ftkt und aut« Zeugnissebesitzt ans 1 , Avril oder

:: Güter , Besitzungen ::
Fabriken . Wohnungen,Geschäfte
kauft, verkauft und tauscht
man überall rasch durch die

>über ganz Deutschland ver¬
breitete Fachzeitung
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Imperialismus waren vor dem Krieg«
am . Großmächte , wenn auch in verschiedenem

anheimgefallen. Zu ihnen gehörten auch
ins .̂ reinigten Staaten und Japan , die jedoch
«JMc ihrer besonderen historischen und gcogra-
.Mchei , Verhältnisse anderen Entwicklungs-

folgten und daher in diesem Zusammen-
h»n>
g^ apäische Imperialismus suchte den Ge-
j?suand seiner Wirksamkeit in Gegenden, die
^ Gindringen der Fremden keine unttber-
«."^ uchen Hindernisse entgegenAnstellen ver -
,-̂ ien . Man begnügte sich dabei nicht mit den

5 zugänglichen , unkultivierten Gebieten.
jSf den Ländern der schwarzen Rasse, sondern

chete seine Aufmerksamkeit in steigendem

^e außer acht gelassen werden können . Der

b
'M solchen Ländern, die trotz ihrer alten,

Kultur nicht mit der technischen Enttmck-
»N Schritt halten konnten . Nachdem die Grotz-

uchte alle Länder geschluckt hatten, die einiger-
r^ en unter den zivilisatorisch - handelspoliti-

®eöi 'iff .Lolonialländer " fallen konnten ,
a,. - - " Uk ihren unersättlichen Appetit in Nord-

' ttka sMarokko, . Tripolis und Aegripten ) , so-
Sndasien sder Türkei , Persien, Afghani-

Mi und China zu stillen , die alle Indiens
Schicksal erwartete .

Insgesamt bilden alle diese Länder einen ge -
Mtigen kontinentalen Gürtel , der sich vom At-
^ htischen Ozean zum Stillen Meer erstreckt und
luülich um das Mittclmcer , das Schwarze Meer
M das Kaspische Meer . Hindukusch und Tien-
IMn herumläuft . Innerhalb dieses gigantischen

der Erdoberfläche sind die ältesten und
sj^ tändigften Kulturen der Welt entstanden:

Mlaurische , die ägyptische, arabische , phönizi-
assyrische , babylonische , persische , indische

M chinesische. Mit der Kraft des Geistes und
^ . -Willens wurden hier die Grundlagen ge-
woften , die der ganzen Menschheit zum Segen

nnr &uz Entwicklung dienten und auf denen «in
rvennartiges Europa weitergebaut hat.

ne«

*

*6 ® ‘5I£er , die in dem gesamten Gebiet woh-
und die Ikachkommen der großen Kultur -

»»" uuen sind, zählen wenigstens 800 Millionen
^er Erde £ast die Hälfte der Bevölkerung

^ ^ trachten wir jetzt die Gebiete , von denen der
Segen die alten Kulturländer ausging , sonnen wir fcststellen, daß sie sich nördlich und

parallel mit diesen ausbreiten und die gleiche
Ausdehnung zwischen dem Atlantischen und dem
Stillen Ozean besitzen . Natürlicherweise hatten
sie ihre Kraftquelle und ihre Wurzeln in Eu¬
ropa, aber das asiatische Rußland ltzarf nicht
übersehen werden, denn hier hatte die russische
Expansion nach Asien ihren Herd und ihre Ope -
rationsbasis .

Die Anzahl der Unterdrücker betrug kaum die
Hälfte der Unterdrückten oder in runder Zahl
400 Millionen . Aber ihre technischen Hilfsmit¬
tel , ihr Ausdehnungstrieb , ihr Tätigkeitsdrang
gab ihnen eine Ueberlegenheit, die überall die
Nachkommen der alten Kulturvölker zwang , sich
zu beugen und m weichen.

Einer solchen Entwicklung setzte indes das
Jahr 1914 eine unverrückbare Grenze. Die im¬
perialistischen Großmächte hatten im Weltkrieg
an anderes zu denken und erschöpften ihre Ex¬
pansionskraft, indem sie sich gegenseitig schwäch¬
ten .

Hierdurch wurde den Unterdrückten und
äußerst bedrohten Völkern eine vorteilhafte Ge¬
legenheit gegeben , die sie jedoch anfangs nicht be¬
griffen . Statt sich zar vereinen , zu erheben und
ihre Lasten abzuwerfen , ließen sie sich zu
Hunderttausenden von ihren Unterdrückern an
die europäischen Schlachtfelder führen , wo sie ge¬
zwungen wurden, sich für die Interessen zu
opfern, die nicht nur nicht ihre eigenen, sondern
in vielen Fällen ihren eigenen geradezu ent¬
gegengesetzt waren . Afghanistan, das während
einer bestimmten Zeit des Krieges den Schlüssel
Indiens in seiner Hand hatte , verhielt sich im
entscheidenden Augenblick passiv . Und China
ließ sich ganz gegen seine eigenen Interessen
verleiten , am Konflikt teilzunehmen.

Beim Ausgang des Krieges hatte die Welt ein
anderes Aussehen bekommen . Im Kreise der
imperialistischen Großmächte fehlten zwei : Ruß¬
land und Deutschland . Rußland , das eins der
expansionshungrigsten Länder gewesen war und
das versucht hatte , sich in der Türkei , Persien
und China sestMsetzen, ging bis aufs Mark ge¬
schwächt ans dem Kriege hervor . Es zerschlug
den alten Zarismus und führte die Diktatur
des Proletariats ein , fühlte sich selbst bedroht
vom Imperialismus und ging aus die Seite der
unterdrückten Völker über mit der Absicht , sie
zu wecken und zu führen.

Dnrch den Krieg und den Versailler Frieden
war auch Deutschland zu eineni Schatten
seiner ehemaligen Größe hcrabgesunken und
hatte außerdem seiue Besitzungen in fremden
Weltteilen und seine ausländischen Kapitalanla¬
gen verloren . Dadurch ging es nicht allein sei¬
ner Expansionskraft verlustig, sondern verlor
auch die Ausgangspunkte für eventuelle zukünf¬
tige Aktionen in imperialistischer Richtung.

Oesterreich , das auch vor dem Kriege nicht als
imperialistische Macht betrachtet werden konnte ,
wurde als Großmacht gänzlich ansgelöscht .

Unter den europäischen Großmächten blieben
also nur England , Frankreich und Italien als
Träger imperialistischer Tendenzen, und auch
diese Staaten waren durch den Aderlaß des
Krieges so geschwächt , und von seiner Liquida¬
tion derart in Ilmspruch genommen , daß sie uur
mit stark verminderten Kräften ihre Ansmerk -
samkeit auf neue Ausgaben expansiver Art rich¬
ten konnten .

Vom imperialistischen Gesichtspunkt betrachtet ,
hatte sich das Weltbild also in folgender Weise
verändert : Vor dem Kriege breiteten sich die
imperialistischen Mächte vom Atlantischen bis
zum Stillen Ozean aus und waren auf dem
ganze Wege von Tanger bis Mukden die Nach¬
barn der unterdrückten Völker. Jetzt dagegen
läuft die östliche Grenze der imperialistischen
Länder längs des Rheins und des Adria¬
tischen Meeres . Die Türkei , Persien, Afghani¬
stan und China sind von dem unleidlichen und
drohenden imperialistischen Druck , den sie vor¬
her an ihren nördlichen Grenzen auszuhalten
hatten, befreit worden. Vom asiatischen Hori¬
zont gesehen, ist von dem ganzen erstickenden

Druck heute nur noch ein kleines in der Ferne
gelegenes Gebiet übrig geblieben , von dem noch
imperialistische Tendenzen ausgehen.

Und ebenso groß ist die Verschiebung in der
Bevölkerungszahl beider Gruppen gewesen.
Wenn vor dem Kriege 400 Millionen Träger
der imperialistischen Ideen waren , so ist ihre
Zahl jetzt auf 120 Millionen gesunken . Und
wenn vorher 800 Millionen im gegnerischen
unterdrückten Lager standen , so ist deren Zahl
jetzt — wenn man die Russen mitrechnet — auf
wenigstens 900 Dttllionen gewachsen.

Solche durchgreifenden Veränderungen mutz¬
ten auch politisch eine große Rolle spielen .

Und tatsächlich haben wir uns allmählich an
die Nachrichten gewöhnt , die seit Ende des
Krieges ein Zeichen für die gärende Unruhe
sind , die wie ein Fieber durch die unterdrückten
Völker geht . Afghanistan wagte dem siegreichen
England die Zähne zu zeigen und erzwang sich
die Aufhebung gewisser Beschränkungen seiner
Souveränität . In Indien verriet die Non-
cooperation-Bewegung , - ah in seinen 320 Mil¬
lionen Seelen gewaltige nach Freiheit und Un -
abhängigkeit strebende Kräfte erwacht waren .
Ob es ihnen möglich sein wird , sich zu befreien
und ob eine solche Befreiung zum - Glück des
indischen Volkes beitragen würde , ist eine Frage ,
die nicht zum vorliegenden Problem gehört .

Persien hat sich von der ehemaligen Auf¬
teilung in fremde Interessensphären freigemacht .
Die Türkei hat sich nicht unter den Friedens¬
vertrag in Ssvres gebeugt und huldigt jetzt
einem starken Nationalismus . In Syrien
haben sich die Drusen erhoben und in Aegypten
siedet die Forderung nach Freiheit und verrät
ihre Gegenwart durch gesetzliche und ungesetz¬
liche Handlungen . In Arabien hat der stolze
Jbu Saoud seine starke Hand erhoben und vor
seiner Macht ist die englische Schöpfung, das
Königreich Hcdschahs, wie ein Kartenhaus zn-
sammcngefallen. Bei den Säulen des Herkules
im fernen Westen hat Abd el Krim seine Scharen
zum Kampf für Freiheit und Unabhängigkeit
gesammelt. Und im äußersten Osten , im Reich
der Mitte , herrscht eine Gärung , die ihren Aus¬
druck in Streiks , Boykotts und offenem Streit
findet und Ereignisse von unabsehbarer Bedeu¬
tung zeugt.

Da all diese Bewegungen und Ansbrüche
gleichzeitig eingctreten sind und parallel
laufen , hat man in der Welt Anlaß zu der An¬
nahme, daß die unterdrückten Völker ganz auto¬
matisch die Verringerung des Drucks der im¬
perialistischen Großmächte fühlen und ihre Aus¬
sichten für eine Befreiung vom Joch der Fremd¬
linge für größer als zuvor halten.

Eines Tages wird der Zeitpunkt der Abrech,
nnng für das Abendland gekommen sein , das
um der eigenen Macht willen die Völker des
Orients unterdrückte.

Und dann wird auch die deutsche
Großmacht im Herzen Europas , die von
den gleichen Kulturträgern unter¬
drückt und bis aufs Letzte ausge -
sogen wird , und die in den Tagen
ihrer Macht in weit geringerem
Grabe imperialistisch war als die
anderen — indem sie niemals
mohammedanisches Gebiet , nicht
einmal Marokko besetzte , sondern
sich mit K i a u t s ch o u begnügte —, eine
neue Zeit h c r a n k o m m e n sehen und
einen Hauch der göttlichen Gerech¬
tigkeit verspüren .

Sich einen anderen Gang der Entwicklung zu
denke» — derart vielleicht , daß die Westmächte
durch eine ähnliche Handlung wie die Alexan¬
der II. bei der Aufhebung der Leibeigenschaft ,
ohne Streit den unterdrückten Ländern ihre
Freiheit wiedergeben sollten — wäre ungereimt.
Deshalb werden diese Völker ihre Befreiung
selbst in die Hand nehmen mit der gleichen
Naturnotwendigkeit , wie wir sie beim Freiheits¬
kriege der Vereinigten Staaten und beim Abfall
der spanischen Kolonien erlebten.

Der Imperialismus als weltpolitische Ent-
wicklnngsform oder alö Idee ist abgeschliffen
und verbraucht. Er liegt in den letzten Zügen.
Sein Zeitalter ist vorbei.

Die Kriegsschuldfrage zu Beginn
des Jahres 1926 *)

h& * deutschen und ausländischen Sachverstän-
sich seit Jahren für die Aufdeckung der

Mythen in der Kriegsschuldfrage einsetzen. tre-
> mit großen Erwartungen in daS Jahr 1926

eilt rk - 0 ^ 1)4. 11 U,UUUUUUl }VU IU VH» <u ***/v '
Eine verheißungsvolle Neberleitung bildet

an
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Julikrisis7

a« der englischen Intellektuellen
» fri-, Gewissen" und die Ankündigung der eng-
trt7C11 Regierung über das Erscheinen des

^ Bandes ihrer Aktenverösfentlichung über

, „Frankreich , wo sich Margueritte s
W ^r5 °.w die Gewissen" immer mehr auswirkt ,
zj .-! " ch jetzt ein Kreis hervorragender Pnbli -

iusammengeschlossen , um mit einer neu-
« E "udeten Zeitschrift „Evolution " die weitere
»« ffiÖr “ " 6 ddsung des Kriegsschuldproblems

Senat der Vereinigten Staaten
nj - , .surerika wird am 1 . Februar von dem „Lc-
Iln/r? * ? Reference Service" der Kongreß-Bib-

w Washington, das auf Antrag des Se -
ftfmrs ? Dwen verfaßte Werk über die Kriegs-
,v/j/dfragc vorgelegt, das die Grundlage für
Natä ^ Entschließungen des amerikanischen Sc -
sten -

d >Iden wird . Wie der Leiter der Zcntral -
» o » «n Erforschung der Kriegsursachen, Alfred
gavA ^ ^ ^ ^ in der Einleitung zum 4. Jahr -
hernn '-s ^ dldnatsschrift „Die Kriegsschuldfrage "
rei « k

'Ä ' steht zu erivarten . daß das Werk
ist s ^ " nd unparteiisch abgefaßt worden
Wrfr-V, i,0.R wir uns der Hoffnung hingeben
•— . n , „daß das amerikanische Volk getreu den

Sri«** » d« MonatEmst ^ ie Kriegsschuldfr »««"
. Die

ft ioitct vierteljährlich 8 Jt und kann bei allen
öer ^ " ^ gHbuchbtimdlilage,,. soivie» direkt bei'wollte [(<. fji r Ersorich, „ „ >r der Kriegsnrsgchcii ,mv . ö bestellt iverde» .,

erhabenen Traditionen Abraham Lincoln's der
Gerechtigkeit zum Siege verhelfen wird , sobald
es erkannt hat, daß der Friede von Versailles
in der Beurteilung der Kriegsschuldfrage ge¬
fehlt hat".

Daß der wissenschaftlicheKampf in der Kriegs¬
schuldfrage trotz der zahlreichen Veröffent-
ltchungen gerade in der letzten Zeit immer noch
nicht abgeschlossen ist , und daß immer noch neue
Dokumente über die Julikrisis 1914 zutage ge¬
fördert werden, zeigt das Januar -Heft «Die
Kriegsschuldfrage "

, in dem neue russische
Dokumente, die den Schriftwechsel der russischen
Regierung mit der Türkei und Bulgarien be¬
treffen, veröffentlicht werden. Weiter enthält
die Zeittchrift noch einen außerordentlich inter¬
essanten Aufsatz des ehemaligen serbischen Ge¬
schäftsträgers in Berlin Tr . Boghitschewitsch,
der neue Enthüllungen über die Vorbereitung
des Attentats von Scrajewo bringt . Sic be¬
handelt die Verschwörung der Attentäter in
Toulouse und die Zusammenkunft in Lansannc.
Ueberzengend weist Voghitschewitsch nach , daß
der Antrieb für die Ermordung des Erzherzogs
nicht, wie es die politische Propaganda darstellen
will , aus einer revolutionären bosnischen Be¬
wegung entstanden , sondern die Initiative vom
serbischen Gcneralstab ausgegangen ist . Von
Graf Max Montgclas findet sich in dem gleichen
Heft eine Besprechung über die Schlußfolgerun¬
gen des bekannten französischen Historikers Rc-
nonvin ans seinem Werk über die unmitelbaren
Ursachen des Kriegeŝ _

Deutschlands Erneuerung .
Der 10. Jahrgang der bekannten nationalen

Monatsschrift „Deutschlands Erneuerung " lJ .
F . Lehmanns Verlag , München ) bringt eine
Reihe von Neuerungen.

Zunächst wird von 1926 ab viermal im Jahre
die neue Viertcljahrsschrist für deutsches Volks¬

tum „V o l k und Nasse " den Heften von
„Deutschlands Erneuerung " eingefügt. „Volk
und Rasse" will vor allem den heute immer
mehr an Interesse gewinnenden Fragen der
Rassenkunde entgegenkommen , die Beziehungen
zwischen Rasse und Volksleistung erforschen und
immer weitere Kreise auf die Bedeutung der
erblichen Beschaffenheit eines Volkes für seine
kulturellen Leistungen aufmerksam machen.

Einen weiteren Ausbau hat „Deutschlands
Erneuerung " durch eine in Zukunft regelmäßig
erscheinende Abteilung : „Schrifttum und
K u n st" erfahren , die der Leitung des Dichters,
Börries , Frhr . v . Münchhausen , unterstellt ist
und besonders heimatliches künstlerisches Schas¬
sen zur Geltung bringen wird- — Aus dem In¬
halt des Januarheftes verdient besondere Be-
achtnng eine Arbeit von Dr . Otto Conrad:
„Deutschlands Erneuerung im S i n n e
Lagard es ". — Ferner eine Zusammensas-
sung Hugo Taubens über die Abwande¬
rung ans den ehemals preußischen
Gebieten : Posen und W e st p r c u ß e n .
Fast 900 000 Deutsche mußten unter dem Druck
polnischer Machtpolitik ihre Heimat verlassen !
— Wie die Gegensätze zwischen Elsaß-Lothringen
und Franzosen immer mehr in Erscheinung tre¬
ten und bereits zu ernsten Konflikten geführt
haben , zeigt nnS A . Bongartz in seinem Aufsatz:
„Der Kampf der Elsaß - Lothringer
um ihre deutsche M n t t c r s p r a ch e". —
Die Baltin , Helene Socrschelmann, schildert uns
dle gegenwärtigen Verhältnisse in den
O st s e e st a a t c n . Trotz schwerster Unter¬
drückung habe, , die deutschen Balten ihren Stolz
und ihr Deutschbewußtsein nicht verloren , son¬
dern ihre^ ganze Kraft für die Erhaltung deut¬
schen Geistes und deutscher Kultur eingesetzt.Die literarische Beilage zeichnet sich in erster
Linie dnrch einen Aussatz von G . W . Ebcrlcin :
„Der geschundene Michelauaclo " aus .

„Möwe", ein neuer deutscher
Zerstörer .

Auf der Marinewerft in Wilhelmshaven ist
in den letzten Wochen fieberhaft gearbeitet wor¬
den, um den ersten neuen Zerstörer unserer
Reichsmarine, den zweiten Kampsschisfneubau
seit dem Kriege zu vollenden. Es aalt schnelle
Arbeit zu leisten , denn der Stavellaus mußte
am 4. März erfolgen, am selben Taae . da vor
zehn Jahren der Hilfskreuzer „Möwe"

, auf
dessen Name n der Zerstörer aetanst werden
sollte, von seiner ersten Kaverfahrt zurück-
keürte .

Unter dem Kommando von Korvettenkapitän
Graf zu Dohna-Schlodien lief er im Dezember
1915 aus , durchbrach ungehindert die britische
Blockade und versenkte einen Segler und
14 feindliche Dampfer, von denen er 199 Ge¬
fangene und für eine Million Mark Goldbarren
mitbrachte . Insgesamt wurden 74 445 Tonnen
an Schiffsraum versenkt , wovon 16 610 Tonnen
auf bas englische Schlachtschiff „Edward VII ."
entfielen, das den ausgeleaten Minen der
„Möwe" zum Opfer fiel . Bon der nächsten Fahrt »
die einige Monate später stattfand und noch bei
weitem erfolgreicher war als die erste , kehrte
der Hilfkreuzer am 22 . März 1917 zurück. Dies¬
mal betrug der versenkte Schiffsraum von 22
Dampfern und 5 Seglern 123100 Tonnen , wäh¬
rend die Zahl der mitgeführten Gesanaenen sich
auf 593 belief. Außerdem hatte der aufaebrachtc
englische Dampfer „Aarrondale " am 31 . De¬
zember 1916 mit 469 Gefanaenen einen deutschen
Hasen und der japanische Dampfer „Hudson
Maru " am 16. Januar 1917 mit den Besatzun¬
gen von 6 Dampfern den Hafen von Pernam -
buco erreicht . Unter dm, versenkten Schiffen
befanden sich 21 feindliche Dampfer , von denen
8 bewaffnet waren und 5 im Dienste der eng¬
lischen Admiralität fuhren.

Die kühnen Taten der „Möve". die dem Pre¬
stige des britischen Königreiches einen gewal¬
tigen Schlag versetzten , werden im deutschen
Volke unvergeßlich bleiben, zumal nun auch ein
neues Schiff wieder den ruhmreichen Namen
führen wird. In unserer Marine ist die Tra¬
dition von jeher dadurch gepfleat worden, daß
man Neubauten solche Namen aab. die bereits
früher von Schiffen , die sich besonders hervor¬
taten , geführt wurden. So ist es in der neuen
Reichsmarine mit dem Vermesiunasschiss „Me¬
teor" geschehen und zuletzt mit der „Emden",
deren Namen in aller Welt bekannt ist.

Der neue Zerstörer , der am 2. März 1925 auf
Kiel gelegt wurde und von dessen Typ noch
weitere 5 Boote im Ban sind, weist eine außer¬
ordentlich schlanke Form auf. Stolz und steil
reckt sich der scharfkantige , ein wenig zurück¬
gezogene Bug empor, geht leichtgewölbt in die
Back über und dann , allmählich sich verbrei¬
ternd , in den Schiffsleib, dessen Heck spitz aus¬
läuft . Bei einer Wasserverdränaung von 800
Tonnen , die uns durch Artikel 190 des Ver¬
sailler Vertrages für Torvedobootsneubauten
vorgeschrieben sind , hat der Zerstörer eine Länge
von reichlich 90 Meter , während die Breite gut
9 Meter beträgt . Er besitzt Turbinen mit
Rädergetriebe , hat Oelseueruna und wird unter
Zugrundelegung einer Leistung von 25000
Pferdestärken voraussichtlich 84 Seemeilen lau¬
fen. Erwähnt sei noch , daß es sich bei dem De-
plazement um das Standart -Deplazement han¬
delt, das aus der Abrüstungskonferenz in Was¬
hington dem Schiffsbau zugrunde gelegt ist. Da
hiernach eine Tonne nicht 1000 Kilo , sondern
1016 Kilo beträgt und ferner Brennstoff. Was¬
ser und Munition unberücksichtiat bleiben , wird
man bei dem neuen Zerstörer mit einer Wasser¬
verdrängung von etwa 950 Tonnen rechnen
können .

Genau zur selben Stunde , da vor 10 Jahren
die heimkehrende „Möwe" von den beiden ersten
Geschwadern unserer Flotte in den Heimat¬
hafen geleitet wurde, fand der Stavellaus statt.
Diesmal war die Feierlichkeit der Bedeutung
des Schiffes entsprechend kleiner, yls beim
Kreuzer „Emden", doch erhielt sie dadurch ein
besonderes Gepräge, daß Graf Dobna , der
Führer des Hilfskreuzers „Möwe" , die Tauf¬
rede hielt. Nach der Tanfrede rief das kleine
Töchterchen des Grafen mit Keller Stimme :
„Ich taufe dich auf den Namen Möwe !" und
schmetterte die Schanmweinflasche gegen den
Bug des Schiffes, worauf unter den Klänacn
des Deutschlandliedes der Zerstörer ins Wasser
glitt . O . K.

Eberlein gibt uns hier ein Bild der seelischen
Berfassung des großen Meisters bei der Schaf¬
fung des „Jüngsten Gerichts" in der Tixtiua zu
Rom. Er nimmt hier Bezug auf das neu ent¬
deckte Selbstbildnis Bttchelangelos in den Fal¬
ten der Haut des Heiligen Bartholomäus , in
das der Künstler allen Schmerz , Zorn und Haß
gegen seine Mitwelt , hineingearbeitet hat. —
Ans dem weiteren Inhalt sei noch crivähnt :
Der Stilzel . von -Ltuls Watzlik , einem
deutsch -böhmischen Dichter und Prof - B o d o
E .bhart , ein deutscher Baumeister, von Bör¬
ries von Münchhausen .

*

Mussolini / Reden, eine Auswahl ans den
Jahren 1914 bis Ende August 1924. Heraus¬
gegeben von Dr . Max H. Meyer . Ganz¬
leinen 7 .50 JL. Leipzig 1925 . K . F . Kochlcr.

Von Mussolini vermögen sich nur die wenig¬
sten Deutschen selbst nach seinen letzten Ergüssen
ein Bild zu machen. Die vorliegende Auswahl
politischer Reden beschäftigt sich mit auswärtiger
und besonders deutscher Politik . Mussolini ist
ein Meister dcö Worts , der die Massen zu packen
versteht , der stets mit Eindringlichkeit von
Liebe zum Vaterlande , und Dienst am Batcr -
landc spricht, Ans den Reden ist zu erkennen,
daß sich der Faschismus in seiner italienischen
Form nicht ohne weiteres auf andere Länder
übertragen läßt . Da aber noch nicht endgültig
erwiesen ist , ob sich die StaatSsorm einer solchen
Diktatur nicht besser als der Parlamentarismus
dazu eignet, das kranke Europa aus dem Siech-
bctt des Versailler Vertrages emporzutragen,
sind die Reben des Volksführers immerhin be¬
achtenswert.
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Entschaöigurrgslose Enteig¬
nung unS Reichsverfassung.

i.
Aus Anfragen und Zuschriften ersehen wir ,

daß bei der Suche nach Stimmen für das
Volksbegehren mit allerhand Mitteln gearbei¬
tet wirb. Die Anhänger des Volksbegehrens
ipekulteren offenbar auf die Unwissenheit und
die Leichtgläubigkeit der Massen , und mancher
läßt sich zur Einzcichnung verleiten , ohne z«
wissen , wofür er eigentlich seine Unterschrift
gibt . Das Volksbegehren zur Fürstenenteig-
nung — der untenstehende Artikel bringt
näheres — entspringt einem Plan der Kom¬
munisten , den die Sozialisten aus Angst vor
der kommunistischen Propaganda mitübernom¬
men haben , obwohl sie anfänglich auf einem
anderen Standpunkt standen . Alle übrigen
Parteien , auch die Demokraten und das Zen¬
trum , lehnen die Beteiligung am Volks¬
begehren ausdrücklich ab , weil durch das
Reichssondcrgericht der Weg zu einem gerech¬
ten Ausgleich zwischen Fürstenansprückien und
Staat gefunden ist . Ausdrücklich ist zu betonen,
daß niemand zur Eintragung in die Listen
o c r p f l i ch t e t ist . Für Baden hat das Volks¬
begehren an sich keinen praktischen
Wert mehr , weil die Auseinandersetzung mit
dem Großherzoglichen Hause endgültig ge¬
regelt ist.
In diesen Tagen hat das deutsche Volk zum

ersten Male ^Gelegenheit zur Handhabung des
ihm von der Weimarer Verfassung verliehenen
Rechts der unmittelbaren Gesetzgebung im Wege
des Volksbegehrens („ Initiative " ) . In allen
Gemeinden des Reiches liegen vom 4. bis 17 .
März Listen auf, in die sich die stimmberech¬
tigten Rcichsangchörigen eintragen können ,
welche ihre Stimme für das sozialdemokratisch -
kommunistische Volksbegehren der „entschädi¬
gungslosen Enteignung der Firr¬
st c ii v e r m ö a e n" abzngebcn wünschen . ( Wer
dieses Volksbegehren aülehnt, unterläßt natür -
lich die Eintragung . ) Der Gesetzentwurf der ge¬
nannten Parteien , der dem Volksbegehren zu-
gründe liegt und sich ausdrücklich auf den Artikel
153 der Rcichsverfassung stützt , lautet in seinem
wichtigsten Artikel l laut Bekarmtmachung im
Rcichsanzeigcr vom 18 . Februar 1923 :

„Das gcsamteVermögender Fürsten ,
die bis zur Staatsumwälzung im Jahre 1918
in einem der deutschen Länder regiert haben ,
sowie bas gesamte Vermögen der Für¬
stenhäuser , ihrer Familien und Familieüange -
hörigen werden ( ! ) zum Wohle der Allgemein -
heit

'
ohne Entschädigung enteignet .

Das entetgnete Vermögen wird Eigentum
des Landes, in dem das betreffende Fürsten¬

haus bis zu seiner Absetzung oder Abdankung
regiert hat.

"
Die drei übrigen Artikel enthalten Richt¬

linien über die Verwendung des enteigneten
Vermögens, erklären alle Verfügungen , die
seit dem 1 . November 1918 über die enteigneten
Vermögen getroffen sind , für nichtig und über¬
lassen die Ausführungsbestimmungen einem
Reichsgesetz, das in bestimmter Frist zu erlas¬
sen ist .
Mit diesem Volksbegehren soll also den ehe¬

maligen Fürsten und ihren Familien nicht etwa
nur jede Abfindung versagt , vielmehr soll
diesen deutschen Volksangchörigen ihr gesamtes ,
in ihrem unbestrittenen Eigentum befindliches
— insbesondere also auch das ihnen durch Ab¬
findung zucrkannte Privatvermögen restlos weg¬
genommen werden ; sie sollen dadurch von allen
Subsistenzmitteln, selbst von jedem Hausrat und
der Bekleidung — denn dies alles gehört doch
zum „gesamten Vermögen" — buchstäblich ent¬
blößt werben. Was ist dies anderes als Bolsche¬
wismus in seiner rohesten Form , der weit über
die Forderungen des Marxistischen Programms
hinausgcht. Denn der Marxismus verlangt
grundsätzlich nur die „Vergesellschaftung der
Produktionsmittel "

, nicht aber die völ¬
lige Aufhebung jeglichen Privateigentums .
Hieran ist deutlich der Moskauer Ursprung
dieses „deutschen Volksbegehrens" zu erkennen .

Als bas Unerhörteste an dem Vorgang ist
aber doch wohl die Tatsache anznsehen daß die
Antragsteller dies ihr Begehren im Deutschen
Reiche aus verfassungsmäßigem Wege
glauben verwirklichen , ja daß sie es ausgespro¬
chen auf den Art . 153 der Reichs -Berf . glauben
stützen zu können , der doch das Privateigentum
unter den Schutz der Verfassung stellt ! — Wenn
man auch immer noch das Vertrauen zu dem
Rechtsempfinden und gesunden Sinn des deut¬
schen Volkes haben kann , daß sich keine Mehr¬
heit für einen auf dieses Volksbegehren zu grün¬
denden Volksentscheid finden wird , so wird
damit die ernste Frage durchaus nicht gegen¬
standslos , ob die deutschen Staatsverfassungen,
insbesondere die Reichsverfassung , über¬
haupt die Möglichkeit gewähren, durch Reichs¬
tagsbeschluß oder Volksentscheid das gesamte
Vermögen irgendwelcher Teile des Volkes ohne
Entschädigung zu enteignen . Diese
Frage greift an die Wurzel von Staat , Gesell¬
schaft und Wirtschaft . Sie verdient daher bei
allen Parteien und Staatsbürgern viel ernst¬
lichere Beachtung und Prüfung , als ihr nach bis¬
herigen Beobachtungen geschenkt wird. Denn
darüber müßte der sozialdemokratisch -kommuni¬
stische Antrag jeden Deutschen belehrt haben ,
daß jene Möglichkeit — falls sie wirklich bestem
— eine erschreckende Gefahr für den Bestand de»
auf das Einzeleigentum aufgebautcn Staats¬
wesens in sich schließt. Mit demselben Recht, das
die entschädigungslose Enteignung der Fürsten¬

vermögen zuließe , könnte morgen die gleiche
Maßnahme z . B . gegen den Grund - und
H a u s b e s i tz oder gegen die Banken oder die
Industriebetriebe zur Volksabstimmung
gebracht werden , und es würde bann schließlich
nur von der augenblicklichen „Popularität " des
einen oder des andern „Begehrens" abhängen,
ob es die erforderliche Stimmenzahl erhält und
damit verwirklicht wird.

Sehen wir uns deshalb die Rcichsverfassung
daraufhin und auch die uns zunächst liegende
Badische Verfassung an , ob sie Schutzdämme von
ausreichender Stärke gegen solche Sturmfluten
aufgerichtet haben .

Der Art . 153 der R .V ., auf den sich das Volks¬
begehren für „die Enteignung der Fürstenvcr -
mögen " beruft, bestimmt zunächst in seinem ersten
Absatz :

„Das Eigentum wird von der Verfassung ge¬
währleistet. Sein Inhalt und seine Schran¬
ken ergeben sich aus den Gesetzen."
Aehnlich lautet der 8 14 der Badischen Verfas¬

sung in seinem ersten Absatz :
„Das Eigentum steht unter dem Schutze der

Verfassung . Es ist beschränkt durch die Rück¬
sicht auf die gemeinschaftlichen Interessen "
Das Wort „Eigentum" ist dabei in seinem wei¬

testen Sinne zu verstehen und umfaßt somit
alle wohlerworbenen privatrcchtlichen Ansprüche ,
also insbesondere alle Vermögensrechte. Indem
diese unter den besonderen Schutz der Reichs¬
und Landesverfassunggestellt , durch sie „gewähr¬
leistet" sind , können sie durch Reichstag und
Volksentscheid nur insoweit aufgehoben werden,als die Verfassung selbst dies zuläßt.

Sowohl die Reichs - wie die Landesverfassung
lassen nim aber die Ueberführung von Privat¬
eigentum in bas Eigentum deS Staates im
Wege der Enteignung zu . Diese ist im all¬
gemeinen Gegenstand der lanbesgesetz -
l i ch e n Regelung (Art . 199 des Einf.-Ges. zum
B .G .B .) , jedoch können auch durch Reichsgesctz
Vorschriften über die Enteignung erlassen wer¬
den, selbstverständlich aber auch nur unter Be¬
achtung der Schranken , die die Reichsverfassung
dafür aufstellt.

Vergleichen wir nun diese „Schranken " der
Reichsverfassung mit jenen der Badischen Ber -
fassung , so stoßen wir gerade in der Frage der
entschädigungslosen Enteignung auf
einen wesentlichen Gegensatz : Die neue Badische
Verfassung läßt (wie die alte) die Zwangsent -
cignung nur zu gegen Entschädigung ,
die nach Maßgabe des Enteignungsgesetzesdurch
die ordentlichen Gerichte festzusetzen ist . Eine
Abweichung hiervon kann nur durch besonderes
Berfassungsänderungsgesetz und nur in dem
Falle getroffen werden, wenn Privateigentum
zum Zwecke der Bewirtschaftung für
die Allgemeinheit (Sozialisierung ) dem

Eigentümer ganz oder teilweise entzogen werden
kann .

Da die Fürstenvermögrn nicht dem Zwecke
der B e w i r t s ch a f t u n g für die Allgemeinheit,
sondern aus rein politischen Gründen (Ver¬
hinderung der Restauration der Monarchen)
ohne Entscheidung enteignet werden sollen, in
dies nach der Badischen Verfass » » «
nicht zulässig , zum mindesten würde ei»
solches Gesetz der Zweidrittelmehrheit der Ab¬
stimmenden bedürfen ( 8 24 Abs . 2) der Badische«
Verfassung .

Artikel 153 Abs. 2 zunächst ebenfalls, daß eine
Enteignung nur zum Wohle der Allgemeinhenund nur auf gesetzlicher Grundlage zulässig i,t .

sie für die Regel „angemessene
Entschädigung " — aber nur „soweit ni « '
ein Reichsgesetz etwas anderes be¬
stimmt .

" Auch die Regel, daß die Höhe der
Entschädigung der Festsetzung durch die GeriM
zu überlassen ist . soll nur gelten , „soweit
Reichsgesctze nichts anderes bestim¬men "

. Die hiernach zugelassenen Ausnahme¬
bestimmungen durch Rcichsgesetzc sollen aber
sicherlich nur eine von der angemessene «
abweisende Höhe der Entschädigung und «ul
ein anderes Verfahren ihrer Festsetzung als da»
vor den ordentlichen Gerichten . ni«>
aber eine Enteignung o h n e i e d e Entschähianng
gestatten . Das Gegenteil hätte ausdrücklich Hel-
vorgehoben werden müssen. Daß auch die Rcichs¬
verfassung nur eine „Enteignung gegen Entscbü-
biaung" kennt , ergibt sich zSöem aus dem Artikel
156, der selbst die Enteignung zum Zwecke der
Sozialisier » ng nur „unbeschadet der
Entschädigung " zuläßt , also in dieser Be¬
ziehung sogar bestimmter ist , als die Badische
Verfassung .

Leiber ist aber in diesen von der Rcichsverfas¬
sung aufgcrichtcten Damm gegen die entschädi¬
gungslose Enteignung eine gefährliche Lücke ge¬
rissen durch das ominöse Urteil des V.Z .S . deS
Reichsgerichts vom 4 . November 1925, bas die
entschädigungslosc Enteignung der Gläubi¬
ger durch das Aufwertungsgesetz vom 16 . Juli
1925 als nach der Reichsverfassung zulässig an¬
erkennt. Dieses Urteil — das freilich einer ern¬
sten zivil- und staatsrechtlichen Kritik nic&‘
stanbhält — soll der Art . 153 der Reichsverfal -
sung die Aufhebung jeglicher Art von Eigentum
durch ein mit einfacher Mehrheit beschlossenes
Reichsgesetz zulaffen ! Demnach könnte also au«
ebenso wie durch einfachen Mehrheitsbeschlußdes
Reichstages auch durch Volksentscheid rnst

Mehrheit der Abstimmenöen jede
entschädigungslosc Enteignung verfügt werde » !
— Würde also die Entscheidung des Reichsge¬richts vom 4 . November 1925 für die Anwendungund Auslegung des Art . 153 der R .V. endgültig
maßgebend bleiben , so stünde fest , daß die Reichs-
verfaflung durchaus nicht, wie sie selbst behauptet ,

'• ■•. .•'tri ■.

ff.'it' . iv- f . •!.«,'<'•. • - . \

JUWELIER WIDMANN
K«lser«tr*8a114 Eigene Werkstätte

Juwelen, Gold - und Silberwaren

ffklbert fff eil
feine sfcKuhvartn

Xarltruie SCai&tnir . SOS

GESCHW. GUTMANN
Damen hOte

J HTT I IT D Walds Ir«Oe 24
e i l I Telephon 3729

UhrenGoldw .aren
Bestecke . — Trauringe

ParfOmrlei Q.Qieler,Karlsruhe
UPPIB Keleeratrsae SM
UPPPl-KlllIk westlich der Hauptpost.

jTelefunken Apparate
und alle Zubehör—und Einzelteile för Radio .

Bad . Lehrmittel - Anstalt
Kaiser8tra6e 14 (neben der Technisch. Hochschule)

Radio vorm. Radio RundfunkbedarfJenl. Art . - Sammelstelle f. durchjebr. Radis-
linlhinriAa o II röhren zur Wlederneretellg . - Wir offeneren bill . : 2 Röhren
Itnlnlflllßr AI IKlKPl !! „Ortbonex" tiehexernpfnnger. gleicbw . einem 4 Röhrenappar.llUIUIIiyOl H Illmvl |j k. iso ._ , i Schrelbm - Repar . werd . schnellst, u . bill. ansset .Karlsruhe, Brunnenstr.3a | | Kompl.Anl.. Antennenbau u. Reparatur, aämtl. Radioapparate

PERISCMN
Luisenstraße 4

die Universal¬
mittel gegen
Ungeziefer

aller Art
Telephon 4205

Alleinige Niederlage :

vollkommenste,natur¬
gemäße FnSbekleldg .
Anatom .richtig, dabei
elegantu .preiswürdig

Schuhhaus $* | *Qyf | Qlt Kaiserstr . 117

Kaiserstraße, Ecke LammstraBe
GroßesLagerinTheatergläser,Feldstecher,Baro¬
meter , Thermometer u . allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

£ legante

Damenhüte
Umarbeitungen naeh
neuesten Modellen !

Fr. Hanselmann
KriegsstraBe 3 a , Ecke Rüppurrersiraße.

Möbelhaus
EMWembeimer
großes ßager / Mäßige 9reise

!Zablungserleufytenmg
Oivonmflr . 32 9lronenßr . 32

Auf Straße und Hausnummer achtenI

Wellenlänge 446 SÜdd . JFtUXldlUXlR JL . Cr . Wellenlänge 446

Sonntag , den 14. März . 11.30 Ubr : Musikalische Mor¬
genfeier. 2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichter-
stunde. 4 Ubr : Unterhaltungskonzert . 6 Ubr : Zeitans .,
Sportfunkdienst . g .SO Ubr : Vortrag von Inspektor
Schosser : Bilder aus der christlichen LtebeStätigkctt in
Württemberg . 7 Ubr : Bortrag von Dr . Kurt Eliven -
fvoek : Wie uniere Sprache denkt und dichtet . 7.30 Ubr :
Bortrag von Dr . M . Schneider : Spanische Reife. VI.
„Theater , Tanz und Fest« in Spanten " . 8 Uhr : Zeit¬
ansage , Svottfunkbienst . Anschließend bis 11 Ubr : Ein
Abend aus galanter Zeit . 11 Ubr : Lebte Nachrichten .

Montag , den 15 . März . 4 Ubr : Wirtschaftsnachrich¬
ten . 4 .15 Ubr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .30—li Ubr :
NachmiitagSkonzett. Neues aus aller Welt . 8 Uhr :
Zeitansage , Nachrichtendienst. 8 .30 Ubr : Vortrag von
Stadtpfarrer Dr . Schaircr , Hedelfingen : Die seelische
Behandlung der Lungenkranken . 7 Ubr : Bortrag von
W . Kipp . Stuttgart : Elsässische Minnesänger . 7 .30 Ubr :
Esperantokurs . 8 Ubr : Zeitanlage , Wetterbericht. An¬
schließend : „Mozart , sein Leben und sein Werk" .
(21 . Abend .) „Die Entführung aus dem Serail "

. Ko¬
mische Oper in 3 Akten von W . A . Mozart . 11 Ubr :
Lebt« Nachrichten.

Dienstag , 18 . März . 4 Uhr : Wirtschaftsnachrichten.
4.15 Ubr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .30 Ubr : Nach -
mittagskonzert und Neues auS aller Welt . 6 Uhr : Zeit¬
ansage . Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Vortrag von Snn -
dikuS Fr . Menrab , Stuttgart : Die Abgabe der Ein -
kommensteuererklürung 1025. 7 Ubr : Morsckursus für
Fortgeschrittene. 7.30 Uhr : Bortrag von E . Salzmann -
Pcking : „ Cvnstantin von Hannecken, ein deutscher Wirt -
schaftspionier im fernen Osten, ein Lebensbild . 8 Ubr :
Zeitansage , Wetterbericht. Anschließend: „ ForiunioS
Lieb " . Lorische Over in einem Akt von Offenbach. An -
schließend : 37. Wunschabend 11 Ubr : Lebte Nachrichten.

Mlttmoch, 17. März , 3 Ubr : Jugendstunde . 4 llbr :
Wirtschaftsnachrichten. 4 .15 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .80 Uhr : NachmitiagSkonzcrt und Neues aus
aller Welt . 6 Ubr : Zeitansage . Nachrichtend. 8 .30 Uhr :
Bortrag von Professor Dr . L . Wchrli . Zürich : Reisen
in der algerischen Sahara 7 Ubr : Englischer Sprach -
unterricht . 7 .30 Ubr : Bortrag von Ober - Jng . Dilchcr.

Stuttgart : Grundlagen der Elektrostatik (Kondensator ) .
8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht. Anschließend: Die
schönsten Lustspiel« d . Weltltteraiur : „ Minna von Barn¬
belm"

. Ein Lufttviel in fünf Aufzügen von Lesssng .
Anschließend: Tanzmusik . 11 Ubr : Letzte Nachrichten.

Dounerstag , 18. März . 4 Uhr : Wittschaftsnachrichten.
4 .15 Uhr : AuS dem Reiche der Frau . 4.30 Uhr : Nach -
mittagSkonzert und Neues aus aller Welt. 6 Ubr : Zeit¬
ansage, Wetterbericht. 6.30 Ubr : Dramaturgische Funk¬
stunde ( Schauspiel) . 7 Ubr : Borrrag des Württ . Aerztc-
vcrcinS , Stuttgart : «Der endemische Kropf" . 7.80 Uhr :
Bortrag von H . Ncuberger -Nürnberg : Frciligrath und
die Zensur . 8 Ubr : Zeitansage , Wetterbericht. Anschlie¬
ßend : Eine Früblingssabit durch deutsche Gaue . An¬
schließend : Freiligrathfeier . Zum 50. Todestag des Dich¬
ters . 11 Ubr : Lebte Nachrichten.

Freitag , den IS . März . 4 Uhr : Wirtschaftsnachrich-
icn . 4 .15 Ubr : AuS dem Reiche der Frau . 4 .30 Ubr :
NachmiitagSkonzett und Neues aus aller Welt . 8 Uhr :
Zeitansage , Nachttchtendienst. 6 30 Uhr : Bücherbesprc-
chungsstunde. 7 Ubr : Bortrag von Frau Erna Stach
von Goltzbeim, Stuttgart : Die Doguttmilch, ihr« Zu¬
bereitung und Bermendung f. d Ernährung . 7 .30 Ubr :
Borira « von Heinz Neuberger , iliürnbcrg : Die Anek-
dotc als Spiegel der Kultur - und GeisteSgcschichte (V . ) .
8 llbr : Zeitansage . Wetterbericht. Anschließend: Sinfo -
nickonzcrt. Anschließend: Altes und Neues aus der
süddeutschen Heimat . Wiener Abend , li Ubr : Lebte
Nachrichten.

Samstag , de« 26. März . 2 Ubr : Schallplattenkonzert .
8 Ubr : 's Greil « von Strümpfelbach crzäblt . 4 Ubr :
Wirtschaftsnachrichten. 4 .15 Ubr : Tanzmusik . 6 Uhr :
Zeitansage , LandivittschaftSnachttchteu. Anschließend:
Bottrag von Frau Katharina von Sauden : Geflügel¬
zucht. 6.80 Uhr : Bortrag von Heinz Neuberger , Nürn¬
berg : Die Anekdote als Spiegel Lei Kulttir - und Gei-
steSgcschichtc (VI .) . 7 Uhr : Dramaturgische Funkstunde
(Oper ) . 7 .30 Uhr : Morsekursus . Für Anfänger . 8 Ubr :
Zeitansage , Svottnachrichten . Anschließend: 8. Kammer ,
mustkabcnd. Hierauf : Funkbretll . 11 Ubr : Lebte Nach¬
richten.

L . Schumacher
•Juwelen - Gold - und Silberwaren

TafelgerSte und Bestecke in Silber sowie Geislinger Fabrikate — Ganze Besteckkästen und Einzelteile
Kalserstrasse 114 , 2 Treppen hoch ( Notlacfers ) — Telephon Nr . 2136

E . Büchle
Inh . W .BERTSCH

Kunsthandlung u. Rahmenfabrik
Karlsrshe I. B . Kaiserstiasse !28
zwischen Wald - u. Karlstr .

Wandbilderschmuck , Bilder - Einrahmungen

ey&ha/fer ’sJee
im Verbrauchder billigsteu . zugleich der feinste Ter
Bekannt feine Marke • Überall käuflich j

Carl Scholle* T«* 'Jmporr Karlsruhe '/Botfi *

cüsaria

RUNDFUNK - GERÄTE

B̂usofd <k (Ried
Elektro- Großhandlung , Karlsruhe

Hirschstaße Nr. 12
Telephon 414

Jamentaschen
Aktenmappen
Schulranzen
Schulmappen

.;u ^ uL’erst nilJlgen PrHffT
in reichhaltige ) Ausbau

! 1i»
verm . B . Klottci

•Spezialgeschäft f . Reise -
Artikel und Lcderwarer

Siniserstr . lO .VtrQhei Iwonenst ». ü.'V \ * 1, x*< i

RADIO - RON IG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr. 390

Sämtliches Rundlunkgeiä, , Einzelteile, Beratung , Aniennenbau
Erstes Spezialgeschäftam Platze - Wiederverkäufe ! Rabatt

Strumpf- Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

WWW Musikalienhandlung
fl PLATTEN / INSTRUMENTE1 SPRECHMASCHININ
IFrant Tafel
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